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Stertellähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Mocen-Mbonnem. 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mart 50 Pf. — e yal 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Breslau, den 24. April 1875. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Handelsgerichte. 

Da haben wir die Beſcheerung. 

Als der Reichstag den Beſchluß faßte, ſeine legislatoriſchen Befug⸗ 
niſſe in Beziehung auf die Juſtizgeſetze einer außerordentlichen Com⸗ 
miſſton theilweiſe zu delegiren, dieſer Commiſſion die geſammte Durch⸗ 
berathung des Materials anzuvertrauen mit dem ſtillſchweigenden Ver⸗ 
ſprechen, die Beſchlüſſe derſelben en bloc anzunehmen, da haben wir 
allerdings nicht umhin gekonnt, anzuerkennen, daß bei der gegenwär⸗ 
tigen Sachlage eln ſolches Verfahren faſt unvermeidlich ſei, aber wir 
haben doch zugleich auf die Bedenken hingewieſen, die dagegen ob⸗ 
walten, ein ſolches Juriſtenparlament in das Leben zu rufen. Der 
Erfolg hat unſere ſchlimmſten Erwartungen bei Weitem überflügelt; 
1 erſte Schritt dieſer Commiſſion war ein Fauſtſchlag in das Geſicht 

er Laien. 

Wir ſind bis vor wenigen Tagen der Anſicht geweſen, darüber 
herrſche vollkommene Einmüthigkeit, daß in Handelsſachen Handels⸗ 
gerichte zu errichten ſeien, an denen Laien wenigſtens mitwirken. Der 
deutſche Handelstag hat ſich ſeit ſechszehn Jahren dreimal in dieſem 
Sinne ausgeſprochen; der deutſche Juriſtentag hat vor elf Jahren das⸗ 
ſelbe mit überwältigender Majorität gethan. Zahlreiche andere Ver⸗ 
ſammlungen und Köͤrperſchaften haben ihre Zuſtimmung erklärt und 
ſelbſt in ſtockjuriſtiſchen Kreiſen tauchte höchſt vereinzelt und felten eine 
Anſicht auf, nach welcher das Laienelement von der Civilrechtspflege 
auszuschließen ſei. Man ſtritt über die Art der Ausführung; ob nach 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


fünfziger Jahre, als die politiſchen Gefangenen ganz anders behandelt wur⸗ 
den, wie heut zu Tage. Während heute den verhafteten Biſchöfen die 
Zimmer hübſch eingerichtet und beſonders möblirt werden, wurden damals 
die ſogenannten politiſchen Verbrecher gefeſſelt an die Zuchthäuſer abgeliefert. 
Aber damals nahm ſich kein Ultramontaner ihrer an, und Demokraten, die 
für ſie hätten das Wort ergreifen können, gab es nicht im Abgeordneten⸗ 
Hauſe. Freilich waren damals die Ultramontanen „lieb Kind“ bei der Re⸗ 
gierung oder, wie Herr v. Schorlemer⸗Alſt ſagt, ſie waren Hammer, wir 
übrigen Ambos. Nun, heute hat ſich die Sache umgedreht; durch die liebe⸗ 
volle Behandlung Seitens der Regierung wurden die Ultramontanen über⸗ 
müthig und verlangten beſondere Geſetze für ſich, denn das iſt ja das Eigen⸗ 
thümliche der Kämpfer für „Wahrheit, Recht und Freiheit“, daß ſie die 
Worte in ihre Gegenſätze verkehren und unter „Recht“ das Recht für ihre 
Partei allein und unter „Freiheit“ ihre Herrſchaft über alle übrigen Staats⸗ 
bürger verſtehen. Als die Demokraten eingeſteckt wurden, jubelten ſie; jetzt 
da es ganz aus denſelben Gründen ihre eigenen Leute trifft, ſchreien ſie 
über Tyrannei. Das hält uns jedoch nicht ab, die Interpellation Win dt“ 
horſt zu unterſtützen, denn auch wir wünſchen, haben es aber von jeher 
gewünſcht, daß ein Unterſchied zwiſchen politiſchen und gemeinen Verbrechern 
im Strafvollzug gemacht werde. Nur mochten wir den Ultramontanen 
rathen, da wo Selbſtbeköſtigung geſtattet iſt, auch für ihre Leute Sorge zu 
tragen, was, wie man ſagt, nicht immer geſchehen ſoll. 

Die „Prov. Correſp.“ beſtätigt heute, daß der Kaiſer einen eigenhändigen 
Brief an den König von Italien geſchrieben habe. Der Kaiſer — ſagt das 
officielle Blatt — „hat nochmals dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß es 
ihm zur Zeit noch nicht möglich war, den längſt beabſichtigten Beſuch am 
italieniſchen Hofe auszuführen, zugleich aber die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß es ihm im Laufe dieſes Jahres noch vergönnt ſein werde, dies nachzu⸗ 
holen. Zugleich hat der Kaiſer feine lebhafte Theilnahme an der jüngft 
ſtattgefundenen Zuſammenkunft des Königs von Italien mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich bekundet.“ Mit Recht wird die Zuſammenkunft des deutſchen 
Kronprinzen mit dem König Victor Emanuel in den Vordergrund der 
politiſchen Ereigniſſe des Tages geſtellt. Man zweifelt nicht, daß die Forde⸗ 
rungen des deutſchen Reiches betreffs einer geſetzlichen Sicherſtellung gegen 
die revolutionären Umtriebe des Vaticans in der einen oder der andern 


rheiniſcher Art die Handelsgerichte ausſchlleßlich aus Kaufleuten zuſam⸗ Form von der italieniſchen Regierung erfüllt werden. Das dortige Mini⸗ 
mengeſetzt werden follten oder ob, wie in den Seeſtädten, ein Juriſtf ſterium iſt der Kammermajorität ſicher, wie die Beſchlüſſe der jüngften Ver⸗ 
den Vorſitz führen ſollte; wie weit die Competenz der Handelsgerichte ſammlung ihrer Mitglieder zur Genüge beweiſen. 


ſich zu erſtrecken habe und was dergleichen mehr iſt. Aber das Princip 
ſelbſt iſt ſeit vielen Jahren nicht ernſthaft angefochten worden. 


Ueber das Verhalten des italieniſchen Senats in kirchlichen Angelegen- 
beiten macht eine ſehr intereſſante Correſpondenz der „V. Ztg.“ folgende 


Die Regierungsvorlage iſt von einem recht freifinnigen Geiſte durch⸗ Mittheilungen: 


weht. Sie geht davon aus, daß die bisherige Geſetzgebung mit großer 
Entſchiedenheit auf die Errichtung von Handelsgerichten hinweiſt. 
„Die Erfahrung lehrt, daß die Handelsgerichte, wo ſie beſtehen, melſtens 
mit gutem Erfolge thätig find, und daß namentlich der Handelsſtand, 
alſo gerade die zunächſt betheiligten Kreiſe, zu den Handelsgerichten 
großes Vertrauen haben.“ Alle die einzelnen Forderungen und Vor⸗ 
ſchläge, welche der deutſche Handelstag aufgeſtellt, ſind eingehend in 
den Regierungsmotiven geprüft, manche von ihnen zugeſtanden, viele 
andere abgelehnt worden. Selbſtverſtändlich kann Niemand, der ſich 
den geſetzgebenden Factoren mit einer Petition naht, den Anſpruch 
erheben, daß alle ſeine Wünſche erfüllt, ſondern nur den, daß alle 
ſeine Gründe geprüft werden. Das haben die Regierungsmotive in 
der ausgiebigſten Weiſe gethan, und ſomit iſt der Beweis geliefert, 
welchen Werth der Bundesrath auf die Ausſprüche ſachverſtändiger 
Intereſſenten legt und wie fern es ihm liegt, die Meinung der Fach⸗ 
juriſten für die allein maßgebende zu erachten. 

Ganz anders die Commiſſton des Reichstages. Gleich in der 
erſten Sitzung ihres auf drei Monate berechneten Zuſammenſeins, in 
einer Sitzung, in welcher nebenbei noch vieles Andere verhandelt 
wurde, alſo — wie die Engländer ſich auszudrücken pflegen —in 
weniger als gar keiner Zeit decretirt fie die Abſchaffung der Handels⸗ 
gerichte. In je kürzerer Friſt es ihr gelingt, ein Kameel zu ver⸗ 
ſchlucken, ein deſto längerer Zeitraum bleibt ihr fpäter zur Dispoſition, 
um Mücken zu ſeigen. 

Es iſt das einſeitige Stockjuriſtenthum, welches in dieſem Beſchluſſe 


feinen Ausdruck gefunden und mit den Forderungen des modernen. 


Lebens in Widerſpruch geſetzt hat. Leider hat der Reichstag wenig Be⸗ 
dacht darauf genommen, auch Laien in die Commiſſion zu wählen; 
es iſt ſchier unglaublich, daß man nicht einen einzigen Kaufmann der⸗ 
ſelben beigeſellt hat. Man ſollte glauben, es ſei eine unabweisbare 


Nothwendigkeit, wenigſtens Einen Kaufmann zu hören, der als Han⸗ 


delsrichter praktiſche Erfahrungen geſammelt hat. Offenbar hat man 
ſich im Plenum vorgeſtellt, die Commiſſion würde ſich überwiegend 
mit Fragen der juriſtiſchen Technik zu beſchäftigen haben; daran, daß 
Fragen von ſo allgemeinem Intereſſe, ſo zu ſagen politiſche Fragen 
zur Entſcheidung kommen würden, hat man augenſcheinlich nicht ge⸗ 
dacht. Um ſo weniger iſt es zu billigen, daß die Commiſſton ihr 
Werk damit begonnen hat, ſich in einer politiſchen Frage in ſo augen⸗ 
ſcheinlichen Gegenſatz zu der Regierung, zu der öffentlichen Meinung 
des Landes und der Stimmung des Hauſes ſelbſt zu ſetzen. 

Ja wohl, das Haus ſelbſt; denn noch vor einem Jahre war der 
Reichstag darauf und daran, nach dem Vorbilde der Handelsgerichte 
neue Gewerbegerichte in das Leben zu rufen. Der Geſetzentwurf iſt 
anderer Hinderniſſe wegen nicht zu Stande gekommen, aber die Her⸗ 
gänge bei ſeiner Berathung zeigen, wie wenig der Reichstag geneigt 
fein kann, die Handelsgerichte abzuſchaffen. s 

Es iſt unerhört, daß man in demſelben Augenblicke, wo man lu 
der Verwaltung dem Bürgerthum einen größeren Spielraum ein⸗ 
räumt, daſſelbe aus der Rechtspflege hinausdrängen will. Wir fürch⸗ 
ten, daß die Berathungen der Commiſſion einen ſehr unglücklichen 
Verlauf nehmen und nicht zu ſolchen Reſultaten führen werden, welche 
der Reichstag durch Annahme en bloc fanctioniren kann. Und da 


er eben ſo wenig ſich auf eine Detailberathung wird einlaſſen können, 


ſo bleiben nur zwei Wege übrig. Entweder die ganze Reform wird 
hinausgeſchoben, oder der Reichstag verwirft die mühſelige Arbeit ſei⸗ 
ner Commiſſion en bloc und nimmt die der Regierung en bloc an. 


Breslau, 29. April. 
Es iſt gewiß ſehr anerkennungswerth und zeigt von edler Humanität, 
daß ſich die Ultramontanen der wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten an⸗ 
nehmen — wenn fie es nur früher gethan hätten, jo etwa im Anfang der 


„Daß es nicht immer leicht iſt, eingebürgerte Gebräuche plötzlich abzu⸗ 
ſchaffen, iſt um ſo eher begreiflich, wenn dieſelben einen durchaus unſchäd⸗ 
lichen Charakter tragen und bei ganz veränderten Zeiten eigentlich ihren 
Zweck und mithin jeden Sinn verloren haben. So tft es zum Beiſpiel mit 
dem Geläute vom Marcusthurm in Venedig, welches noch heutzutage zu 
beſtimmten Stunden, unter Anderen um 9 Uhr Morgens und um 2 Uhr 
Nachmittags die Verſammlungsſtunden des Rathes der Republik kund giebt. 
Rath und Republik haben längſt aufgehört zu exiſtiren, das Läuten aber 
dauert noch immer fort. Ein ähniches Geläute findet wöchentlich am 

Freitag, Nachmittags um 3 Uhr, ſtatt und zwar zu Gunſten und Frommen 

der Flucher. Dieſes Laſter war zur Zeit der Republik ſo ſehr verbreitet 

in Venedig, daß die Regierung mit dieſer öffentlichen Art des Läutens 
die Sünder an die geistlichen und weltlichen Strafen erinnern wollte. 

Das Lauten hat eben nichts darin gebeſſert, man flucht nach wie vor, ebenſo 

dauert das Geläute fort. Bei den Berathungen des Strafgeſetzbuches im 

Senat muß ſich wohl der General Anzioletti aller dieſer ſonderbaren Ge⸗ 
bräuche erinnert haben, ohne ihre vollſtändige Erfolgloſigkeit in Erwä ⸗ 
gung zuzuziehen. Ebenſo wenig muß er wohl an das tos caniſche Straf⸗ 
geſezbuch gedacht haben, welches das Fluchen mit harter Strafe belegt 
und es dennoch nicht verhindern konnte, daß Toscana, namentlich aber 
Florenz, ſtets das gelobte Land aller Flucher geblieben iſt, in welchem alle 
die eine höhere Ausbildung in den goftlofeften Redensarten finden können, 
welche in der Nohheit noch nicht das Höchſte erreicht haben. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat denn auch wohl die Nutzloſigkeit aller geſetzlichen Vorſchriften 
über das Fluchen eingeſeben, ſonſt würde er in irgend einem Paragraphen 
die Beſtrafung verfügt haben. Der Senat hat ihm das übel genommen. 

Der fromme General Anzioletti hat ſich beeilt den Fehler zu verbeſſern 
und der Senat hat nicht gezögert, das Fluchen, wenn ich nicht irre, mit 
vier Wochen Haft zu belegen. Die Preſſe iſt empört über dieſe 
lächerliche Laune der Senatoren und ſelbſt die Regierungsblätter 
unterlaſſen es nicht, die Herren gehörig zu hecheln, indem ſie 
ihnen verſprechen, dieſe geſetzgeberiſche Sünde, welche bedeutend nach 
der heiligen Inquiſition der Dominikaners riecht, in der Deputirtenkammer 
dem verdienten Schickſal der Vernichtung zu übergeben. Daß aber dieſe 
reactionaire Tendenz des Senats keineswegs eine zufällige iſt, beweiſt der 
Widerſtand, welchen die Paragraphen des neuen von der Kammer ange⸗ 
nommenen Aushebungsgeſetzes im Centralausſchuſſe findet, in denen die 
Geiſtlichen für eben ſo dienſtpflichtig erklärt werden, wie jeder andere 
Bürger, wohl verſtanden, unter derſelben Vergünſtigung, welche allen 
Studenten erlaubt, ihrer Dienſtpflicht nach Belieben bis im 26. Jahre 
päteſtens wu genügen. Biihöfe und Erzbiihöfe haben den Senat mit 

zetitionen beſtürmt, in denen fie die Befreiung der Geistlichen vom Heer⸗ 
dienſt beanſpruchen, weil ſie ganz richtig vorausſehen, daß ſie künftig da⸗ 
durch alle die Prieſteraſpiranten perlieren, welche die geiſtliche Laufbahn 
nur ergreifen, um ſich der Conſeription zu entziehen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Senatoren ſich erweichen laſſen, was ihnen aber ſicher 
nicht nützen wird, weil die Kammer von ihrem Beſchluſſe ſchon der gerade 
über dieſen Gegenſtand vom Papſt durch die öffentliche Rede gegen den 
König verſuchten Einmiſchung wegen nicht abgehen wird. Ueberdies weiß 
man ja, daß der Senat ſtets zu Kreuze kriecht, wenn die zweite Kammer 
mit Ernſt auf ihren Anſichten verharrt“. 

In Frankreich wirft der bevorſtebende Sturz des Miniſters Buffet be⸗ 
reits feine Schatten voraus, wie folgende Note des officiöfen „Moniteur“ 
beweiſt: 

„Wie uns von verſchiedenen Seiten zugeht, verſucht man dem Minifter 
des Innern die Ueberzeugung beizubringen, daß die Majorität vom 25. Fe⸗ 
bruar ſeinen Sturz bei Wiedereröffnung der Kammer beabſichtigt und eine 
ausgedehnte Verſchwörung in dieſem Augenblick gegen ihn organiſirt wird. 
Der Angriff, den man vorhereitet, wird nach den von Herrn Buffet er⸗ 
haltenen Nachforſchungen zwei Punkte betreffen: das Datum der Auflöſung 
und die . der Arrondiſſements⸗Abſtimmung. Wir enthüllen dieſen 
angeblichen Plan mit um ſo größeren Vertrauen, als wir nicht an deſſen 
Exiſtenz glauben. Herr Buffet kann auf zwei Dinge rechnen: erſtens, daß 
er gegen ſich keinen böſen Willen hat, und zweitens, daß der Wunſch Aller 
darin beſteht, daß er an der Spitze des Cabinets bleibt, um das Programm 
vom 12. März aufrichtig auszuführen. Wir haben dieſes Programm ge⸗ 
billigt; wir verlangen nicht mehr und nicht weniger; wir wollen nur ſeine 
Ausführung. Was das Datum der Auflöſung 3 wie kann man 
aus ihr eine Beſchwerde gegen Herrn Buffet machen? Alle Perſonen, 
welche die a ile Le der Lage kennen, erkennen an, daß die National⸗ 
Verſammlung ihre Exiſtenz nicht über die letzten Monate des Jahres 
Dass verlängern kann, und der Vice⸗Präſident des Miniſterrathes hat, 

o viel wir wiſſen, in dieſer Hinſicht keine anderen Ideen als die 


Maſſe des Publikums. Wie könnte dieſe Frage alſo zu einer Inter- Prärogative der Krone gefährdet ſeien. Dagegen bemerkte man, 
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Erpedttlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem sbernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. g 


Breitag, den 30. Will 1878 


2 Anlaß geben, welche Herrn Buffet ſtürzen könnte? 8 
rage Betreffs der Abſtimmung nach Departemental⸗ oder nach Axron⸗ 
diſſementsliſten. Man glaubt, daß Herr Buffet für die letztere iſt. Kr 
dies ift eine Meinung, welche viele gute Geiſter theilen können, ohne aus 
der Majorität vom 25. Februar herauszutreten. Wenn dieſe Angelegen⸗ 
eit vor die Kammer kommen wird, ſo wird die Kammer entheit 
N iſt es nicht nöthig, daß man die Kabinetsfrage aufſtellt. Was 
ajorität vom 25. Februar vor Allem will, iſt die Beſeitigung von Wa 
combinationen, deren Zweck wäre, die e W be⸗ 
günftigen und den 8 ihrer Candidaten zu ſichern. Wenn die Regie⸗ 
rung durch ihre klaren Akten darthut, daß ſie die Conſervativen nicht mit 
den Bonapartiſten verwechſeln und jo die rechtmäßige Unterſtützung, meld 
ſie den erſteren leiht, nicht auf die zweiten ausdehnt, fo erregen die 2 
diſſementsliſten nicht mehr den nämlichen Widerſpruch. Dies ſind, 
ben wir, die wirklichen Geſinnungen der Mitglieder der Majoritä 
25. Februar Herrn Buffet gegenüber. Wenn Mißverſtändniſſe vorliegen, 
fo, rag ey wir nicht, fie Gn zerſtreuen; und was uns anbelangt, ſo haben 
wir im Augenblick keinen Grund, das von Herrn Buffet geleitete Cabi 
vom 10. März nicht zu unterſtützen.“ 2 
Aus Belgien wird betreffs der Angelegenheit Duchesne gemel 
„Der deutſch⸗belgiſche Notenwechſel hat die franzöſiſchen Tagesblätter wie 
zur Verbreitung einer Senſationsnachricht veranlaßt. Der Cabinets 
Malou ſoll nämlich vorgeſtern früh eine Denkſchrift an die deulſche Neid 
regierung rückſichtlich der Reſultate der gegen den Keſſelſchmied Duchesn 
Poncelet eröffneten Unterſuchung übermittelt haben, in welcher die Reg 
zu dem Schluſſe gelangt, daß nach der belgiſchen Geſetzgebung keine An 
punkte zur Einleitung einer Verfolgung vorliegen. Obwohl nun di 
ſtimmtheit, mit welcher die Nachricht verbreitet worden, ihr einen 9 
von Glaubwürdigkeit verleiht, abgeſehen allerdings von dem Umſtande, daß 
die gedachte Angelegenheit zu dem Wirkungskreiſe des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen gehört, fo glaube ich doch aus beſter Quelle verſichern zu können, 
daß eine ähnliche diplomatiſche Mittheilung von hier nicht abging, auch nicht 
abgeben konnte, und zwar aus dem einfachen Grunde, daß die Unterſuchung 
bis jetzt nicht abgeſchloſſen worden iſt.“ 9 
Die ſpaniſchen Clericalen werden ihre belgiſchen Geſinnungsgenoſſen 
fortan um die Cardinalsparade in Mecheln nicht zu beneiden haben. Wie 
aus Santander gemeldet wird, iſt daſelbſt der Nuntius des Papſtes, Herr 
Simeonis, an Bord des ſpaniſchen Kriegsdampfers „Ferrolano“ angekommen 
und mit Glockengeläut und Artilleriefalven bewillkommnet worden. D 
exces de,zele ſcheint jedoch die Eiferſucht des Commandanten des fr 
ſiſchen Kanonenboots „Oriflamme“ erweckt zu haben, denn er begab ſi 
fort, noch während die Glocken läuteten und die Kanonen donnerten 
Bord des „Ferrolano“, um dem Sendboten des Papſtes einen offici 
Beſuch abzuſtatten. Auf der Durchreiſe durch Biarritz empfing der N 
die Huldigungen des Generals Cabrera, welcher ſich ihm mit zahlreichen 
folge präfentirte. Wie der „Moniteur“ ſich telegraphiren läßt, empfing 
Nuntius den General äußerſt huldvoll. Dem „Imparcial“ zufolge beab 
tigt die ſpaniſche Regierung dem General Cabrera alle feine Titel, W 
und Orden wieder zu verleihen und die „Morning Poſt“ will wiſſen, 
bereits 448 Carliſtenoffiziere aller Grade dem Convenio Cabrera's beigetre 
ſind. Die Verhandlungen werden durch den zum erſten Geſandtenrang 
hobenen Herrn Mercy del Vaz an der Grenze geführt. — Das miniſt 
„Diario Espanol“ richtet an die öſterreichiſche Regierung das Erſuchen 
Sammlungen für den Carlismus Einhalt zu thun, welche unter dem! 
wande, zur Unterſtützung der Verwundeten zu dienen, lediglich einen Kriegs 
fond für den Prätendenten bilden. 233 


Deutſchland. 2 
— Berlin, 28. April. [Internationale Verkehröverh: 
niſſe. — Aus dem Eiſenbahnamte. — Die Provinz 
ordnung im Herrenhauſe. — Die Provinz Berlin.] Die 
vor längerer Zeit von deutſcher Seite erfolgte Anregung über die 
ſetzliche Regelung des internationalen Elſenbahntransportrechts iſt 
wieder in Fluß gekommen. Es handelt ſich dabel um den Abſchlt 
von Verträgen und ein auf Grund derſelben zu erlaſſendes Reich 
geſetz zur Erzielung gleichmäßiger Grundſätze für Haftpflicht, Con 
tirung von Beſchädigungen, Formen für die Geltendmachun 
Rechtsanſprüche und deren Befriedigung ıc. und das Rückgreifen 
die geordneten Zwiſcheninſtanzen der einzelnen Verwaltunge 
ſchweben jetzt Verhandlungen nach dieſer Richtung zwiſchen Deu 
land, Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Italien, Schweiz, Belgie i ur 
Niederlande, und es kommt für jetzt darauf an, die Zuſtimmung 
Regierungen dieſer Staaten im Princip zu erlangen, iſt dies err 
ſo würde das Uebrige auf dem Wege von Conferenzen zu erreich 
fein. Es iſt Ausſicht vorhanden, auch Rußland für das Unternel 
zu gewinnen und damit wäre allerdings für die internationalen 
kehrsverhältniſſe ungemein viel gewonnen. Man ſteht damit 
einem ungemein ſchwierigen Unternehmen und verhehlt ſich nich 
mit ſelner vollen Erreichung fo viel, wenn nicht mehr errel 
würde als durch den Berner Poſtvertrag. — Die Conferenzen, 
gegenwärtig im Reichseiſenhahnamt über die Aufftellung gemein 
Normen für den Bau und die Ausrüſtung der deutſchen Eiſenb 
fatifinden, werden morgen geſchloſſen werden. Man iſt mit 
fultat der Berathungen durchaus zufrieden und erwartet, d 
den Arbeiten, des Bundesrathes ſehr weſentliche Handhaben 
werde. Den Debatten präfidirte, ſoweit diefelben den al 
principiellen Theil der Fragen betrafen, der Präſident des Neic 
bahnamis Meybach, die Erörterungen über die techniſchen Fragen 
leitete der vortragende Rath in der gedachten Reichsbehoͤrde kaiserliche 
Geh. Reg.⸗Rath Strecker. Die Verhandlungen werden ſtenographiſch 
aufgenommen und ſollen dann dem Bundesrathe überwiefen werden. 
Das Reichseiſenbahnamt iſt bekanntlich mit Feſtſtellung der Eiſenbahn⸗ 
Fahrpläne betraut. Es iſt in Folge deſſen mehrfach der Wunſch her⸗ 
vorgetreten, daß im Reichseiſenbahnamt auch ein Eiſenbahn⸗Cou 
zum handlichen Gebrauch für die Reiſenden herausgegeben 
möchte. Wie wir hoͤren, iſt ein derartiges Project im Reichde 
amt auch bereits aufgenommen worden und dürfte mit fei 1 
führung einem allgemeinen Bedürfniß entſprochen werden. — J 
Herrenhauſe begannen geſtern die Commiſſtonsberathungen über 
Provinzialordnung. Der Miniſter des Innern war erſchiene 
trat mit Wärme für Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordneten 
ein. Die Mitglieder der äußerſten Rechten opponirten heftig ge 
Vorlage und verihmähten es nicht, ſelbſt zu dem verbrauchte 
zurückzugreiſen, daß durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenh 
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mm ng 8 . der Vorlage Klee welch 95 
geworden war. — In der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes für 
den Entwurf über die Provinz Berlin iſt geſtern Abend der Antrag, 
die Berathung zu vertagen, abgelehnt, ferner ſind die Anträge des 

Abgeordneten Richter (Hagen) gegen die Vorlage mit 14 gegen 10 

Stimmen verworfen, dagegen iſt der Commiſſtonsantrag mit 16 gegen 

8 Stimmen angenommen worden. Die Gegner des Geſetzes, unter 

Führung des Abgeordneten Richter (Hagen), hoffen nun noch 8 

sin eg von Amendements das Zuſtandekommen des Geſetzes z 

vereiteln 


Berlin, 28. April. 
angelegenheit. — Unterrichtsgeſetz. 
} ordnung in der Herrenhaus⸗Commiſſion. — Lehrer⸗Peti⸗ 
tionen.] Im Widerſpruch mit den Nachrichten, welche die Ankunft 
{ 75 8 Erwiderung auf die Note der deutſchen Reglerung vom 

„M. melden, verlautet in unſern diplomatiſchen Kreiſen, daß 
ee Nothomb, der Geſandte Belgiens am hieſigen Hofe, bis geſtern 
Abend die beſagte Antwort feiner Regierung noch nicht dem hieſigen 
Auswärtigen Amte mitgetheilt hat. Welches Bewandtniß es mit den 
Brüſſeler Meldungen über den zuvorkommenden Inhalt des diploma⸗ 
tiſchen Aktenſtücks hat, der von den Vertretern Belgiens den Garantie⸗ 
mächten bereits eommunicirt fein ſoll, iſt unklar, wenn es ſich etwa 
nicht um eine Inſtructionsdepeſche der belgiſchen Regierung an ihre 
Agenten im Auslande handelt. Von einer ſolchen wird allerdings ge⸗ 
ſprochen. Wir moͤchten jedoch das courſirende Gerücht bezweifeln, daß 
in dieſer Depeſche Belgien ſelbſt die Initiative zur Berufung eines 
internationalen Congreſſes ergreifen ſoll, um die europäiſchen Garantie⸗ 
mächte zu veranlaſſen, durch einen neuen Vertrag das gegenfeitige 
Verhältniß zwiſchen den legislatoriſchen Befugniſſen ſelbſtſtändiger 
Staaten und den voͤlkerrechtlichen Pflichten feſtzuſtellen. In dieſer 
Angelegenheit iſt bereits genug Dinte gefloſſen und hier ſcheint man 
nicht gewillt zu ſein, den Notenſtreit weiter zu verfolgen. — Der Vor⸗ 
figende der Unterrichts⸗Commiſſton, Abg. Dr. Techow, interpellirte ge⸗ 
legentlich der geſtrigen Sitzung den Vertreter der Regierung, ob und 
wann das verheißene Unterrichtsgeſetz dem Abgeordnetenhaus vorgelegt 
werde. Der Regierungs⸗Commiſſar antwortete, daß die umfaſſenden 
Vorarbeiten von den Selbſtverwaltungsgeſetzen nicht getrennt werden 

konnten und deshalb noch nicht der Zeitpunkt für die Einbringung 
des Unterrichtsgeſetzes beſtimmt werden koͤnne. Er habe keine ſpeciellen 
Inſtructionen über dieſe Angelegenheit empfangen und wolle in der 
nächſten Sitzung der Commiſſion eine formulirte Erklärung des Cultus⸗ 
miniſters abgeben. — Geſtern haben die Berathungen der Herren⸗ 
hauscommiſſion für die Provinzialordnung begonnen. Wie wir erfah⸗ 
ren, fand der Entwurf bei der conſervativ feudalen Fraction des Herren⸗ 
hauſes wenig Gnade. Insbeſondere wurde von dieſer Seite lebhaft 
der Wahlmodus der Provinzialordnung (Wahl durch die Kreistage) be⸗ 
kämpft, und das Dreigruppenſyſtem (Großgrundbeſitz, Kleingrundbeſitz 
und Städte) gefordert. Die Wahl durch die Kreistage fand jedoch 
lebhafte Vertheidiger ſeitens verſchiedener ſtädtiſchen Mitglieder der 
Commiſſion. Wie die Majorität ſich zu dieſer Frage ſtellen wird, läßt ſich 
noch nicht überſehen. Der Miniſter des Innern, welcher der Commiſſton bei⸗ 
wohnte, trat mit Entſchiedenheit für die durch das Abgeordnetenhaus amen: 
dirte Regierungsvorlage ein. Von einigen Seiten wurde dem Geſetze vor: 
geworfen, daß es die „koͤniglichen Prärogative“ gefährde, ein Ausſpruch, 
bei dem die Frage aufgeworfen werden ſollte, was man ſich dabei zu 
denken hätte, es ſei denn, daß man den königlichen Wegebau zur kö⸗ 
nniglichen Prärogative machte. Daß der Erlaß von Polizeiverordnungen 
von der Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes abhängig werden ſoll, 
mißfiel ſelbſtverſtändlich denjenigen Mitgliedern, welche darin eine hoͤchſt 
gefährliche Schwächung der Regierungsgewalt erblickten. Anträge, den 
Städten ein Virilſtimmenrecht einzuräumen, ſollen von keiner Seite 
angekündigt ſein, auch nicht von den anweſenden Bürgermeiſtern. 
Heute wird die Commiſſton die Generaldiscuſſion fortſetzen. — Die 
Anterrichts⸗Commiſſton beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit 
mehreren Petitionen von Volksſchullehrern, welche Aufbeſſerungen ihrer 
Gehälter beanſpruchen. Lehrer aus dem Main⸗ und Taunuskreiſe 
verlangen, daß die im Etat neu bewilligten 3 Millionen Mark nicht 
allein für die alten Provinzen verwendet würden. Lehrer aus Droſſen 
und Potsdam, denen Staatsunterſtützung verweigert worden, weil ihre 
Stadt für präſtationsfähig erklärt worden, verlangen, daß die Com: 
mune auch für präſtationspflichtig erklärt werde. Da der ſtell⸗ 
vertretende Regierungs-Commiſſar äußerte, daß er ſich noch nicht hin⸗ 
länglich informirt habe, wurde die Angelegenheit vertagt. Ferner 

5 lagen mebtere Peilionen vor, welche Forderungen an das au erlafiende 
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Hamburger in Breslau. 

Nicht, daß wir es gering ſchätzten, ſtatt der wurmſtichigen Moral 
und der ſchlüpfrigen Zweideutigkeiten, an welche das moderne Theater 
uns hat gewöhnen wollen, Rechtſchaffenheit und Ehrbarkeit einmal 
wieder auf den ihnen gebührenden Platz erhoben zu ſehen, wir haben 
ſogar das Gefühl, daß einem etwas überreizten Magen bisweilen eine 
ſchlichte Mehlſuppe wohlthun kann, aber gut zubereitet muß ſie ſein, 
A wenigſtens darf fie des Salzes und Schmalzes nicht ganz entbehren. 
Die „Hamburger Pillen“, mit denen die Mitglieder des Carl⸗ 
Schultze⸗Theaters in Hamburg, ihren Director an der Spitze, am 28. 
d. Mts. ihr Geſammtgaſtſpiel auf dem Thalia⸗Theater eröffneten, ber 
ſtehen aber vorwiegend aus Waſſer und Mehl ohne jede nennens⸗ 
werthe ſonſtige Ingredienz. 

Wenn die Vorführung dieſes „localen Charakterbildes“ die Zu: 
ſchauer dennoch, wie unzweifelhaft war, auf das Angenehmſte unter⸗ 
hielt, fo iſt dies lediglich ein Verdienſt des durchweg lobenswerthen, 
zum Theil ſehr gelungenen Spieles der Vorführenden, womit wir kein 
geringes Lob über dieſelben ausgeſprochen zu haben vermeinen. Wenn 
ſich auf dem Repertoir unſerer Gäfte, woran wir nicht zweifeln wollen, 

auch Stücke finden, in denen etwas weniger oft an die Bruſt geſchla⸗ 
gan und verſichert wird, daß es hauptsächlich auf das Herz beim 
Menſchen ankomme, in denen ſich dagegen etwas mehr von dem frifchen 
Anhauche jenes herzerquickenden Humores ſpüren läßt, welcher Fritz Reuter 
ſchnell zu einem Liebling des deutſchen Volkes werden ließ, fo glauben 
0 wir allen Freunden plattdeutſcher Dichtung recht genußreiche Abende 
in Ausſicht ſtellen zu können. Vor Allen beſitzt der Director Herr 
Carl Schultze unzweifelhaft eine bedeutende Geſtaltungskraft. Von 
ſeinem auf der Bühne ſelbſt fein 80. Lebensjahr vollendenden ehe: 
maligen Quartiersmann Peter Boſtelmann glauben wir gern, 
* er ein ſehr gelungenes Conterfei eines echten Hamburger Bürgers 
kleinen Verhältniſſen iſt. Magen und Leber functiontren bei ihm 
ot feines hohen Alters noch fo rüſtig, daß er die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen darf, nur dem ſchmecke das Mittagbrot, der zuvor gehörig 
gefrüßhſtückt habe, und daß er ſich an feinem Sohne, welcher aus erſter 
Ehe eine heirathsfähige Tochter beſitzt, alſo kein Kind mehr iſt, als 
an einem Gelbſchnabel thätlich zu vergreifen Miene macht. Glückliches 
En Hamburg, das dergleichen Conſtitutlonen hervorbringt und conſecrirt! 
Und Dank dem Herrn Schultze, der auch uns ein ſolches Exemplar 

. leibhaft vor Augen ſtellte! 
Daß er ſich bei dem Hinauswerfen der einzigen unhonetten Per: 
ha Een des Stückes durch Schwingen einer Weinflaſche in ergötzlicher 
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walde, von den Lehrern der Kreiſe Gerdauen, Friedland und Raſten⸗ 
burg, von Lehrern aus dem Rheinlande, vom Lehrer Schmuck und 
Genoſſen ꝛc. Die in dieſen verſchiedenen Petitionen enthaltenen For⸗ 
derungen ſind ungefähr folgende: Enge Verbindung der Präparanden⸗ 
anſtalten mit den Seminarien, Beſeitigung der ſtrengen Abgeſchieden⸗ 
heit der Patronate, auch gänzliche Aufhebung derſelben, Gleichſtellung 
der Lehrer mit den Subalternbeamten der Staatsbehörden im Gehalte, 
u Zahlung des Gehalts aus Staatskaſſen. Die Wittwenkaſſen ſollen 
nicht Capital ſparen, und das Minimum der Wittwen⸗Penſton ſoll 
120 Thlr. betragen. Der Kreisſchul⸗Inſpector ſoll ein bewährter Pä⸗ 
dagog ſein und der Localſchulinſpector in Fortfall kommen, alle Lehrer 
ſollen Staatsbeamte werden, die Penfionen nach den Beſtimmungen 
für Staatsbeamte gewährt werden. Auch auf dem Lande ſollen die 
Gehälter in einer nach dem Dienſtalter berechneten Scala mit einem 
Minimum und Maximum normirt werden. Dabei ſeien die Einnah⸗ 
men aus kirchlichen Nebenämtern nicht in Anrechnung zu bringen. 
Dagegen ſeien die Lehrer von den niederen Kirchendienſten, wie Kirchen⸗ 
reinigung, Läuten, Tiſchdecken bei Taufen, Einladung der Taufpathen 
u. ſ. w. überall zu befreien. Endlich verlangen auch einige Petitionen, 
daß Lehrer auf dem Lande den ſtädtiſchen gleich beſoldet werden, da 
ihr Lebensunterhalt mindeſtens ebenſo koſtſpielig ſei, wie der der ftäb: 
tiſchen Lehrer. Da die Lehrer auf dem Lande eine bedeutend ſchwerere 
Arbeit hätten, als jene, fo gebühre ihnen ſogar ein höheres Gehalt. 
Alle dieſe Petitionen wurden nach kurzer Berathung, in welcher nicht] u. 
auf das Materielle der Forderungen näher eingegangen wurde, dem 
Unterrichtsminiſterium als Material für das in Ausſicht ſtehende Unter⸗ 
richtsgeſetz überwieſen. 

A Berlin, 28. April. [Die Behandlung der politiſchen 
Gefangenen. — Die Provinz Berlin.] Die heutige Verhand⸗ 
lung des Abgeordnetenhauſes über die Windthorſt'ſche Interpellation, 
betreffend die Behandlung der politiſchen Gefangenen kam durch die 
Beantwortung des Juſtizminiſters und durch die Rede des Abgeord⸗ 
neten Götting (Nationaliber. für Hildesheim) in ſehr unſicheres Fahr⸗ 
waſſer. Darob verſtand es der fortſchrittliche Abg. Hänel durch eine 
feierliche Verwahrung gegen das Verfahren der Clericalen die Sache 
zu einem guten Schluß zu bringen. Er tadelte das Verfahren von 
Windthorſt (Meppen) und Genoſſen in einer Sache, in welcher alle 
Parteien einig ſind, die tendenziöſe Spitze hervorzukehren, und fand 
es nicht vollſtändig loyal, wenn die Herren vom Centrum in einer 
ſolchen Sache „den Glorienſchein der Humanität ſich um die Stirn 
winden“. Hänels Rede fand lebhafteſten Beifall. Haͤnel hatte auch 
darin vollkommen Recht, daß unſere Clericalen die beſte Sache durch 
tendenzioͤſe Behandlung ruiniren. Was nun die Streitfrage ſelbſt an⸗ 
langt, ſo ſcheint das Miniſterium durchaus keine Luſt zu haben, eine 
Nothwendigkeit anzuerkennen, die wegen politiſcher oder Preßvergehen 
Verurtheilten in dem Gefängniß alleſammt wie anſtändige Leute zu 
behandeln. Geſteht man hier der Gefängnißverwaltung das Recht zu, 
ich die Perfönlichkeit anzuſehen, fo iſt in Zeiten der Parteileidenſchaften 
nach wie vor kein Mann wie Kinkel davor ſicher, Wolle ſpulen zu 
müſſen. Es iſt ja vollkommen richtig, daß „politiſche“ Vergehen ein 
ſehr vager Begriff iſt und daß unter gemeinen Verbrechern oft inte 
Perſonen vorkommen, die moraliſch höher ſtehen als manche pol iſche 
Verbrecher. Allein die Unterſcheidung der Individualität braucht ja 
ſo weit nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß es verboten ſein ſollte, unter 
gewiſſen Vorausſetzungen auch einen gemeinen Verbrecher ſo gut zu 
behandeln, wie alle politiſchen Verbrecher behandelt werden müſſen. 
— Die Provinzialordnungscommiſſion hat die Erwartungen der 
Gegner der Provinz Berlin geſtern Abend grauſam getäuſcht. In der 
geſtrigen Sitzung wurde zunächſt ein Antrag des Abg. Berger discu⸗ 
Urt, den derſelbe mit den Unterſchriften der Mehrheit der Com⸗ 
miſſtonsmitglieder (16 unter 28) einbrachte, und der dahin ging, die 
Berathungen über die Provinz Berlin bis auf Weiteres zu vertagen g 
und dafür den von der Regierung mit der Provinzialordnung einge⸗ 
brachten großen Behorden⸗Organiſationsplan zu berathen. Berger 
nahm ſpäter ſeinen Antrag zu Gunſten eines zahmeren von Richter 
(Hagen) zurück, wonach die Vertagung im Intereſſe privater verftän- 
digungsverſuche nur auf 8 Tage ſtattfinden ſollte. Man berieth über 
dieſe Anträge 1½ Stunden lang; faſt ſchien es, als fände eine ab⸗ 
ſichtliche Verzögerung ſtatt, damit der noch fehlende Abg. Miquel 
käme. Dieſer kam, redete und ſiegte. Von den Bergerſchen 16 fielen 
ihrer 7 ab, die Vertagung wurde mit 12 gegen 9 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Jetzt wurde die Debatte fortgeſetzt. Darin kam zur Sprache, 
daß die Staatsregierung für ihre Vorlage nicht die Zuſtimmung des 


Weiſe beihelligte, war bei dieſer Conſtitution natürlich. Daß dieſe 
einzige unhonette Perſon des Stückes aber ein Preuße, in specie 


ein Berliner ſein muß, deutet auf eine etwas alte Herkunft der 
„Hamburger Pillen“ aus einer Zeit, wo in manchen deutſchen 
Vaterländern den Preußen, in specie Berlinern, allerlei Eigen⸗ 
ſchaften angedichtet wurden, zu denen ſie wirklich keine Anlage haben. 

So ſoll hier der Berliner nicht nur ſchwindelhaft, ſondern auch 
ſehr einfältig und in kritiſchen Augenblicken wie auf den Mund ge⸗ 
fallen ſein. 

So amüſirte ſich einſt eine wohlbeleibte Bürgersfrau in einem 
Vorſtadt⸗Theater Münchens über einen Berliner, welcher vor dem von 
einem echten bairiſchen Bua ihm eredenzten Schnaps als zu ſtark zu: 
rückſchauderte, vor unſeren Augen fo conovulſtviſch, daß ihr Lachen auf 
ihrem Rücken Wellen ſchlug. 

Auf den Mund gefallen ſein und keinen Schnaps vertragen 
können, waren doch wohl niemals typiſche Eigenthümlichkeiten des 
echten Berliners. Man verzeihe dieſe kleine Abſchwelfung! 

In Herrn Kinder lernten wir ebenfalls eine tüchtige ſchauſple⸗ 
leriſche Kraft kennen. Er hand⸗ oder vielmehr er mundhabt jedoch 
das Idiom des Hamburger Platts ſo virtuos, daß wir ihn im In⸗ 
tereſſe mancher nicht ganz geübter Ohren bitten mochten, ein ganz 
klein wenig des Charakteriſtiſchen zu Gunſt en des leichteren Verſtänd⸗ 
niſſes opfern zu wollen. 

Fräul. Heyland war die Aufgabe zugefallen, bei dem Beſtreben, 
ſich eben auszudrücken, immer wieder in das gewohnte Platt 
zurück zu fallen, das heißt „meſſingſch“ zu reden, deren ſie ſich mit 
großer Gewandtheit und Sicherheit entledigte. 

Herr Burchers ließ als Schlächtergeſelle Fritz eine, wie es unſe⸗ 
rem allerdings nicht maßgebenden Ohre ſcheinen wollte, für einen 
Couplet⸗Sänger ungewöhnlich hübſche Stimme hören. 

Indem wir eingehendere Beſprechungen uns vorbehallen, ſehen wir 
den ferneren Aufführungen mit Spannung entgegen. SE, 


Necitationen von Richard Türſchmann. 
Iphigenie auf Tauris.) 
Wenn es wahr iſt, was Türſchmann geſtern in ſeiner hate 

der „Iphigenie“ Göthe's fo ſchoͤn vorgetragen: 

Ein jeglicher muß ſeinen Helden wählen, 

Dem er die Wege zum Olymp hinauf 

Sich nacharbeitet, 
fo war ſelten Jemand glücklicher in der Wahl feiner Stoffe, feiner 
Helden, als unſer Recitator ſelbſt. Schon in der Aufeinanderfolge 


Hobrecht eingeholt und daß in den Oſterferigen eifrige Anhänger der 
Vorlage unter den Commiſſionsmitgliedern, insbeſondere die Berliner 
Stadträthe mit Herrenhäͤuslern und Regierungscommiſſarien eine Vor: 
beſprechung gehalten haben, wozu fie näͤchſtbetheiligte andere Com⸗ 
miſſtonsmitglieder, wie die Berliner Stadtverordneten Wulfshein 
(Oberregierungsrath im Miniſterium des Innern a. D.) und Richter⸗ 
Hagen, ſowie den Teltowſchen Landrath Prinz Handjery nicht zuge⸗ 
zogen haben. Zuletzt hielt Miquel eine meiſterhafte Rede. In der 
ihm eigenen Manier ſtrich er zuerſt die Vorzüge des Antrages Richter 
und deſſen Motive gegen die Vorlage gewaltig heraus, um ſodann 
die Vorzüge der Vorlage doch noch größer zu finden und die furcht⸗ 
baren Gefahren der Verwerfung derſelben auszumalen. In ferner 
Zukunft ſoll ſogar etwas Petroleumgeruch der Berliner Commune in 
Ausfiht geſtellt fein. Die Abſtimmung ergab Verwerfung der An⸗ 
träge Richter zu § 1 und 2 mit 14 gegen 10, Annahme der Vor⸗ 
lage mit 15 gegen 9 Stimmen. Damit iſt freilich noch nichts weiter 
gewonnen, als eine Baſis für die weitere Commiſſtonsberathung und 
— für eine bitterboͤſe Feindſchaft zwiſchen Stadtverordneten und Ma⸗ 
giſtrat. Und die Stadtverordneten von Berlin ſind darin einig! — 


[In der Angelegenheit Dr. Wagner⸗Dühring!] gehen 
der „N. Z.“ folgende Actenſtücke zur Veröffentlichung zu: 

1) Der philoſophiſchen Facultät laſſe ich s. I. r. beigeſchloſſen zwei Bei⸗ 
lagen der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ vom 8. und beziehungsweiſe 15. v. M. 

u. J. mit der . bi darüber in Berathung zu treten, ob 
gegen den Privatdocenten Dr. Dühring wegen der Art feines öffentlichen 

Auftretens gegen den Profeſſor Dr. Wagner und insbeſondere wegen der 
groben Anftößigkeit feiner in dem zweiten der überſandten Blätter ent 5 
tenen Erwiderung auf die Bo egangene Erklärung des ic. Wagner, 
tens der Facultät gemäß $ 52 Af. 2 Shrer Statuten vom 29. Januar 1838 
einzuſchreiten, event. feine Remotion bei mir zu beantragen fein wird. 

Dem bezüglichen Bericht febe ich baldigſt entgegen, indem ich mir zus 
gleich die nähere Erwägung und Beurtheilung des von dem ꝛc. Wagner bes 
obachteten Verhaltens bis nach Eingang jenes Berichts. der vorausſichtlich 
zur Klärung der ganzen Sachlage beitragen wird, 5 te. 

Der Miniſter ꝛc. gez. Falk 

Das von dem Cultus miniſter an Profeſſor Dr. Wagner 
am 15. März erlaſſene Reſeript lautet nach Weglaſſung der For⸗ 
malien wie folgt: 

Ich verkenne nicht, daß Ew. Hochwohlgeboren durch die von dem Privat⸗ 
dacenten Dr. Dühring in feiner „Kritiſchen Geſchichte der Nationalökonomie 
und der Sozialismus“ und nach dem Referat in der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ vom 2. December v. J. auch in einem Vereinsvortrage gegen Sie 
gerichteten Angriffe in Ihrer perſönlichen und wiſſenſchaftlichen Ehre ſchwer 
verletzt worden ſind und begreife, daß Ihnen die Zurückweiſung dieſer An⸗ 
griffe ein Bedürfniß geweſen iſt. Für eine ſolche Zurückweiſung iſt jedoch 
das Katheder der Univerfität nicht der richtige Ort geweſen; die Vorleſungen, 
welche der Univerſität⸗Profeſſor in Erfüllung ſeines ebramtes hält, dürfen nicht 
zu einer e Armes olemik, am wenigſten gegen einen anderen Angehö⸗ 
rigen der Univerſität benutzt werden. Was die Form der auf dem Katheder 
abgegel nen Erklärung betrifft, fo geben Sie ſelbſt an, daß Sie wenigſtens 
zum Theil dieſelben Aeußerungen gethan haben, welche in Ihrer in der 
„Berliner Börſenzeitung“ vom 8. December v. J. abgedruckten ſchriftlichen 
Erklärung enthalten ſind. Ich muß es aber lebhaft bedauern, daß Sie ſich 
baben dazu hinreißen laſſen, bier wie dort zu einer Sprache zu greifen, 
welche über das Bedürfniß der Abwehr einer Ihnen zugefügten Ehren⸗ 
kränkung bei eng hinausging und an 15 ſelbſt als anſtößig bezeichnet 
werden muß. Ich bin daher, wenn ich a anzuerkennen habe, daß das 
Uebergewicht der Schuld auf Seiten des Dr. ühring liegt und feine Provo⸗ 
cation ebenſo wie feine Erwiderung auf Ihre gedruckte Erklärung Ihnen 
vollſten Grund zur Beſchwerde giebt, doch nicht im Stande, Ihr Verhalten 
in der fraglichen n ungerügt zu laſſen, ſondern bin genöthigt, 
auf Grund der §§ 2 Nr. 1 und 2, 88 15 und 18 des Geſetzes betreffend die 
Dienſtvergehen der nicht⸗ richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 hiermit 
eine disciplinariſche Warnung Auge Sie 3 ger Falk. 

An den königlichen ordentl Profeſſor Herrn Dr. Wag ne 

Hochwoh e bier. 

n Verfolg des auf meine n vom 5. Januar d. J. erſtatte⸗ 
ten Berichts vom 11. v. M. habe ich dem ordentlichen Profeſſor Dr. Wagner 
l daß ich mich gerede ehe zu erwägen, ob die von ihm in ſeiner 

Vorleſung vom 1. December v. J. und in der „Berliner Börſenzeitung“ nom 

8. d. M. abgegebenen Erklärungen gegen den Privatdozenten Dr. Dühring 
unter § 2 des Geſetzes cal die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten vom 21. Juli 1852 fielen, und habe ihm unter Bezugnahme auf 
ſeine der Facultät e an vom 4. und bez. 13. b 
anheimgeſtellt, mir, was er zu feiner Rechtfertigung noch weiter e 
wünſche, mitzutheilen. Nachdem ich ſodann von ihm eine weitere Vertheidis 
gungsſchrift erhalten, hat mich die eingehende Prüfung der Sache zu der 
Ueberzeugung geführt, daß, wenngleich das Uebergewicht der Schuld an dem 
gegeben Anſtoße dem ꝛc. Dühring zur Laſt fällt, doch dem ꝛc. Wagner der 
Vorwurf, auch ſeinerſeits nicht correct gehandelt zu haben, nicht 21 9 0 wer⸗ 
den kann, Mu babe ich ihm . eine disciplinariſche Warnung auf Grund 
von § 2 Nr. 1 und 2, §§ 15 und 18 des oben angeführten Geſetzes erthei⸗ 
len müſſen. Demnach erachte ich es aber auch in Uebereinſtimmung mit dem 
eventuellen Antrage der Facultät für angemeſſen, für jetzt von der Remotion 


von „Brunhild“ und „Jphigenie“ liegt eine Fülle lehrreicher und 
intereſſanter Momente, die dem aufmerkſamen Hörer nicht nur nicht 
entgehen koͤnnen, ſondern ſich ungeſucht aufdrängen. Während wir 
dort einen hochbegabten modernen Dichter in vergeblichem Ringen nach 
der dramatiſchen Geſtaltung eines nationalen Stoffes in moderner 
Weiſe begriffen ſehen, entrollt ſich uns hier das farbenprächtige Bild 
der Antike in der Vermählung des helleniſchen Gelſtes mit der huma⸗ 
nen Weltanſchauung der neuen Zeit. Und der reine Gehalt idealen 
Menſchthums, die Blüthe des Ewigen über die Wandlungen der Zeit 
Erhabenen, iſt in der „Iphigenie“ in herrlicher Form und deutſcher 
Weiſe durch den Schmelztiegel der Poeſie geläutert; darum ruht auf 
dieſer Dichtung eine ſo claſſiſche Harmonie, in deren Klarheit und 
Schönheit alle Trübungen der Endlichkeit dahinſchwinden. 

Dieſen ätheriſchen Hauch, der ſich über der Dichtung ausbreitet, 
hielt auch die Recitation Türſchmann's feſt. Wenn Göthe ſelbſt ein- 
mal erzählt, daß ihn auf ſeiner italieniſchen Reiſe eine Statue der 
heiligen Agathe aus Rafael's Schule ſo tief ergriffen habe, daß er den 
Entſchluß faßte: „Ich werde ihr meine „Iphigenie“ im Geiſte vor⸗ 
leſen und meine Heldin nichts ſagen laſſen, was dieſe Heilige nicht 
ausſprechen dürfte“ — ſo kann man das mutatis mutandis auf die 
Einfachheit und Erhabenheit der Recitation Türſchmann's anwenden, 
die Göthe gewiß ebenfalls ergriffen hätte. 

Zunächſt ſchon ſeine Iphigenie! Die erhabene prieſterliche Jung⸗ 
frau in ſiegender Reinheit und überirdiſchem Glanze! Welch' eine Auf⸗ 
gabe, dieſe ideale Geſtalt durch die ganze N mit demſelben Ton 
der Begeiſterung, der Zartheit und Weihe borzuführen, fo daß ſelbſt 
diejenigen, welchen die äußere ſinnliche Vorſtellung unumgänglich noth⸗ 
wendig ſcheint, ſich doch bewegt und hingeriſſen fühlen. In der That, 
hier feierte das Reingeiſtige ſeine Triumphe, frei von jeder äußeren 

Zuthat, erhaben über jede ſinnliche Einwirkung! 

Daſſelbe gilt von der Darſtellung des Freundespaares O reſtes und 
Pylades, namentlich dem letzteren, welcher ſich der Reihe der Ge⸗ 
ſtalten anſchließt, über die eine ſonnenhelle Freudigkeit ausgebreitet iſt, 
und von denen Theſeus, Siegfried und Andere gewiß durch die Dar⸗ 
ſtellung Türſchmann's jedem Hörer in ſteter Einnerung bleiben. Der 
dritte Act der Dichtung, ein Triumph des Ewigen im Menſchen, eine 
Harmonie, in der alle Mißklänge ſich löͤſen, um in reiner Schönheit 
auszuklingen, war in ſeiner dramatiſchen Steigerung von der Erken⸗ 
nung der Geſchwiſter bis ſich die Schleier des Wahns, der Oreſt ums 
nachtet, lüften, von gewaltiger, erſchütternder Wirkung. Auch das 
„Parzenlied“ verfehlte nicht ſeinen tiefen Eindruck. 


des ze. RR hinfehen, und abaloſe es der 


v ilofop ſchen Heuler 
demſelben wegen des — 8 5 Verſtoßes, welchen er fi 8 ar 
und beleidigenden Charakter feiner Polemik gegen den ac. W 1 9 13 = 
„kritiſchen Geſchichte der Nationalökonomie und des Socialismuß", noch mehr 
aber durch ſeine allen Anſtandes bare Erklärung in der „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ vom 15. December v. % bat zu Schulden kommen laſſen, durch 
den Herrn Decan einen ſtrengen Verweis unter Androhung unnachſichtlicher 
Remotion 5 Wiederholungsfall zu ertheilen. 

Die Anlagen 1, 2, 5 bis 10 des Berichts vom 11. v. M. ſowie die An⸗ 
lagee des Berichtes vom 14. d. M. ſind wieder e 


An bie ens Facultät der königl. Friedrich⸗ item ms⸗Univerſität 
ler elb 

Poſen, 28. April. [Ein Procep,] deſſen Ausgang intereſſant 
werden dürfte, ſteht in Tremeſſen bevor. Der Mühlenbeſitzer Fredrich 
in Rutki hat, laut Privilegium vom Jahre 1781 und laut Receß 
vom Jahre 1847 jährlich 52 Thlr. Zins „an das katholiſche 
Gymnaſium zu Trzemeſzno“ zu zahlen, und iſt dieſes im Hypo⸗ 
thekenbuche eingetragen. Da augenblicklich in der Stadt kein katho⸗ 
liſches Gymnaſium exiſtirt, verweigert Herr Fredrich die fernere 
Zahlung des Zinſes und zwar bis dahin, bis wieder ein katholiſches 
Gymnaſium in Tremeſſen exiſtiren wird. Er würde ſich ſogar wei⸗ 
gern, die 52 Thlr. an ein Simultangymnaſtum abzuführen. Die 
Regierung will nun klagbar werden wider Herrn Fredrich. Vom 
Ausgange des Proceſſes wird es abhängen, ob nicht noch andere Be⸗ 
ſitzer ehemaliger geiftliher Güter in der Gegend von Tremeſſen ihre 
Zinszahlungen, die für ein „katholiſches Gymnasium“ intabulirt find, 
einſtellen werden. 5 

Thorn, 27. April. [Ein Pfarrer wegen Todtſchlages 
verurtheilt.] Die „D. Z.“ berichtet: 

Unter der Anklage der . Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge N: 226, 228 des St.⸗G.⸗B.) ſtand beute der 36 Jahre alte Pfarrer 
Teßlaff aus Kaszczorsk hieſigen Kreiſes vor den st A Die 
Wirthin des Angeklagten, Ottilie von 8 30 Jahre alt, war dem 
Trunke ergeben und hatte am 23. October 1874, ebenfalls im trunkenen 
Buftande, dem Angellagten in Hinſicht ihrer wirthſchafllchen Verpflichtungen 
eine Unwahrheit geſagt. Aus Aerger ſowohl über die Trunkenheit wie über 
die ihm geſagte un e ließ der Pfarrer die Lebinska auf ihr Zimmer 
kommen, ergriff einen Kantſchu, welchen er bei der Dreſſur ſeiner Hunde zu⸗ 
weilen auch zur Züchtigung ſeiner Confirmanden gebrauchte, ſchlug damit 
auf die Lebinska ein und hörte damit auch dann nicht auf, als letztere vom 
Stuhle fiel. Die Schmiedstochter Zollowska will 20 Schläge gehört und dabei 
vernommen haben, wie die Lebinska ächzte und ſtöhnte und in polniſcher 
Sprache ausrief: „Ach Herr Jeſus, Herr Propſt!“ Später wurde die Le⸗ 
binska zu Bett gebracht, ſie erkrankte, nahm wenig Speiſe zu ſich und gab die 
genommene Speiſe wieder von ſich. Am 25. October wurde ein 1 
Arzt aus Thorn geholt, dieſer fand die Patientin jedoch on im Verſchei⸗ 
den und vermochte keine Diagnoſe zu ſtellen. An demſelben Tage, Abends 
9 Uhr, verſtarb ſie. Die Leiche wurde — auf weſſen Veranlaſſung, iſt nicht 

feſtgeſtellt — begraben; allerlei Gerüchte über den Todesfall führten Jam 
zur Ausgrabung und am 8. November But gerichtlichen Section der Leiche 
Die beiden Gerichtsärzte Dr. Kutzner und Dr. Winſelmann fanden am Hin⸗ 
terkopf zwei, e e und Contufionen der Haut und, dem ent⸗ 
ſprechend, einen ſtarken Bluterguß in beiden Theilen des Gehirns. Die 
Friſche des Bluts und die Uebereinſtimmung der Farbe deſſelben, ſowohl bei 
der äußern, wie bei der inneren Verletzung ließen darauf ſchließen, daß ſie 
in Zuſammenbang ſtänden und daß fie der veiſtorbenen kurz vor dem Tode 
beigebracht ſeien. Der Bluterguß in der Schädelhöhle hatte den Tod herbei⸗ 
eführt. Dieſer Bluterguß und die dem entſprechende ae Verletzung 
ae, da eine Hautzerreißung nicht ſtattgefunden, durch Schläge mit einem 
schweren, bei aller Härte doch in gewiſſem Grade weichen Inſtrumente ent⸗ 
ſtanden ſein, und als ſolches Inſtrument bezeichneten die Gerichtsärzte den 
Kaniſchu, deſſen langer Stiel in einer mit Leder überzogenen Rehpfote be⸗ 
ftand. Der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung zugegeben, die Lebinska 
mit dem Kantſchu geſchlagen zu haben, beſtritt auch nicht die Möglichkeit, 
dabei den Stiel gebraucht zu haben; Zach bemängelt er ſeine früheren Aus⸗ 
laſſungen, die er nur in Folge der Zuſicherung des Unterſuchungsrichters, 
er werde dann mildere Behandlung erfahren, gemacht haben will und giebt 
nur zu, die L. mit dem Kantſchu geſchlagen zu haben. Die Verletzungen 
and den Tod der L. ſchreibt er einem Sturz in den Keller zu, welcher 1% 
chen vor dem Tode erfolgt ſein ſoll. Der Unterſuchungsrichter beftritt 
die Angabe des Angeklagten von einer dieſem gemachten Zuſicherung ganz 
entſchieden, die Hausgenoſſen wußten von einem Fall in den Keller nichts, 
nur zwei Entlaſtungszeugen — Leute, welche von dem Angekl. Getreide kauf⸗ 
ten — behaupten, die L. habe ihnen gefagt, fie ſei die Treppe herabgefallen, 
habe über Kopfweh geklagt und gemeint, ſie werde wohl nicht mit dem Leben 
davon kommen. Ueber die Zeit, in welcher dieſer Sie; erfolgt ſein fol, 
konnten fie beſtimmte Angaben aber nicht N bis 4 W chen vor dem 
Tode möge es geweſen fein, meinten ſie. Dageg en bekundet eine andere 
Zeugin, daß ſie die L. am 20. October in einem Anzuge an ihrer Wohnung 
Vorbeigehen asleden, daß fie angenommen, dieſe wolle nach Thorn gehen. 
Der von der ge vorgeſchlagene Sachverſtändige, der polniſche 
Arzt Dr. Liſſewski aus Culmſee, ſuchte die Angaben der gerichtlichen Sach⸗ 
verſtändigen zu entkräften, indem er den Kantſchu als gem ungeeignet zur 
Hervorbringung jener Verletzungen bezeichnete und die Möglichkeit aufftellte, 
dieſelben ſeien durch einen Fall entitanden; Dr. Kutzner widerlegte dieſe Ans 
gaben aufs Schlagendſte, indem er namentlich darauf hinwies, daß der Tod 
infolge Bluterauſſes nicht erft nach Wochen, ſondern in der Hälfte von Fallen 


Nach einer ſolchen Resitation des Göthe'ſchen Meiſterwerkes ſtimmt 
man freudig in die Worte Thomas Carlyle's ein, der jo ſchöͤn von 
der „Iphigenie“ ſagt: In ihrer ſpiegelhellen Klarheit erſcheint die 
günftige Entwickelung der Charaktere fo durchſichtig wie die Arbeit der 
Bienen in einem Bienenkorbe von Glas und der ſtete Klang erhabener 
Muſik, der das Gedicht durchtönt, ſtimmt den Leſer (und wir fügen 
hinzu: den Hörer) zu einer ſolchen Andacht, als ſtände er in einem 
heiligen Tempel. 

Richard Türſchmann aber, dem gefeierten Recitator, dem bie 
Gunſt der Muſe beſchieden, ſolche Anregungen und Stimmungen her⸗ 
vorzubringen und zu fordern, rufen wir bei feinem Scheiden die Worte 
zu, mit denen . von Thoas ſcheidet: 

Ein freundlich Gaſtrecht walte 
Von Dir zu uns: So ſind wir nicht auf ewig 
Getrennt und abgeſchieden. G. K. 


Eine ae ſchichte.] Aus dem Ober⸗Elſaß wird der „Köln. Z.“ 
folgende 9 . 90 ichte berichtet. Der Bürgermeiſter und Kreisiags⸗Depu⸗ 
u sms Dat eine ſeit mehreren Monaten an Gemüthskrankheit leidende 

Frau. ehrere angewandte äußere Mittel blieben erfolglos. Da ſpannte 
der Bürgermeiſter eines Tages ſeine Braunen an und kam des Abends mit 


einem „ . Kine, welchen er, wie man erzählt, jenſeits des eier Fuh 


Nun begann im Hauſe des Bür⸗ 
Aale An⸗ 
ls nach 


nes in dem badiſchen Ort H. geholt hatte. 
germeiſters ein geheimnißvolles Treiben, begleitet pon einer neuntägi 
dacht, zu welcher Niemand außer den Haus le Zutritt hatte. 
Verlauf der neun Tage eine Beſſerung no t bemerkbar war, erklärte 
der Hexenmeister, die Beter hätten ſich in irgend einem wichtigen Punkt der 
Andacht geirrt oder etwas 8 dete und ordnete eine zweite, gleich lange 
Andacht an. Als aber auch dieſe mißglückte, weil die Beter einmal einge⸗ 
ſchlafen waren und die Erkrankte einmal aus dem Hauſe in den Garten ge⸗ 
gangen war, da erklärte der Zaubermann, daß, wenn auch die dritte, gegen⸗ 

wärtig laufende Andacht fehlſchlage, er die Kranke prügeln müſſe. 4 
ſelbſt würde indeſſen die 1 15 nicht 8 BES nur die Here, welche 
in ſie gefahren ſei. In H. ſeien zur echs Hexen; durch die Prügel 
werde diejenige entlarbt, welche in die 55 Bürgermeifterin gefahren ſei. 
So ſteht die Sache jetzt: es bleibt eigen ob der Hr. Bürgermeiſter und 
Kreistags⸗Abgeordnete ſeine arme Frau prügeln laſſen wird. Hie Bewohner 
von H., welche ſ. Z. faſt ſammtlich den Herrn Abbé G. (Gerber?) in den 
Reichstag wählen halſen, ſehen mit banggläubigem Gemüthe dem Ausgang 
des heiligen Schauſpiels entgegen. 


Aus Mangel an Raum.] Dieſe Zeitungsphraſe ſcheint bei den perio⸗ 
diſchen Schriften früherer Jahrhunderte noch nicht eingebürgert geweſen zu 
ein. Die Zeitungsverleger früherer Zeit wenigſtens waren oft in gro en 
öthen, mit was ſie ihre noch jo kleinen Spalten füllen ſollten. In 
land erſchien 1695 die „Fliegende Poſt“ auf feinem Papier, damit man die 
eine Hälfte, die weiß war, zu Privatbriefen an Freunde und Correſponden⸗ 


überaus klaren und eingehend motivirten Darlegungen der gerichtlichen Sach⸗ 


verſtändigen, ſowie den 
Ale uß gegenüber hatte die Vertheidigung, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt 
eichert, einen ſchweren Stand. Die Geſchworenen erkaunten den Angeklag⸗ 
ten der ‚Rörperperlepung mit toͤdlichem Erfolge für ſchuldig, bewilligten ihm 
aber mildernde Umftände. Der Gerichtshof berurtheilte ihn zu 18 Monaten 

Gefängniß und ordnete feine fofortige Verbaftung an (wohl mit Rückſicht 
darauf, daß ſich der Angeklagte vor dem Termine der Siſtirung entzogen 
1185 obgleich der Vertheidiger gegen die ſofortige Verhaftung proteſtirt 


„ Pyhilippseich (Großh. Heſſen), 26. April. [Graf zu Bſen⸗ 
burg und Büdingen .] Heute Mittag ſtarb hier in Folge 
längerer Leiden der Graf Georg Caſimir Bſenburg und Büdingen, 
Chef dieſes gräflichen Hauſes. Er war einer der noch wentgen 
Veteranen der franzoͤſiſch⸗ruſſiſchen Kriege don 1812—13, wo er ſchwer 
verwundet wurde und in Gefangenſchaft gerieth. 

München, 28. April. [Der König!] hat den Prinzen Adal⸗ 
bert, Inhaber des zweiten Küraſſier⸗Regimentes, zum General der 
Cavallerie befoͤrdert. 

Straßburg, 28. April. [Die Nachricht von Truppen⸗ 
anhäufungen im Elſaß,! welche vor einigen Wochen in fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern erſchien, hat hier heiterſte Verwunderung erregt. 
Die Truppenanhäufungen loſen ſich auf in die Generalſtabs⸗Offiziere 
des 15. Corps, die eine Uebungsreiſe nach dem Oberelſaß gemacht 
haben und deren Erſcheinen wahrſcheinlich den Anlaß zu jener Ente 


gegeben hat. ; 
Defterreid. 


Graz, 27. April. [Demonſtration gegen Don Alfonfo.]| W. 
Es gehoͤrt zu den Gepflogenheiten Don Alfonſo's, die er ſeit ſeiner 
Hieherkunft getreulich beobachtet hat, daß er täglich um die zehnte 
Vormittagsſtunde mit ſeiner Gemahlin, oft auch in Geſellſchaft noch 
einiger anderer Herren und Damen einer Meſſe in der Hof- und 
Domkirche beiwohnt. Schon jüngſt einmal war er beim Verlaſſen der 
Kirche der Gegenſtand zahmer Demonſtrationen geworden, allein heute 
ſollte es ihm noch viel übler ergehen. Es ſcheint, daß man im 
Schooße einer Verbindung hieſiger Univerſitäts⸗Studenten ſich ſchon 
früher darüber geeinigt hatte, eine öffentliche Demonſtration gegen 
Don Alfonſo in Scene zu ſetzen, denn ſchon eine halbe Stunde vor 
der Zeit, da der ſpaniſche Prätendent die Kirche verlaſſen ſollte, ſam⸗ 
melte ſich auf dem Domplatze, der zugleich der Univerſitätsplatz iſt, 
eine auffallend große Zahl von Studenten an, von denen die meiſten 
Burſchenſchafts⸗Abzeichen trugen. Als nun Don Alfonſo, gefolgt von 
ſeiner Gemahlin und einigen anderen Damen, in der Kirchenthür er⸗ 
ſchien, um fortzugehen, drängten die Studenten in einem großen Hau⸗ 
fen zwiſchen die Thür und den etwas abſeits haltenden Wagen des 
Infanten, um Don Alfonſo den Weg zu dem letzteren abzuſchneiden. 
Gleichzeitig wurde ein allgemeines Ziſchen und Pfeifen laut, man 
ſchrie von allen Seiten donnernde Pereats und regalirte den etwas 
verblüfft dareinſchauenden Herrn mit allerlei Ehrennamen, die in 
draſtiſcher Zuſammenfaſſung zugleich eine Kritik ſeiner Kriegführung in 
Spanien enthielten. Auch Donna Blanca bekam einige Titel zu hören, 
die in ein Handbuch der Anſtandslehre aufgenommen zu werden juſt 
nicht verdienten. Don Alfonſo trat zuerſt überraſcht einen Schritt zu⸗ 
rück, dann aber zog er mit herausforderndem Hohn den Hut und ver⸗ 
. ſich vor der Menge. Das hatte zur Folge, daß der Lärm nur 

noch mehr anwuchs und einen Augenblick geradezu einen drohenden 
Charakter erhielt. Don Alfonſo reichte ſeiner Gemahlin, die leichen⸗ 
blaß und faſt ohnmächtig geworden war, den Arm und ſuchte ſich 
mit ihr gewaltſam durch den ſchreienden Haufen bis zum Wagen zu 
drängen. Allein es gelang ihm das nicht, ebenſowenig als es dem 
Kutſcher gelang, in die Pferde einzuhauen und in die Nähe ſeiner 
Herrſchaft zu kommen; Augenzeugen wollen geſehen haben, daß 
mehrere Studenten den Kutſcher vom Bocke drängten und die Pferde 
an den Zügeln feſthielten. Weit mehr als eine halbe Stunde 
dauerte das tolle Durcheinander, das Pfeifen, die Beſchimpfungen. 


0 


Die Vorübergehenden wurden natürlich von dem Lärm an⸗ 
gelockt, und ſo wuchs denn die Menge auf dem Platze von 
Minute zu Minute an. Die Situation wurde für Don 


Alfonſo und feine Begleitung, die ſich mitten im Menfchentnäuel be⸗ 
fanden, ſchon recht bedenklich, als endlich eine größere Anzahl von 
Sicherheitswachleuten, geführt von zwei Polizei⸗Commiſſaren, auf dem 
Platze erſchien und dem Infanten zu Hilfe eilte. Einer der Commiſ⸗ 
ſare drängte ſich mit Donna Blanca bis zum Wagen durch, der an⸗ 
dere beſchützte Don Alfonſo auf dem Wege dahin. Das Gejohle ſtieg 
in dieſem Augenblicke zu einem wahren Höllenlarm an und dauerte 


ten auf dem Lande benutzen könne, die auf dieſe Weiſe auch die Neuigkeiten 
erfuhren; ein anderer Verleger 2 auf einen noch ſonderbareren Ausweg, 
ſeine Spalten zu Raum wenn ſich Mangel an Neuigkeiten zeigte: er be: 
druckte den leeren mit Capiteln aus der Bibel und ſoll auf dieſe 
Weiſe das ganze Neue Teſtament und den größeren Theil der Pfalmen Da⸗ 
vid's als Lüdenbüßer verwendet haben. Welch ein Abſtand nach noch nicht 
zwei Jahrhunderten zwiſchen der jetzigen und damaligen Zeitungspreſſe! 


[Fuhrleute⸗Champagner.] Ein Chroniſt der „A. A. Ztg.“ kommt in 
ſeinen all far welche „Böhmiſche Wanderungen“ betitelt find, auch auf 
die ehemals ſtark frequentirte Hauptſtraße von Prag nach Wien zu ſprechen 
und ſchildert hierbei das Leben und Treiben in jenen Zeiten, da die Fuhr⸗ 
leute noch mit ihren hochbeladenen Wagen ſchaarenweiſe die Straße entlang 
zogen und luſtig in den 8 am Wege lebten. „Da hatten es, 
— ſo ſchreibſt der Chroniſt des Blattes — Alle gel, vom Wirth angefangen 
bis zum Hausknecht, von der Kellnerin bis zum Kegeljungen und zum Leier⸗ 
kaſtenmann. Der ſchäumende Humven kreiſte, die Karten flogen — zuletzt 
trank man Champagner. Freilich keinen „Röderer“ oder „Cliquot“, 3 
was man eben auf der Heerſtraße Champagner nannte — einfachen Schaum ⸗ 
wein, den die Kellner auf eine eigene Art zu 5 verſtanden. Wenn 
der Ruf Champagner ertönte, ſo nahm der 
chen mit Oeſterreicher oder Czernoſeker gefüllt hatte, etwas von dem Wein 
in den Mund und ſprühte den Schluck mit einer ſolchen Virtuoſität in das 
Glas, daß ſich in dieſem Schaum bildete. Dies war der Champagner der 
rleute. 


lunter den periodiſch erſcheinenden Schriften,] welche den überaus 
löblichen Zweck verfolgen, in unterhaltender Weiſe für die Belehrung des 
Volkes und Aufklärung zu ſorgen, nehmen un 88 einen beſonders her⸗ 
. Platz mit Recht ein. Die Eine if 

ammlung 5 ischen, Vorträge.“ Her⸗ 
ausgegeben von . Virchow und Dr. v. Holtzendorff. Berlin. Lüde⸗ 
50 85 Verlagshandlung. Es liegen uns wieder vier Hefte vor, deren In⸗ 
halts⸗Angabe genügt, um zu zeigen, wie mannigfalti u und belehrend die⸗ 
ſelben je können. „Ueber die willkührlichen Verunſtaltungen des 
menſchlichen Körpers“ von Dr. Rüdinger — natürlich bei den Muncibili⸗ 
ſirten Völkerſchaften, und nur nebenher an gewiſſe moderne Verkehrheiten 
erinnernd; — „über das Fleiſch als Nahrungsmittel“ von Br Sal⸗ 
kowski; — „Peter von Cornelius, ein 5 von Ernſt Förſter.“ — 
as en Reſultate un 1 2 Rohl — 5 S rpedition 
in die li Me üfte von W. erſten Sätze der Er⸗ 
kenntniß, insbeſondere das Ge es "der Urfächlicheit — die Wirklich. |: 
keit der Außenwelt von Dr. Wiener.“ 

Die andere Serie der erwähnten Schriften iſt: 

„Oeutſche Zeit: und Streitfragen, Flugſchriften zur Kenntniß der 
Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken. 
Berlin. Luüderitz'ſche Verlags⸗Buchhandlung.“ — Wie ſchon der Titel beſagt, 
„ | find dieſe Abhandlungen nicht felten polemiſcher Natur und daher erklärt ſich 
auch die Trennung dieſer beiden Unternehmungen deſſelben Verlages. Sie 
ſind aber nicht minder intereſſant. Uns liegen die Hefte 46—51 vor. — 


made 4 Eiemm: PR, Kae nad Tuner Zeit 7 Deen 
eredten Ausführungen des Herrn Staatsanwalts 


Uner, nachdem er ein Gläs⸗ es 


ce o fie fort, 50 be ee rin hinaus 
Wagen aus dem Geſichtskreiſe entſchwunden war. Mittlerweile 
die Sicherheitswachen auch zwei der Nädelsführer verhaftet und 
dem Rathhaufe abgeführt, freilich nicht ohne daß auch ihnen eln € 
dententrupp gefolgt wäre und lebhafte Hochrufe auf die Verhaſte 
ausgebracht hatte. Es dauerte ziemlich lange, ehe ſich die vor d 
Rathhauſe und in den Straßen angeſammelten Gruppen zerſtreut 
Dem Vernehmen nach ſind im Laufe des Nachmittags noch 
weitere Verhaftungen erfolgt, und wurden überdies zahlreiche a 
Theilnehmer an der Demonſtration auf dem Commiſſariate vernommen 
Der Rector magnificus der Univerſität ſoll Disciplinar⸗Maßreg 

gegen die demonſtrirenden Studenten in Ausficht geſtellt zaben. 

Abends fanden neue Studenten⸗Demonſtrationen gegen Don 
fonſo ſtatt. Die Studenten ſammelten ſich in ſehr großer Zahl 
dem Paulusthor und marſchirten im langen Zuge vor die Villa Do 
Alfonſo's. Mehr als tauſend Perſonen waren hler verſammelt. g 
Der Rector magnificus ſuchte fie zu beſchwichtigen, allein ver⸗ 
gebens. Die Menge drängte unter den Rufen: „Räuberhaupt⸗ 
mann! Mordbrenner!“ gegen die Villa, als wollte fie in Di 
ſelbe dringen. Die Polizeimannſchaft warf ſich ihr in den W 
und hielt den Zug auf. Jetzt gelang es dem Rector nach lang 
Zureden, den Zug zur Umkehr zu bewegen. Er ſelbſt marſchirte an 
der Spitze deſſelben gegen die Stadt. Das Schreien und Pfeifen 
dauerte jedoch fort; es wurden Aufforderungen zur Rückkehr nach der 
Villa laut, weshalb die Wachmänner einige Verhaftungen vornahmen. 
Nun wollten die Studenten die Verhafteten befteien, daraus entſta 

neuer Tumult. Der Polizei⸗Commiſſär drohte, feine Leute von 
Waffen Gebrauch machen zu laſſen, der Rector beſchwor die Stu 
ten, ſich zu beruhigen. Endlich ſetzte ſich der Zug neuerlich in B 
wegung. Die Verhafteten folgten nach dem Rathhauſe. Vor de 
Rathhauſe ſtellten fi die Studenten abermals auf und waren ni 
zum Auseinandergehen zu bewegen, was neue Verhaftungen zur Fol: 
hatte. Erſt gegen Mitternacht leerte ſich der Plat. (Am folgend 
Tage wurden die Demonſtrationen in größerem Maßſtabe wiederho 
Vgl. telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) RN. 
ch weiz. 

Bern, 26. April. [Der Bundesrath] hebt in eie 
ſchäftsbericht pro 1874 hervor, daß die Beziehungen, welche die 
Schweiz in dieſem Jahre mit dem Auslande unterhalten hat, in jeder 
Beziehung befriedigende waren. Es wurden dem Bundesrathe in 
ſeinem internationalen Verkehre überall Zeugniſſe der Achtung, des 
Vertrauens und der Freundſchaft zu Theil. Das Jahr 1874 war 
übrigens für Europa ruhiger als die vorhergehenden Jahre, was der 
Schweiz geſtattet hat, ſich im Frieden und ganz frei von äußerer Be⸗ 
einfluſſung dem Werke der Reviſion ihres Grundgeſetzes hinzugeben 
und dieſe bedeutungsreiche Arbeit zu einem guten Ende zu führen. — 
Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem Handels⸗Departe⸗ 
ment die Ermächtigung ertheilt, den etwaigen Theilnehmern an der 
nächſtes Jahr in Philadelphia ſtattfindenden Weltausftellung die bu 
desräthliche Befürwortung einer Unterſtützung bei der Bundes verſam 
lung in Ausſicht zu ſtellen. Der Bundesrath iſt Wee von einer 
früheren entgegengeſetzten Anſicht zurückgekommen. 


It alien. . 

Florenz, 25. April. [Die Reiſe des deutſchen Kr 
prinzen.] Von Verona wird der „Opinione“ über den Aufen 

halt der deutſchen Herrſchaften geſchrieben: „Unſere Stadt hat 
den deutſchen Kronprinzen und ſeine Gemahlin während der drei 
Tage, die ſie ſich hier aufgehalten haben, um die Kunſtſchätze u 
Denkmäler des Alterthums in Augenſchein zu nehmen, mit der he 
lichſten Gaſtfreundſchaftlichkeit beherbergt. Obgleich die kronprinzlich 
Herrſchaften unerkannt zu ſein wünſchten, ließ ſich die Neugierde u 
auch der Wunſch, ihnen Beweiſe der Sympathie zu geben, nicht 
unterdrücken, und fie wurden daher oft Gegenſtand zudringlic 

Liebenswürdigkeit. Jedoch haben ſie vor ihrer Abreiſe den Orts 
hoͤrden ihren Dank dafür ausgeſprochen, daß man ſie nach beſt 
Kräften davor bewahrt hat. Nun möchten Sie wohl aber auch wilfe 
worüber ſich die Herrſchaften gegen die Perſonen, die in ihre Ne 
zu kommen Gelegenheit hatten, ausgelaſſen haben? Ich habe leide 
nicht die Ehre gehabt, zu dieſen Auserwählten zu gehören, und würt 8 
ſelbſt, wenn ich fo glücklich geweſen wäre, Privatgeſpraͤche und ve 
lichere Mittheilungen nicht ausplaudern; ich glaube mich indeſſen k 
Indiscretion ſchuldig zu machen, wenn ich weiter erzähle, was 
aus den Unterhaltungen mit dem Kronprinzen mit aller Sicherh 
ſchließen au dürfen glaubt; 1) daß, wie nach den beſtunterrichte 


auf dem Lande benußzen könne, die auf dieſe Weiſe auch die Neuigkeiten J, Deutſchlands öffentliche Meinung im Neformatfonszeitalter un e Meinung Pr Neformationszeitalter und 
Carl Fiſcher.“ — Ein 556, intereſſanter 5. 
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ſtehen, Ben 105 Ammon’ ſche Bach viel N 

dieſer 6. Auflage durch die Bearbeitung vo Nele nur geren 0 
Namentlich iſt die Ueberſicht und Beſprechung der Badeorte und klimatiſ 
Kurorte der Schweiz ſehr dankenswerth, weil gerade dieſe letzteren noch 
nicht genügend in Deutſchland gekannt und dit nd. 5 
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ee Neapel verſichert hat, der Kaiſer Wilhelm die Idee nicht aufgiebt, 
dem Koͤnige Victor Emanuel feinen Gegenbeſuch zu machen, wenn er 
auch durch den Rath feiner Aerzte bisher davon abgehalten worden 
BER 2) daß Preußen eben fo wenig wie Italien Urſache habe, Kriege 
zu provociren, und 3) daß die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz 
De: Joſeph mit dem Könige Victor Emanuel in Venedig von Berlin aus 
mit großem Vergnügen geſehen worden iſt, und daß man fie bafelbft 
als ein nicht allein für Italien, ſondern auch für ganz Europa glück⸗ 
üches Ereigniß betrachtet hat.“ — In Bologna hat nach dem dor⸗ 
25 tigen „Monitore“ der Kronprinz erklärt, daß der Kaiſer in den erſten 
Tagen des Septembers nach Italien kommen zu können hofft, und 
daß es nichts Abſurderes giebt als das Gerücht, es ſei eine Erkältung 
zwiſchen den Höfen von Berlin und Rom eingetreten. Am Morgen 
des 21. beſuchte der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin den Marcheſe 
und die Marcheſing Pepoli (geborene Prinzeſſin von Hohenzollern) und 
dieſe frühſtückten dann mit ihnen im „Hotel Braun“. Der Kronprinz 
hatte den M. Pepoli erſucht, dem Grafen Gozzadini ſeinen Beifall 
für das jüngſt von ihm veröffentlichte archäologiſche Werk zu erkennen 
zu geben, indem er hinzufügte, daß er wenige Bücher mit ſo viel 
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fo dankbar annahm, wie das vom Marcheſe Careda di Muricce ver⸗ 
faßte Werk über Amerika. Am Abend deſſelben Tages reiſte das kron⸗ 
pPrinzliche Paar nach Florenz, wo fie am folgenden Tage eine Spazier⸗ 
fahrt über die Golli machten, den Kirchhof von S. Miniato und die 
Kirche S. Croce beſuchten und gegen Abend nach der Villa der Groß: 
flüͤrſtin Maria von Rußland in Quarto fuhren. 
3 Frankreich. 
. O Paris, 26. April. [Die officiöfe Note der „Débats“. 
L Der Poſtvertrag. — Diplomatiſche Veränderungen. — 
Verbot. — Ollivier.] Zwei Blätter, die „Débats“ und der 
„Figaro“ bringen heute eine gleichlautende Note über die Frankreich 
zꝛßugeſchriebenen Rüſtungs⸗Abſichten. (Bereits im geſtrigen Mittagblatte 
veröffentlicht. Die Red.) Dieſe Note, offenbar officköſen Urſprungs, 
erhebt ſich dagegen, daß man die Maßregeln betreffs Reorganiſation 
deer Armee ſo darſtelle, als nähme die Regierung alle Veränderungen 
gleichzeitig vor, um ſie „mittels Ueberraſchung“ durchzubringen. Jeder 
weiß, jagt die Note, daß dem Reecrutirungsgeſez vom 27. Juli 1872 
und dem Organiſationsgeſetz vom 24. Juli 1873 keine unmittelbare 
Folge gegeben wurde, weil dieſe Geſetze dem erſt jüngſt, am 13. März, 
votirten Cadresgeſetze untergeordnet waren. Man hatte Alles vorbe⸗ 
reitet, um die neuen Beſtimmungen ſo ſchnell als möglich anzuwenden, 
damit die Ungewißheit auſhöre, worin ſich die Armee ſeit mehreren 
Jahren befindet, und beſonders, damit die Ernennungen zu jenen 
N Stellen, welche durch die Unterdrückung von 453 Infanterie⸗Com⸗ 
Pngnieen verſchwinden, zum Einhalt kommen. Die Unterdrückung der 
453 Compagnien würde ſchon hinreichen, zu beweiſen, daß die jetzige 


jr 
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Otrganiſationznicht auf Kriegs vorbereitungen berechnet tft. Insbeſondere 
beſtreitet die Note die Behauptung, daß die ganze Maſſe der franzöͤ⸗ 
ſſiſchen Cavallerie gegen die Oſtgrenze vorgeſchoben worden ſei. Kein 
Caavallerie⸗Regiment, verſichert fie, habe ſeit drei Jahren feine Garniſon 
gewechselt mit Ausnahme der 1. Huſaren Brigade, welche die 3. Bri⸗ 
235 gade derſelben Waffe in Algerien abgelöſt hat. In Folge der neuen 
Otrganiſation würden im Gegentheil mehrere Cavallerie⸗Regimenter 
weiter nach Weſten gerückt werden, ſobald die zu ihrer Aufnahme be⸗ 
fſümmten Kaſernen fertig ſeien. Der „Temps“ knüpft an dieſe Note 
einen Ausfall gegen dieſenigen deutſchen Blätter, welche bemüht ſeien, 
Frankreich zu verdächtigen. „Indeſſen“, fügt er hinzu, „wiſſen wir 
zwiſchen Denjenigen, denen wir antworten, zu unterſcheiden. Wir 
wiſſen, daß die deutſche Regierung uns Gerechtigkeit widerfahren läßt 
und es uns durch bemerkenswerthe Höflichkeitsbezeugungen beweiſt. 
Der Kaiſer ſelbſt ſoll, einer ziemlich beglaubigten Erzählung zufolge, 
das Benehmen einer gewiſſen Preſſe beklagt haben, welche darauf aus⸗ 
zugehen fcheint, die beiden Länder zu entzweien. Dieſe Preſſe iſt nicht 
eeinmal das Echo der deutſchen Nation, welche den Frieden wünſcht, 
wie wir. Sie gehorcht dem Senſationsbedürfniß, welches heute unter 
mehr als einem Breitengrade die Krankheit fo vieler Journale aus⸗ 
macht. Es liegt den Regierungen ob, gegen dieſe Strömung zu 
reeagiren, wenn die Gelegenheit ſich darbietet und es liegt den beiden 
Nachbarvölkern ob, ſich nicht beunruhigen zu laſſen! — Man hat ſich 
a nach der „France“ zu ſehr beeilt, die Abreiſe des Poftdirectord Lelibon 
nach Bern anzuzeigen. Herr Lelibon geht vorerſt nicht nach der Schweiz 


und nimmt nicht an der auf den 3. Mai feſtgeſetzten Ratiſicatlen des 
u Poftvertrages vom October theil. Frankreich hat ſich bekanntlich erſt 
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ganz vor Kurzem entſchloſſen, dem Vertrage beizutreten und nur unter 
geewiſſen Vorbehalten. Dieſe Vorbehalte ſollen zunächſt durch eine 
Verſammlung von Delegirten der verſchiedenen Mächte geprüft werden. 
5 Der franzöſiſche Vertreter in der Schweiz, Graf d'Harcourt, iſt in den 
lletzten Tagen hierhergekommen, um die Inſtructionen ſeiner Regierung 
für dieſe Conferenz einzuholen. — Die Ernennung des Baron Baude 


zum Geſandten in Conſtantinopel, wird heute in Zweifel gezogen. 


Man ſpricht, unbeſtimmt allerdings, von dieſem Poſten für Herrn de 


Bourgoing, der zur Dispoſition geſtanden: ſeit er ſich mit der Regie⸗ 
rung Thiers in der Orinoco⸗Angelegenheit überworfen. — Der Crom⸗ 
well iſt im Chatelet⸗Theater nicht lange geſpielt worden. Gleich nach 
der erſten Aufführung hat der General Ladmirault die Wiederholung 
des Stücks unterſagt. Der Gouverneur von Paris nahm Anſtoß an 
dem Ausruf, welchen die Verfaſſer Cromwell in den Mund gelegt 
haben: „Dieſe erbärmlichen Royaliſten!“ Angeblich war der Satz von 
der Eenſur geſtrichen worden; der Darſteller des Cromwell, Taillade, 
5 3 alte ihn aber wiederhergeſtellt. Aller Welt hat ſich die Bemerkung 
Kufgedrängi, daß man im Sardou'ſchen Rabagas viel ärgere Be⸗ 
ſchimpfungen der Republikaner ungeſtraft durchſchlüpfen ließ. Aber 
1 mit dem Belagerungszuſtand läßt ſich nicht discutiren. — Emile 

Olivier will, wie es heißt, eines der hieſigen Journale erwerben, um 
ſeine Candldatur für den Senat vorzubereiten. Er hat bis jetzt keins 


gefunden. 5 
O Paris, 27. April. [Die Rede Gambetta's. — De⸗ 

batte über die Abſtimmungsform. — Philippart und die 
r phaute banque“. — Bilderverſteigerung. — Akademie 
7 der Wiſſenſchaften.] Die Blätter haben nun zwei Tage hindurch 
die Gambetta'ſche Rede beſprochen und im Ganzen ftellt fi ein gün⸗ 
ſtiger Eindruck heraus. Alle republikaniſchen Journale, die „Debats“ 
nicht ausgeſchloſſen, äußern ſich ſehr anerkennend und fogar die Organe 
des rechten Centrums, als „Moniteur“ und „Journal de Paris“, 
Aaſſen ſich beifällig vernehmen. Auf der anderen Seite find die Ver⸗ 
kreter der reactionären Parteien unter einander nicht einig. So be 
haupten der „Francais“, der „Monde“, die „Gazette de France“ und 
die „Patrie“, daß Gambetta von ſeinen revolutionären Geſinnungen 
nichts aufgegeben habe. „Mit einem einzigen Ruck“, ſagt z. B. die 
„Patrie“, „hat Gambetta mit den confervativen Republikanern ge⸗ 
brochen, er verleugnet ſie, er wirft ſich in die Arme von Belleville“ 
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ern der deulſche Geſandle, Herr v. Keudell, auch dem Könige] conſervaliv; keine Wolfe mehr, nichts als Lämmer;“ und „P 


ö aris⸗ 
Journal“: „Gambetta hat zum erſten Male praktiſche, verhältniß⸗ 
mäßig conſervative, beinahe reactionäre Politik getrieben.“ Die ſelt⸗ 
ſamſte Rolle ſpielt aber der bonapartiſtiſche „Ordre“, welcher in einem 
ernſthaften Leitartikel ernſthaft erklärt, Gambetta habe ſich wieder als 
den Agenten der Prinzen von Orleans erwieſen, und in einem zweiten 
ebenſo ernſthaft: „Wir bekennen, es iſt nichts Orleaniſtiſches in den 
Verſprechungen Gambetta's“. — Im Uebrigen discutiren die Blätter 
über die Frage, ob bei den künftigen Wahlen die Bezirksabſtimmung 
oder die Liſtenabſtimmung zur Anwendung kommen ſoll. Der „Temps“ 
bringt einen Brief des Deputlrten Beauſire, vom linken Centrum, 
welcher in ſchlagender Art beweiſt, daß die Orleaniſten ſelber alle 
Veranlaſſung hätten, die Beibehaltung der jetzigen Liſtenabſtimmung 
zu wünſchen. — Der Kampf zwiſchen Philippart und der hieſigen 
„haute banque“ wird um fo heftiger, je näher der Augenblick her⸗ 
anrückt, in welchen das Publikum als Kampfrichter auftreten ſoll. 
Bekanntlich handelt es ſich bei dieſem Getümmel, ganz abgeſehen von 
den maßloſen Speculationen, die an der Börfe zahlreiche Opfer ge⸗ 
fordert haben, um eine Frage von allgemeiner Bedeutung. Philip⸗ 
part, der kühne Philippart, geht dem Monopol der großen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften zu Leibe, und da er allein ſteht, denn ſein bisheriger 
Bundesgenoſſe Péreire ſelber leiſtet ihm keine nennenswerthe Unter: 
ſtützung mehr, da zugleich andererſeits die allgewaltigen Monopol⸗In⸗ 
haber, „im Intereſſe der öffentlichen Moral“, wie ſich von ſelber der⸗ 
ſteht und nicht etwa in ihrem eigenen Intereſſe, auch nicht höchſt un⸗ 
moraliſche Mittel ſcheuen, um den Gegner zu Falle zu bringen, ſo 
kann man wohl auf den Ausgang des Streites geſpannt ſein. Wenn 
wir ſagen, daß Philippart allein ſtehe, fo iſt damit gemeint, daß er 
keine der Finanzmächte auf ſeiner Seite hat, aber ein anſehnlicher 
Theil der Preſſe hält zu ihm und auch im Publikum hat er viele 
Sympathien, da die Leute in ihm „einen ganzen Kerl“ ſehen. Die 
pecuniären Mittel, deren Philippart für feine Unternehmung behufs 
Herſtellung eines Netzes von Lokalbahnen bedarf, ſollen ihm durch 
eine neue Emiſſton von Mobllier⸗Actien beſchafft werden und dieſe 
Emiſſion erfolgt nächſter Tage. Nach ihrem Erfolge erſt wird ſich 
bemeſſen laſſen, ob der verwegene Speculant Ausſichten hat, gegen 
die feindliche Coalition dauernd anzukämpfen. Einſtweilen ſteigert fi) 
auf beiden Seiten die Kampfeshitze und bei den Manövern, welche 
man anwendet, kommt die Börfentugend bedenklich zu kurz. — Die 
geſtrige Verſteigerung der Fortuny'ſchen Bilder hat ganz fabelhafte 
Reſultate geliefert. Gewiß verdienten die Aquarelle des früh verſtor⸗ 
benen Malers in hohem Grade das Intereſſe der Kunſtwelt, obgleich 
fie meiſt nur in unvollendeten und hier und da kaum verſtändlichen 
Skizzen und Entwürfen beſtanden; aber bei alledem ließ ſich nicht 
vorausſehen, daß ſie zu ſo ganz unſinnigen Preiſen abgeſetzt werden 
würden. Um nur Eins anzuführen: man ſtellte ein kleines, nicht 
handgroßes Miniaturbildchen zum Verkauf, 6 Centimeter hoch und 
3 Centimeter breit, eine ganz mikroſkopiſche und kaum angedeutete 
Skizze, die aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Edelmann aus der Zeit 
Karl's V. darſtellen ſollte. Ihr Erſcheinen rief allgemeines Gelächter 
hervor. Aber dann begann das Angebot und mit großer Schnellig⸗ 
keit wurde die kleine Farbenprobe auf 4000 Fres. getrieben. Danach 
darf man ſich denn nicht wundern, wenn eine große Studie, „der 
Strand von Portici“, von etwas ſchreiender Färbung für 49,800 
Francs und „eine Proceſſion bei Regenwetter“ für 20,000 Fres. ver⸗ 
kauft wurde. Alles Andere im Verhältniß. Man hat erſt einen Theil 
der Sammlung verſteigert und der Ertrag beläuft ſich ſchon auf 
337,000 Fres. — In der Akademie der Wiſſenſchaften iſt geſtern 
wieder die unglückliche Ebel des Zenith zur Sprache gekommen. 
Der überlebende Theilnehmer derſelben, Gaſton Tiſſandier, hatte der 
Akademie eine Notiz über die Fahrt gebracht und wurde von dem 
Vorſitzenden aufgefordert, ſeine Arbeit ſelbſt vorzuleſen. Nach Schluß 
der Lectüre umringten ihn die Anweſenden, um ihm ihr Mitgefühl 
auszudrücken. Aus der Unterſuchung der zurückgebrachten Barometer 
(den ſogenannten „Zeugen“) haben die fachkundigen Mitglieder der 
Akademie feſtgeſtellt, daß der Zenith die Höhe von 8600 Metern er⸗ 
reicht hat. — Die auf Sonntag feſtgeſetzte Ballonfahrt der Herren 
Fonvielle, Durnof und Mariotte (vom Daily Telegraph) iſt auf über⸗ 
morgen verſchoben worden, weil der Ballon ſich in ſchlechtem Zuſtande 


befand. — Heute Abend kommt im Renaiſſance⸗Theater die „Reine 


Indigo“ von Johann Strauß zur erſten Aufführung. J. Strauß 
wird wahrſcheinlich ſelbſt dirigiren. 

[Aus Barcelona! wird geſchrieben, daß die Offiziere des dorti⸗ 
gen Gendarmen⸗Corps (guardia civil) den General⸗Capitän von 
ihrer Abſicht in Kenntniß geſetzt haben, in Maſſe ihren Abſchied zu 
geben, falls einer der carliſtiſchen Führer nach dem indulto in die 
Armee⸗Cadres aufgenommen würde. Eine ähnliche Mittheilnng ſoll 
der Kriegsminiſter in Madrid von den dortigen Artillerie- und Genie⸗ 
Offizieren erhalten haben. Jene Kundgebung der Gendarmerie von 
Barcelona iſt durch das Gerücht von dem Wiedereintritt des Oberſten 
Freira in die Armee veranlaßt worden. Dieſer Offizier war vor zwei 
Jahren beauftragt worden, die carliſtiſchen Banden zu verfolgen und 
hatte es vorgezogen, zu dem Prätendenten überzugehen, nachdem er 
den vergeblichen Verſuch gemacht, ſeine Untergebenen gleichfalls zum 
Abfall zu verleiten. In allen Briefen aus Spanien erſcheint übri⸗ 
gens die Lage in einem immer ungünſtigeren Lichte. 
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Breslau, 29. April. [Tagesbericht.] 


2H F Die heut abgehaltene 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Jewald, mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet. 

In ia ee eingetreten, folgen Vorlagen der Commiſſionen, 

welche betreffen: 4 
Venikiign ngen. Dieſelben werden nach den Anträgen des Magi⸗ 

ſtrats, deren Genehmigung die Commiſſionen empfehlen, durchgehends und 

ohne Discuſſion erledigt. F a 

Waſſermeſſer. Die Beſchaffung der Waſſermeſſer erfolgt gegentmärtig 
durch die Conſumenten ohne A N der Verwaltung. Da es im 
Intereſſe beider liegt, wenn die letzteren die Beſchaffung in die Hand nimmt, 
jo will Magiſtrat den Hausbeſitzern, die dies wünſchen, Gelegenheit geben, 
die Waſſermeſſer von der Verwaltung in entnehmen, und ihnen eine gewiſſe 
Gewähr bieten, nur vorſchriftsmäßige Waſſermeſſer zu erhalten. Zur Be⸗ 
ſchaffung einer entſprechenden Anzahl von Waſſermeſſer beantragt Magiſtrat 
die vorſchußweiſe Bewilligung von 9000 Mark ag deren Dedung 
durch den zu erzielenden Erlös aus den bereiten Mitteln der Stadthauptkaſſe. 
Die Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

Nachdem Stadtv. Kärger dieſes Commiſſionsvotum begründet, beantragt 
Stadtv. Storch die Ablehnung des Antrages, da eine Nothwendigkeit für 
dieſes Depot der Verwaltung nicht vorhanden iſt. Die Hausbeſitzer finden 
AR Gelegenheit genug, ſich gute i zu beſchaffen. Event. 1 

edner den Antrag, die aer nur im Submiſſienswege zu beſchaffen. 
Aeußerem Vernehmen nach ſeien die Waſſermeſſer bereits beſchafft. 

Stadtv. Burghart empfiehlt gleichfalls, die Beſchaffung der Waſſermeſſer 
den Privaten zu überlaſſen. 5 8 

Stadtv. Neugebauer ſpricht für Genehmigung der Magiſtratsvorlage, 
weil ſie die Hausbeſitzer ſichere, gute Waſſermeſſer zu erhalten. ; 

Stadtrath Schierer weiſt darauf hin, daß andere Verwaltungen in 
gleicher Weiſe vorgegangen und die Privatwaſſermeſſer ausgeſchloſſen haben. 
Die Verwaltung hat eine Anzahl Waſſermeſſer ba beit weil die Privaten 


u. |. w., dagegen meint der „Conſtitutionnel“: „Die Anrede iſt idylliſch⸗Iſie von der Verwaltung wünſchtens Es find dabei verſchiedene Preis courante 
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zuſtellen, reſp. den ganzen Paſſus abzulehnen. 
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Stadtv. Storch führt im Weiteren aus, daß die Commune noch weitere 
Geſchäfte in die Hand nehme; nach dem Waſſer⸗Entnahme⸗Regulativ dürfen 


nur gute Meſſer zur Verwendung gelangen, Weida non — ie beihaftt \ 
reihändig aus Berlin bezogen 


ſind. Die Behauptung, daß die Waſſermeſſer 
worden, iſt nicht widerlegt worden. 
Stadrath Schierer begründet das 5 75 
55 verwenden, sei ihre Lieferung in Submiſſion zu vergeben, weil die 
aſſermeſſer nur bei reſpectabler Arbeit zu verwenden ſind. 


tadtw. Burghart weiſt darauf hin, daß in anderen großen Städten 


die Hauſibeſitzer ſich die 0 ſelbſt beſchaffen. Stadt. Schmidt 
empfiehlt Genehmigung des Magiſtratsantrags, da Magiſtrat am beſten in 
der Lage ſei, ſich über die Qualität der Waſſermeſſer zu vergewiſſern. — 
Ein Antrag guf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. 

Stadtv. Storch begründet im Weiteren ſeinen Antrag. Stadtv. Kärger 
erachtet es für ſehr wünſchenswerth, den Waſſermeſſer⸗Entnehmern eine 


Garantie für die Qualität der Meſſer zu bieten und daher Genehmigung 


des Magiſtrats⸗Antrages. 

Der Antrag des 
Storch angenommen. 

Nach Verleihung mehrerer i 

en nach den Vorſchlägen des Magiftrats, folgen noch einige 
perſönliche 

Unterſtützungen. Hierauf folgen 

Bewilligungen. 
tung von III 
in der katholiſchen Elementar⸗Schule 

Beide Anträge werden ohne Discuffion angenommen. 

Magdalenen⸗Kirche. Bei der Renovation des Pfarrhauſes dieſer 
Kirche werden 369 Thlr. Koſten mehr verwendet werden, als etatirt worden. 
Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt zwar 115 Genehmigung, jedoch dem Ma⸗ 

iſtrate das Befremden auszuſprechen, wie es möglich geweſen iſt, die An⸗ 

en sſumme um mehr als das Doppelte zu überſchreiten, beſonders da auf 
die Unzweckmäßigkeit der Verwendung größerer Koſten auf alte Gebäude 
ſchon früher hingewieſen worden iſt. 

Der Referent, 
miſſions⸗Votum. Stadtv. Neugebauer erklärt, daß es wünſchenswerth ge⸗ 
weſen wäre, die Reparatur überhaupt nicht vornehmen zu ar Stadiv. 
Dr. Aſch ſpricht ſein Befremden darüber aus, daß die Commiſſion nicht die 
Ablehnung beantragt. Die Mehr⸗Koſten ſind nicht auf die Wohnung, 
ſondern auf das Haus verwendet worden, das nach wie vor unäſthetiſch aus⸗ 
ſieht. Redner weiſt auf den wiederholten Conflict, in welchen die Verſamm⸗ 
ur mit dem Collegium der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena gerathen, bin. 
Er beantragt Ablehnung der Magiſtratsvorlage, da es gleichgiltig iſt, ob die 
Mittel aus dem Capitalvermögen der Kirche entnommen werden, oder die 
Kämmerei ſie zahlt; da letztere eintreten muß, wenn jenes Vermögen zu Ende. 

Der Vorſitzende hofft, daß die Verwaltung der Kirche bei Magdalena 
für die Folge eine geordnetere werden wird und er empfiehlt daher Geneh⸗ 
migung des Magiſtratsantrags. Nachdem dies auch durch Bürgermeiſter 


Geh.⸗Rath Dr. Bartſch geſchehen, wird der Antrag des Magiſtrats abge⸗ | 


lehnt mit 41 gegen 33 Stimmen. g 5 
Unterführung der Neudorfſtraß e. Bezüglich dieſer theilt Magi⸗ 

ſtrat mit, daß auf ſeinen Proteſt, in welchem beantragt war, für die Unter⸗ 

führung eine lichte Höhe von 12 Fuß event. wenigſtens 11 Fuß herzuſtellen 
und die Maximalſteigung der Straße zu beiden Seiten der Unterführung 
auf 1: 50 anſtatt 1: 36 zu bemeſſen, keine Rückſicht genommen worden iſt. 

Eine dieſen Anträgen wenigſtens annähernde Erledigung dieſer Angelegenheit. 
Die Commiſſion empfiehlt: von dem Berichte Kenntniß zu nehmen und 

ſich mit den Maßnahmen des Magiſtrats einverſtanden zu erklären. 

Der Vorſitzende ſtellt hierzu das Amendement: Magiſtrat zu erſuchen, 
bei der Königl. Regierung reſp. dem Polizei⸗Präſidium vorſtellig zu werden, 
daß die Unterführung durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ſofort in Angri 
genommen wird. . 5 

Die Verſammlung tritt dieſem Amendement und dem Commiſſions⸗An⸗ 
trage bei. t 

Hierauf wird übergegangen zu der weiteren 

Etatsberathung. Der Vorſitzende giebt eine Ueberſicht der bisher 
ae Etats und die dadurch herbeigeführten Modificationen des Stadt⸗ 
haushalts⸗Entwurfs. a 

Die Etats⸗Commiſſion Feet 
a. zu Abtheilung A. der Magiſtrats⸗Vorlage: 

1. in dieſem Jahre die Erhebung von zwölf Simpla zu genehmigen; 

2. ſtatt der nach dem Etat e Communal⸗Einkommenſteuer 
per 1,893,082, 6 Mark 631,027 Thlr. 16 Sgr. das wirkliche Steuerſoll 
mit 2,185,306, 2 Mark 728.435 Thlr. 12 Sgr. in Anſatz zu bringen; 

3. den nach Deckung ſämmtlicher Ausgaben des Stadthaushalts verbleibenden 
Ueberreſt einſchließlich der abgeſetzten Beträge per 14,300 Mark 4,766 
Thlr. 20 Sgr. mit 306,523 Mark 60 Pf. = 102,174 Thlr. 16 Sgr. 
als Haupt⸗Extraordinarium nachzuweiſen, und 

4. die zur 
narium der Kämmerei behufs Beſtreitung vorkommender außergewöhn⸗ 
licher Bedürfniſſe im Jahre 1875 aus dem Seen ent⸗ 
nommenen und bei Abtheilung B der Einnahme und Abtheilung C der 
Ausgabe nachgewieſenen 67,900 Thlr. = 203,700 Mark abzuſetzen und 

dem m wieder p nan N 

b. un? der Magiſtrats⸗Vorlage in folgender Faſſung zu 
enehmigen: f 5 

1 enüber den Kirchengemeinde⸗Organen die Verwahrung auszuſprechen, 

daß durch die Bewilligung der in dieſen Etats ausgeworfenen Kämmerei⸗ 
Zuſchüſſe nicht ein Präjudiz für Anerkennung von Rechtsverbindlichkeiten 
der Stadtgemeinde ezug auf dieſe Leiſtung bei einer Auseinander⸗ 
ſetzung mit den evangeliſchen Kirchen geihaffen werde; 

c mit den Modificationen ad a. 2, 3 und 4 den Etat, ſowie i 
ſämmtliche Etats für die Kämmerei⸗Verwaltungen und die Extraordinarien⸗ 
Etats zu genehmigen. i g 

Der Vorſitzende wünſcht Auskunft vom Magiſtrat darüber, in welchem 
Verhältniſſe das Steuerrollenſoll zu der Iſteinnahme ſtehen wird? 

Kämmerer von Yſſelſtein bemerkt, daß im vorigen Jahre das Soll 
662,360 Thaler, das Iſt aber 623,680 Thaler betragen, ſich ſonach ein Minus 
von 38, Thaler ergaben. In dieſem Jahre dürfte dies noch bedeutender 
ſein; zur Zeit läßt ſich dies nicht anders, als annahmweiſe angeben und 
dürfte das Iſt danach etwa 680,000 Thaler betragen und in dieſer Höhe das 
dane feſtzuſtellen ſein. ; 

ie Verſammlung genehmigt die Erhebung der 12 Simpla. 
Die Punkte 2, 3 und 4 sub a) fallen aus. 
ierauf begründet Dr. Honigmann den Antrag sub b). 5 

tadtv. Petzet beantragt: die mſprüngliche Magiſtratsfaſſung wieder ber⸗ 

Die Rechtsverbindlichkeiten 

der Stadtgemeinde der ebangeliichen Kirche gegenüber rar eine hiſtoriſche 

Begründung und können nicht durch die Verwahrung beſeitigt werden. 
Stadtv. Fiſcher beſpricht die Patronatsverhältniſſe der Commune und 

die Befriedigung der Bedürfniſſe der evangeliſchen Kirchen durch jene. Noth⸗ 

wendige, dürch die Zeitwerhältmiſſe hervorgerufene neue Bedürfniſſe müſſen 

durch die Commune befriedigt werden. 5 5 
Stadtrath Kirſchner erklärt, daß Magiſtrat den dringenden Wunſch 

babe, eine gegenſeitig befriedigende Löſung der Verhältniſſe herbeizuführen. 

Der Antrag der Gatcommilfien ſtellt die Rechte der Kirchgemeinden nicht 

in Frage, ſondern will wohl, wie die Magiſtratsfaſſung, nur conſtatiren, daß 

aus den Wa Mehrbewilligungen nicht Forderungen für die Aus⸗ 
gleichung hergeleitet werden. Der Referent empfiehlt im Weiteren die Anz 
nahme des Commiſſionsantrages im Intereſſe eines friedlichen Ausgleichs. 

Stadtv. Petzet ſtellt den Antrag, den Commiſſionsantrag dahin abzuän⸗ 
dern, die Worte: „nicht ein Präjudiz für Anerkennung von Rechtsverbindlich⸗ 
re zu ſtreichen und dafür zu feben: „für den Umfang der Rechtsverbind⸗ 
ichkeiten“. 

Dieſer Antrag wird angenommen; eben jo der Commiſſionsantrag. 

Hiermit wird um 6 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

= [Poſtaliſches.] Die baulichen Veränderungen im neuen 
und alten Poſthauſe auf der Albrechtsſtraße werden mit großem Eifer 
betrieben und nahen ihrer Vollendung. Die Wagenpaſſage durch das 

Portal des Hauptpoſtgebäudes iſt für die Folge ganz Aufgehoben und 

findet nur von der Mäntlergaſſe aus und durch die Einfahrt im 

„Haupt Johannis“, dem Nebenpoſthauſe, ſtatt. Sowohl der Ausgang 

im zweiten Hofe gegenüber dem Uhrthurm als der Haupteingang von 

der Albrechtsſtraße aus werden durch Glasthüren bezw. Hausthüren 

geſchloſſen, fo daß das Publikum in den betreffenden dazwiſchenllegen⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
N Mit zwei Beilagen, 
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ete, beliebige Waſſermeſſer 


agiſtrats wird hierauf abgelehnt und der Antrag 


Die Verſammlung bewilligt die Koſten zur Errich⸗ 
Klaſſen in der — Elementar⸗Schule Nr. 12 und 
x. * 


Stadtv. Schmidt, begründet eingehend dieſes Com: 


eſchaffung der fehlenden Geldmittel für das Haupt⸗Extraordi⸗ 
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bewegen kann, da bekanntlich der erſte Lichthof ſchon ſeit längerer 
Zeit mit einer Glasbedachung verſehen iſt. Durch einen aus der 
Krone derſelben auslaufenden Gasſtrang wird ihm vermittelſt eines 
mehrflammigen Luſtres das nöthige Licht zugeführt werden. Die Ein⸗ 
theilung der betreffenden Räumlichkeiten iſt nun folgender Maßen ge⸗ 
troffen: Die Brief-Ann ahme und die Brief: Ausgabe ver⸗ 
bleiben in ihren früheren Lokalen, welche ſie vor dem Umbau inne 
hatten. Erſterer ſind nach wie vor zwei Schalterfenſter zur Abferti⸗ 
gung für das Publikum und letzterer drei Schalterfenſter, ganz wie 
bisher, zugewiefen. — Die Glasthüre neben dem letzten derſelben ge⸗ 
genüber dem Aufgange zu der Wohnung des Ober-Poſt⸗ 
Directors und zu den Bureaux der Ober⸗Po ſtdirection wird 
in das ſogenannte Auskunftsbureau führen, wo ſtets ein Beamter 
anweſend iſt, um das Publikum über den Poſtdienſthetrieb und in 
anderer techniſcher Beziehung auf Anfragen zu belehren. Dieſer Be⸗ 
amte wird auch die poſtlagernden Briefe ausgeben. Die vier Schalter⸗ 
fenſter im erſten Lichthofe links find für den Poſtanweiſungsverkehr 
beſtimmt. Es können dort Einzahlungen geleiſtet und Aus⸗ 
zahlungen in Empfang genommen werden. Für gewöhnlich ſind 
nur zwei Schalterfenſter geöffnet. Bei ſtärkerem Geldverkehr, nament: 
lich zum Neujahr und in den erſten Wochen jedes Quartals ſoll das 
Publikum wegen der ſchnelleren Abfertigung an vier Schalterfenſtern expedirt 
werden. Gegenüber befindet ſich das Bureau für die Zeitungsausgabe 
und für die Zeitungsexpedition, in welcher die Beſtellungen auf Zeitungen 
angenommen werden. Mit dem Zeitpunkt der Eröffnung aller dieſer 
Schalterſtellen, welcher nunmehr nach Wochen zu bemeſſen wird, ſoll 
auch wieder die Annahme für Geldbriefe nach der Mäntlergaſſe 
in das frühere Lokal auf demſelben Flure, wo ſich die Packet 
Annahme befindet, verlegt werden. — Die Filial⸗Telegraphen⸗ 
Station kommt, wie bereits bekannt iſt, in die Parterre⸗Lokalien des 
Nebenpoſtgebäudes rechts von der Albrechtsſtraße. — In der weit: 
tragendſten Weiſe iſt mithin für die Bequemlichkeit und für die mög⸗ 
lichſt ſchnellſte Abfertigung des Publikums Sorge getragen. 

* [Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer.] Von den 3,000,000 Rm., 
welche durch den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1875 zur weiteren Auf⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter im preußiſchen Etatte bewilligt wurden, ſind 
dem Regierungsbezirk Breslau 24,000 Rm. zugetheilt worden. Die diesſeitige 
königl. Regierung hatte beim Herrn Cultusminiſter für ihren Bezirk die 
Summe von 51.000 Rm. nachgeſucht und dieſe auf das Bedürfniß einer 
Erhöhung der Bezüge für die Adjuvanten bis auf 200 Thlr. baſirt. Letz⸗ 
terer Satz iſt jedoch vom Herrn Miniſter als zu hoch gegriffen befunden 
und der geforderte Betrag von 51,000 Rm. auf die Summe von 24,000 
Rm. ermäßigt worden. 

*[Perſonalien.] Beſtätigt die Wahlen: des Hotelbeſitzers Kohl: 
mann zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strehlen, des Kaufmann 
Anlauf zum unbeſoldeten Rathshberrn der Stadt Strehlen, des Brauereibe⸗ 
ſitzers Schön zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Löwen, des Gaſtwirths 
Becker zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Prausnitz. 

Commiſſariſch übertragen: dem Seminarlehrer Höpfner zu Bunz⸗ 
lau die Verwaltung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorats über ſämmtliche Elemen⸗ 
tarſchulen des Reichenbacher Kreiſes, dem Realſchullehrer Dr. Schauder zu 
Striegau die Verwaltung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorats über ſämmtliche 
Elementarſchulen des Kreiſes Frankenſtein. — Beſtätigt: die Vocationen 
für Fräulein Eliſabeth Bock und Fräulein Marie Karger zu Lehrerinnen 
an der katholiſchen Schule in Striegau, die Vocation für den bisherigen 
Lector Schwartz zum 4. Diaconus an der Haupt⸗ und Pfarrkirche von St. 
Maria⸗Magdalena zu Breslau. 

[Vermächtniſſe:] 1) die verſtorbene Wittwe Maria Pietzka hat der 
evangeliſchen Kirche zu Bralin 150 Mark letztwillig vermacht. — 2) der zu 
Löwen verſtorbene Tiſchler Holdt hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt 60 
Mark zu Kirchhofszwecken letztwillig vermacht. 

* Der Regierungsrath und Schulrath Jüttner, katholiſches Mitglied 
des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, tritt einen Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit an. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte binnen Kurzem noch ein 
zweites Mitglied der hieſigen königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und 
Schulweſen, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden. N 

Remonte⸗Märkte.] Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf g ſind im Be⸗ 
reich der Königlichen Regierung zu Breslau für dieſes Jahr nachſtehende, 
Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: den 
O. Mai in Oels, den 12. Mai in Poln.⸗Wartenberg, den 26. Juli in 
rachenverg, den 27, Juli in Trebnitz, den 9. Auguſt in Namslau, 
Ten 12. Auguſt in Brieg, den 13. Auguſt in Strehlen, den 14. Auguſt 
dn Nimptſch, den 16. Auguſt in Schweidnitz, den 17. Auguſt in Strie⸗ 

au, den 19. Auguſt in Neumarkt, den 20. Auguſt in Poblau, den 
21. Auguſt in Steinau. Die von der Militär⸗Commiſſion erkauften 
Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

p. [Bier⸗Conſum⸗Verein „Bavarig.“] Die drei Directions⸗ 
mitglieder haben in 80% von Disharmonie mit dem Verwaltungsrath ihre 
Stellen niedergelegt. orgen (Freitag) wird deshalb eine Neuwahl der 
Directionsmitglieder ſtattfinden. 

%%% [Geſchichte der katholiſchen Pfarrei Oltaſchin nebſt 
deren Adjuncta Bettlern. Ein Beitrag zur Breslauer Diöceſan⸗ 
Geſchichte. Von Dr. Johannes Soffner, Pfarrer von Oltaſchin, Mitgliede 
des Vereines für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. Breslau. Verlag 
Franz Görlich. 1875.] Eine ſehr fleißige Arbeit und für den Hiſtorio⸗ 
chleſtens von Werthe. Wenn wir nur recht viele ſolcher Mono⸗ 


graphen 


graphien hätten! — Wie ſchon der Titel ergiebt, ſpaltet ſich das Werk in 


zwei Theile; 1) Pfarrei Oltaſchin, 2) Adjuncta Bettlern. Jeder dieſer Theile 
zerfällt wieder in 4 Abſchnitte: a) die Kirche, b) die Pfarrer, e) die Lehrer 
und d) die dabin eingepfarrten Dörfer. — Obgleich ſolche Specialgeſchichten 
gewöhnlich nur einen beſchränkten Leſerkreis haben, macht die Fülle geſchicht⸗ 
licher Daten dieſes Werk auch für weitere Kreiſe intereſſant und leſenswerth. 
So z. B. iſt es intereſſant zu erfahren, daß die Erbauung der Kirche zu 
Oltaſchin ſchon in das letzte Viertel des zwölften Jahrhunderts fällt; im zweiten 
Viertel des 15. Jahrhunderts wurde die Kirche in ſehr reicher Ausſſattung 
von Neuem gebaut. (Vielleicht iſt die alte durch die Huſſiten zerſtört wor⸗ 
den; den eigentlichen Grund für den Neubau kennt man nicht.) In den 
Jahren 1855 und 56 wurde ein durchgreifender Reparaturbau ausgeführt. 
Der Kirche zu Bettlern geſchiebt ſchon in einem Brieſe Kaiſers 
Karl IV. aus dem Babe 1357 3 Sie erfuhr ſpäter mehrfache 
und jebr gründliche Renovationen. — Die Ausſtattung des Werkes iſt 
eine gute. a { . | 

F. [Dr. Fuchs.] Dem als Pianiſt bereits in weiteren Kreiſen rühmlich 
bekannten Herrn Dr. Carl Fuchs, der gegenwärtig zu Hirſchberg in Schle⸗ 
im weilt, wurde am 24. d. Mts. die Auszeichnung zu Theil, am Hofe zu 

eimar zur Mitwirkung. bei einem größeren pfconcert eingeladen 
zu werden. Er trug eine Reihe von Clavierſolt vor. Der Großherzog, 
ſowie der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin ſprachen demſelben 
in längerer Unterhaltung ihren Beifall aus. 4 

u Liebich's Etablilfement-] Die Concerte im genannten Lokale, 


welche mit dem 2. Mai ihren Anfang nehmen, hat für die Sommer⸗Saiſon 


die Kapelle des Königl. 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Peplow, übernommen und werden dieſelben bei 
günſtigem Wetter im Garten ftattfinden. Zur Bequemlichkeit der Beſucher 
werden Abonnements⸗Billets für die ganze Saiſon zum Preiſe von 6 Mark 
ausgegeben werden. > 
x. [Die Eröffnung der Gartenlocalitäten] der Rösler'ſchen 
Brauerei findet Sonnabend den 1. Mai durch großes Concert und pracht⸗ 
volle Gasillumination ſtatt. Die Concert⸗Muſik wird während dieſes Som⸗ 
mers Herr Kapellmeiſter C. Fan ft leiſten. Derſelbe hat die beften muſila⸗ 
liſchen Kräfte engagirt und wird vorausſichtlich den größten Anſprüchen ge⸗ 
nügen. Der Garten it aufs prächtigſte verſchönert und dürfte das Local, 
wie ja auch im vorigen Jahre zu einem der beſuchteſten gezählt werden. — 
m Eichenpark findet das 1. Concert dieſen Sonntag ſtatt, die Reſtaura⸗ 
tion dafelbſt iſt ſehr bewährten Händen anvertraut. Das Trompeter⸗Chor 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments wird daſelbſt concertiren. 


# [Hildebrand’ihes Lokal in Neudorf.] Wie in den früheren 


Jahren, ſo hat auch in dieſem Jahre Herr Brauereibeſitzer Hildebrand die 


beliebte Kapelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, unter Direc⸗ 
tion des Kapellmeiſters Herrn Börner, für drei Ahende der Woche, und 
| Dinstag, gewonnen. Alle Donnerstage concertirt 
in dem Lokal die Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regiments Nr. 10, unter 
Direction des Herrn Kapellmeiſters Herzo 7 Die anderen Abende wird die 
Kapelle des Herrn Grube muſiciren. Anfang Mai ſollen die Concerte 
ihren Anfang nehmen. 

d. [Bezüglich der Dampfkeſſel⸗Exploſion] auf der Neuen 
Kirchſtraße 10b tragen wir noch nach, daß der dabei verbrühte Arbeiter im 
Hoſpital bereits feinen Tod gefunden hat. 

+ Polizeiliches] Einem auf der Kloſterſtraße Nr. 6 wohnhaften 
Handelsmann wurden in der verfloſſenen Nacht 36 Stück roth⸗ und weiß⸗ 
geſtreifte Gurtenbänder, 510 7 Centimeter breit und 30 Meter lang in 
ſcheibenartige Rollen aufgewickelt waren, und 4 Packete Nähfaden im Ge⸗ 
wichte von 8 Pfund, im Geſammtwerthe von 90 Mark geſtohlen. — In 
einem Tanzlokale in der Ohlauer Vorſtadt wurde einem in der Neuen 
Graupenſtraße Nr. 9b wohnenden Haushälter eine ſilberne Cylinderuhr mit 
daran befeſtigter langer filbernen Kette entwendet. — Dem Bauergutsbeliger 
Anton Oder aus Polniſch⸗Peterwitz, Kreis Breslau, iſt geſtern in der 
Mittagsſtunde auf dem Wege von der Groſchengaſſe nach dem Ziegelthore 
ein auf feinen Namen lautendes Sparkaſſenbuch der Breslauer Volksbank 
mit der Nummer 758, in welchem die Geldſumme von 2000 Thaler einge⸗ 
tragen iſt, auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. 

+ [Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 19. bis 26. April ſind bierorts 15 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſcklagung, 25 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 39 Bettler, Land: 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 42 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli- 
zeilichen Controle, Beſuchs von verbotenen Lokalen, und 123 Obdachloſe, im 
Ganzen 250 Perſonen zur Haft gebracht worden. i 
„„ lunſere beimiſche Induſtrie, ] ſpeciell die Görlitzer, ſchreibt der 
in Görlitz erſcheinende „Anzeiger“, erringt ſich in mannigfachen Branchen 
ein immer größeres, immer ausgedehnteres Abſatzgebiet. Daß unſere Tuch⸗ 
fabrikation in Egypten, Syrien, der Türkei, — in China und Japan, auch 
in Südamerika gebührende Anerkennung findet, iſt zur Genüge bekannt. 
Weniger bekannt dürfte folgendes fein. Görlitz liefert Luftdruckapparate 
für Reſtaurants nach Oeſterreich, Polen, Rußland, — jetzt arbeiten hieſige 
Luftdruckapparate bereits in Florenz und auch nach Rom ſind ſolche beſtellt. 
Brüſſeler Häuſer bewerben ſich um Lieferungen fein geſchnitzter Holz: 
maaren, Norwegen und Schweden beziehen ſeit Kurzem hieſige Wollſtoffe. 
Die Penziger Glaswerke ſenden Ladungen Glaswaaren nach Italien; ſeit 
Jahresfriſt auch nach Holland; Görlitzer maſſiv goldene Ringe finden Abſatz 
in allen Theilen Deutſchlands. Zu Zeiten ſieht man große Transporte hüb: 
ſcher, 8 Pferde für Kinder, zu anderen Zeiten maſſenhaft hier ſabri⸗ 
eirte Puppen nach dem Bahnhofe transportiren. Bis in welche entfernte 
Gegenden der Erde mögen die ſich wohl zerſtreuen? Und das Alles ringt 
und ſtrebt, ruhig und ohne Lärm, arbeitet und ſchafft und gewährt eine 
ſchöne Ausſicht auf die Zukunft, neben jo manchen trüben Zuſtänden unſeres 
Geſchäftslebens. Seit Jahren ſchon vertrauen ruſſiſche, amerikaniſche, eng⸗ 
liſche Familien ihre Söhne unſern Schulen zur Bildung an: zu künftige 
2 55 werden wahrſcheinlich zwei junge Franzoſen unſere Gewerbeſchule be⸗ 
uchen. 


m. Sprottau, 28. April. 


ö [ Vorſchuß⸗Verein. — Telegraphen⸗ 
Stationen. — Tagesnotizen.] Der hieſige Vorſchuß⸗ Verein, deſſen 
Mitglieder am Montag zu einer General⸗Verſammlung eingeladen waren, 
bat jein 15. Geſchäftsjahr zurückgelegt und zählte während deſſelben 246 
Mitglieder, welche ein Guthaben von 12,047 Thlr. hatten. Der Umſatz be⸗ 
trug gegen das Vorjahr 3936 Thlr. weniger und erreichte die Höhe von 
90,902 Thlr. Die Einnahme bezifferte ſich auf 101,880 Thlr., die Ausgabe 
auf 100,787 Thlr., mithin verblieb ein Beſtand von 1093 Thlr. An Ver⸗ 
waltungskoſten wurden 644 Thlr. verbraucht. Die Dividende, welche zur 
Vertheilung gelangt, beträgt 8% pCt. — Im Laufe des heutigen Tages 
weilten hier die Herren Ober⸗Poſtdirector Roſe aus Liegnitz und Telegraphen⸗ 
Director Bolt aus Breslau, um wegen der projectirten Anlage einer Tele: 
graphen⸗Leitung von bier nach Eulau und von hier nach Primkenau einge⸗ 
bendere Berathungen zu pflegen reſp. Beſichtigung des Terrains vorzu⸗ 
nehmen. Die erſte Linie ſoll ſchon in einigen Wochen hergeſtellt fein. — 
Vorige Woche ſchädigte ein bei Reuthau ausgebrochener Haidebrand eine mit 
Torf, Stangenhölzern und Schonung bedeckte Fläche von 20 bis 25 Morgen. 
Das Feuer erwies ſich zumeiſt als ein Bodenbrand und iſt darum Ausſicht 
auf ein Wiederergrünen der betroffenen Bäume vorhanden. Durch bald ge⸗ 
troffene und geeignete Vorkehrungen iſt der Schaden, der durch Vernachläſſi⸗ 

ung eines Feldfeuers entſtanden zu fein ſcheint, kein größerer geworden. — 

m Sonntag fiel im Parchen ein achtjähriges Mädchen in den Sprottafluß 
und wäre ertrunken, hätte nicht ein daherkommender Soldat der hieſigen 
Garniſon in raſch entſchloſſener Weiſe ſich in das Waſſer geſtürzt und das 
Mädchen, das bereus unter die Oberfläche * war, herausgezogen. 
Der brave junge Mann heißt Schöbel. — Vor Kurzem ließ es ſich ein 
hieſiges Dienſtmädchen einfallen, glühende Aſche in einen hölzernen Kohlen⸗ 
behälter zu ſchütten und denſelben über Nacht in der Vorküche ſtehen zu 
laſſen. Schon am frühen Morgen brannte die Dielung und das darunter 
liegende Balkenwerk und ein Glück war es, daß man dies noch rechtzeitig 
bemerkte, wodurch ein weiteres Unglück verhütet werden konnte. — Herr 
Theater⸗Director Ewers, deſſen hier gegebene Vorſtellungen vielen Anklang 
finden, hat die auf Gaſtſpielsreiſen befindliche Schauspielerin Fräul. Janiſch 
aus Wien, engagirt und wird genannte Dame an drei Abenden hier auf⸗ 


treten. 
Steinau a. O., 28. April. Nc — Erſatzgeſchaft. — 
ubiläum. — Kieszug. — Conferenz.] Zufolge des günftigen Waſſer⸗ 
tandes beobachtete man in dieſen Tagen auf der Oder einen ziemlich regen 
Verkehr. Beſonders war es der andauernde Nordweſtwind, welcher die 
Fahrt der aufwärts dirigirten Kähne begünſtigt und beſchleunigt, doch iſt 
auch die Zahl der niederwärts ſchwimmenden Schiffe nicht unbedeutend. 
Seit ungefähr 8 Tagen hat das Flößen der Holzitämme von Oberſchleſien 
er begonnen und paſſiren faſt täglich ganze Partieen ſolcher Flöße hieſige 
Brücken. So vortheilhaft das diesjährige Hochwaſſer auf die in den Oder⸗ 
niederungen gelegenen Wieſen gewirkt haben dürfte, ſo wurden leider auch 
davon in hieſiger Gegend nicht unbedeutende Flächen Ackerland — beſonders 
Saatſelder — überſchwemmt und müſſen dieſelben zumeiſt, da ſie zu lange 
unter Waſſer geſtanden, umgeackert werden. Ein warmer Regen würde 
nicht nur den Sagten de., ſondern auch den noch vollſtändig beſchlämmten 
Wieſen von großen Nutzen ſein. Das Schälen der geſchnittenen Oder⸗ 
Weidenruthen iſt bier in vollem Gange und ſieht man an den Ufern des 
Stromes hunderte von Erwachſenen und Kindern mit dieſer Arbeit beſchäf⸗ 
tigt. — Heute begann hierſelbſt die Geſtellung der militärpflichtigen jungen 
Leute aus dem hieſigen Kreiſe. — Geſtern traf hierſelbſt ein dem General⸗ 
ſtabe angehörender Major ein und wird — wie verlautet in Steinau einige 
Tage verweilen. Wie wir vernehmen, bat derſelbe den en ein zum 
Manöveriren geeignetes Terrain zu recognosciren. Aeußerem Vernehmen 
nach ſoll kurz vor dem Königsmanöpver in hieſiger Gegend ein zwei⸗ bis 
dreitägiges Dipiſions⸗Manöver abgehalten werden. Selbſtoerſtändlich dürfte 
Steinau und Umgegend zur Zeit mit zahlreicher Einquartierung bedacht wer⸗ 
den. — Im Kreiſe Steinau feiern in dieſem Jahre noch zwei Lehrer ihr 
50jähriges Amts ⸗Jubiläum. Es find dies der zweite Lehrer an bieſiger 
evangeliſcher Stabtihule Herr Ernſt und der Lehrer und Cantor Herr 
Nentwig an der latholiſchen Stadtſchule zu Raudten. Seit ungefähr acht 
Tagen hat das Nachſchütten von Kies auf hieſiger Bahnſtrecke wieder be⸗ 
gonnen und werden täglich ganze Arbeitszüge mit Kies beladen von hier 
abgelaſſrn. Wie wir erfahren iſt von Seiten der Direction von dem Beſitzer 
des Gutes Carlsruhe (früher ſtädtiſches Gut) ein auf der Tauerſchen Höhe 
gelegenes Ackerſtück — Behufs Ausbeutung des Kieslagers — käuflich er⸗ 
worben worden. Heute wurde unter dem Vorſitz des Seminar⸗Director 
Herrn Wendel im Muſikſaale des biefigen fönigl. evangeliſchen Lehrer⸗Semi⸗ 
nars die ſogenannte Seminar⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten, an welcher ſich 
außer den meiſten der Herren Geiſtlichen und Lehrer des Steinauer Kreiſes 
viele ihrer Collegen aus den benachbarten Kreiſen betheiligten. 


© Wohlau, 28. April. [Grundſteinlegung zum neuen Gym⸗ 
naſialbau.] Am heutigen Tage fand die feierliche Grundſteinlegung 
zum Gymnaſtalbaue ſtatt, deſſen Soutexrain⸗Mauern bereits über die Funda⸗ 
mente empor ragen. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich auf dem Bau⸗ 
platze, der mit Feſtons und Fahne decorirt war, der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordneten, die Lehrer und Schüler des Gymnaſiums, die zn der Be: 
hörden und viele Stadtbewohner. Ein von den Schülern des Gymnaſiums 
ausgeführter vierſtimmiger Geſang: „Der Herr iſt mein Hirt“ eröffnete die 
eier. Hierauf wies Bürgermeister Jokiſch in einer Anſprache an die 
eſtverſammlung auf die Bedeutung des begonnenen Baues und auf den 
bohen Segen bin, der von dieſem Baue ausſtrömen werde. Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Eitner machte die Schüler des Gymnaſiums darauf aufmerk⸗ 


delt 


. 
Fr 
ag, 


1 70 ea 


ſam, welche Bedeutung der Bau für fie habe und welche Pflichten die heit 
tige Feier ihnen auferlegt. Landrath von Wrochem fern in Ae a 


Kaiſers feine Segenswünſche für den Bau aus, der ja auch dem Kreife zu 
Gute komme. Hierauf wurden die Urkunden in den Grundſtein a 
welche der Nachwelt die Namen der gegenwärtigen Vertreter der Stadt, die 
Namen der erſten Lehrer, und Schüler des Gymnaſiums, ſowie die Namen 
der Baumeiſter, welche den Bauplan entwarfen und den Bau W. 
überliefern ſollen. Nachdem Seitens der Vertreter der Behörden die drei 
üblichen Hammerſchläge auf den Grundſtein unter berzlichen Segengwünſchen 
für den Bau gethan waren, ſchloß die Feier mit einem Choralgeſange 

Gymnaſialſchüler. 


® Leubus, 28. April. [Eiſenbahn⸗Project Lie nitz⸗Kaliſch. ! 
Das Wohlauer Kreisblatt vom 17. d. Mis. enthält die Zuſammenberufung 
des Kreistages zum 1. Mai. Als 17. Vorlage deſſelben wird angeführt: der 
Antrag des Magiſtrats zu Liegnitz wegen Bewilligung der Koſten für — Ä 
Vorarbeiten einer in Ausſicht genommenen Eiſenbahnlinie von 300 6 
über Steinau, Trachenberg nach Kaliſch. Das bereits vor ſieben ah⸗ 
ren beabſichtigte Project taucht alſo wieder auf, leider unter ganz anderen 
Verhältniſſen. Damals ſcheiterte angeblich die Ausführung theils an der 
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Weigerung der ruſſiſchen Regierung, bis an die Landesgrenze eigen, 
bauen, theils an der Gegenvorſtellung der Breslauer Handelskammer, welche 
die Bahn durch die ſchleſiſche Hauptſtadt geführt wiſſen wollte. Nachdem 
nunmehr die Strecke Breslau⸗Reppen ſeit Mitte v. J. eröffnet und eine neue 
Eiſenbahnbrücke bei Steinau gebaut iſt, ergreift die Stadt Liegnitz von Neuem 
die Gelegenheit, die Richtung nach Oſten nicht erſt durch Umwege zu ge⸗ 
winnen. Und doch iſt der Weg über Steinau eine Verlängerung der Trace, Br 
wenn dabei auch der Bau einer Brücke erſpart bleibt, die der bieden Ge⸗ 
gend eben ſo le iſt. Die kürzeſte Linie des Projects würde über 
Parchwitz und Städtel Leubus führen. Der hieſige Ort bleibt, da die 
einzige Poſt nach Maltſch geht, wochenlang von der Gegend jenſeits der Oder 
abgeſperrt, wie der vorige Winter und die jüngſte Ueberſchwemmungszeit ges 
zeigt hat. Welche Calamitäten ſich daraus für die hieſigen Behörden ent⸗ 
wickeln, kann Niemand ahnen, der an einem Eiſenbahnwege wohnt. Früher 
oder ſpäter müßte doch die Nothwendigkeit herantreten, Leubus mit der übrigen il 
Welt durch eine Eiſenſtraße zu derbinden, wenn nicht das fernere Bere 
bleiben der hieſigen Behörden, einer königlichen und probinzialftändifi en, 
in Frage geſtellt werden ſoll. Jetzt wäre gerade die Gelegenheit gege En 
der ſchon lange vernachläſſigten Gegend die Wohlthat der Verbindung mit 
dem Weltverkehr angedeihen zu laſſen. Wir plaidiren um ſo mehr dafür. 
weil dadurch das Eiſenbahnnetz durch Schleſien vervollſtändigtl würde, durch 
die Linie Görlitz⸗Militſch, gegen Norden ziemlich parallel mit Berlin⸗Poſen 
. gegen Süden mit Liebau⸗Wilhelmsbrück und Jägerndorf 
attowitz. N rs 


y Warmbrunn, 27. April. [Communales. — Erleichterung des 
telegrapbiihen Verkehrs.] Die neulich im Intereſſe unſeres Bade⸗ 
ortes bei der am 16. d. Mis. ſtattgefundenen Kreistagsſitzung durch den 
Herrn Rechtsanwalt Wieſter in Hirſchberg eingebrachte, allerdings im 
ablehnenden Sinne beantwortete Interpellation ſchließt einen erneuten und, 
wenn die Beanſtandung formeller Natur war, künftig beſſer formulirten An⸗ 
trag in demſelben nicht aus und 'ſo hofft man für eine abermalige Vorlage 
dieſes Gegenſtandes endlich die Majorität der Kreistagsmitglieder zu ge⸗ 
winnen. — In voriger Woche iſt im Intereſſe der Erleichterung und Be⸗ 
ſchleunigung des directen telegraphiſchen Verkehrs während der Saiſon ein 
zweiter Telegraphendraht für die bieſige Poſttelegraphenſtalion eingelegt * 
worden. Dieſe Einrichtung iſt um ſo erwünſchter, als ein großer Th IE 
unferer Bade: und Sommergäſte aus der Hauptſtadt des Reichs und unferer 
Provinzialhaupiſtadt kommt und gerade die hier während der Saiſon nach 
der erſteren Richtung aufgegebenen Depeſchen aus Mangel einer bisherigen 
directen Verbindung an den zur Weiterbeſörderung angerufenen Haupdurch⸗ 
gangspunkten nicht unerheblichen Verzögerungen ausgeſetzt waren. TER 


Ohlau, 28. April. [Vom Gymnaſium. — Bauten.] N gu 
ginn des laufenden Semeſters hat die Frequenz unſers Gymnaſiums wiederum 
eine anſehnliche Steigerung erfahren, indem die Schülerzahl in den 7 Gym: 
naſial⸗ und 2 Vorſchulklaſſen von 313 am letzten Semeſterſchluß auf 330 
angewachſen iſt. Die Stadt Oblau allein ſtellt davon 207 und von den 
123 auswärtigen Schülern kommen wiederum 83 auf den Ohlauer Kreis, 
die ſich in ſehr differirenden Ziffern auf 37 Ortſchaften deſſelben vertheilen. 
Das eine Dorf Baumgarten it durch 14 Schüler vertreten, Thiergarten und 
Stannowitz ſenden deren je 6, die Stadt Wanſen 3. — Gegenwärtig be⸗ 1 
ſchränkt ſich die Bauthätigkeit im Innern der Stadt mehr auf Erweiterung ⸗ 
bauten, Aufſetzen neuer Stockwerke u. dergl. Nur ein Neubau kam 1 r 
Ausführung, indem eine langbeſtehende Lücke in der, unſern ſchönen Schloß 
platz ſüdlich begrenzenden Häuſerreihe durch ein vom Kaufmann Herrn 
Pachur aufgeführtes geſchmackvolles Haus ausgefüllt wurde. In den Vor⸗ 
itädten dagegen ſollen noch einige elegante Gebäude erſtehen, nachdem die 
Quartiere der im vorigen Jahre aufgeführten bald vergeben waren. Eins 
dieſer projectitten Gebäude in der Grottkauer Vorſtadt dürfte ſich bei feiner 
reizenden Lage ganz nahe dem ſchattenreichen Stadtpark und nur durch eine 
Wieſe von demſelben getrennt, ganz beſonders empfehlen. 


-r. Falkenberg O, S., 28. April. [Verſammlung.] Am letzten 
Sonntag fand Nachmittags 4 Uhr im Saale des Gaſthauſes zum weißen 
Schwan eine Verſammlung des national ⸗patriotiſchen Vereins unter Boris 
des Graf Frankenberg ⸗Tillowitz ftatt, die ungemein zahlreich beſucht 
war. Nach Erledigung der Tagesordnung, Neu- reſp. Wiederwahl des Vor⸗ 
ſtandes und Abänderung der Statuten hielt Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 
Dr, Rhode einen Vortrag, der die bei Gelegenheit des Brodkorb⸗Geſetzes 
vom Grafen Praſchma gehaltene Rede zum Gegenſtand hatte. Er unterzog 
die Rede einer 1 Kritik und wies in mehr als einſtündigem, am 
Schluſſe mit reichem Beifall belohnten Vortrage die zahlreichen Entſtellungen 
und Unwahrheiten in der gräflichen Rede nach. Darauf ergriff Graf Fran⸗ 
kenberg das Wort und beſprach in höchſt anziehender, feſſelnder Weiſe die 
letzten Kriegsgerüchte, die er auf ihren wahren Grund i Mit einem 

aiſer wurde die . 


dreimaligen begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den 
ſammlung geſchloſſen. 


© Beuthen OS, 28. April. [Zur Tageschronik.] Die ausgedehn⸗ 
ten Grubenbaue der zu einer Tiefbau⸗Societät zuſammengetretenen Gewerk⸗ 
ſchaſten der bedeutenden Galmei⸗Gruben Scharley, Neue Helene, Cä⸗ 
cilie und Wilhelmine werden durch Pumpwerke entwäſſert, welche drei 
mächtige Dampfmaſchinen betreiben. Eine vierte Maſchine ſoll demnächſt 
denſelben noch hinzutreten, um theils ältere Maſchinenkräfte zu erſetzen, theils 
die vorbandenen zu verſtärken. Eine der drei erwähnten Maſchinen iſt nun 
durch Zerſpringen eines Haupltheiles der augebörigen 197 Pumpe, wel! 
iter 


rigkeiten vieler Arbeit allerdings Zeit erfordert. — In 19005 der Wa 
zuflüſſe bat ſich nun natürlich auch das unterirdiſche Arbeitsfe bis 


ngru⸗ 
ben der beſte Erſatz der vorübergehend verlorenen Arbeit auer oh 
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ube oo 
außer Arbeit getretenen Bergleute die Erſatzbeſchäſtigung auf den Ste abe 
lengruben an den zugewieſenen Stellen angenommen, der größte n den, 


zunächſt die unfreiwillige Muße benutzt, der Feldbeſtellung, kleinen Haus⸗ 
reparaturen oder andern leichten Arbeiten nachzugeben oder auch den zurüde 
gelegten Sparpfennig aufzuzehren. Immerhin 15 aber der große Arbeits⸗ 
markt Oberſchleſiens im Stande, auch dieſe jetzt noch feiernden Arbeitskräfte 
der Scharleygrube, jobald es denſelben ernſtlich danach 5 Muthe iſt, volle 
ſtändig aufzuſaugen, und jede Beſorgniß ausgedehnter Brotloſigkeit den in 
Rede ſtehenden Arbeiter zu beſeitigen, bis dieſe an die ihnen werth und I 
gewordene alte Arbeitsſtelle wieder zurückkehren können. — Ebenſo grundlos 
iſt die Beſorgniß, daß es den von der Scharleygrude mit Erzen verſorgten 
Zinkhütten während der bedauerlichen Waſſerunfallszeit an dem nöthigen 


terial fehlen werde. Denn wenn auch die Erzproduction Oberſchleſiens 
dae Mida e der Scharleygrube einen Ausfall erleidet, ſo ſind doch 
betheiligten Gruben⸗ und Hüttenbefiger, als: die Schleſiſche Actiengeſell⸗ 
für Zinkbüttenbetrieb, die Bergwerksgeſellſchaft G. von Gieſche's Erben, 
r Fürſt zu Hobenlohe Herzog von Ujeſt, in der glücklichen Lage, über ber 
liche Erz⸗Vorräthe zu verfügen und fo derartige Unfälle und Wider⸗ 
weärtigkeiten, wie fie nun einmal die unvermeidliche Beigabe des Bergbaues 
überhaupt und überall find, ohne erhebliche Schädigung ihres Hüttenbetriebes 
überwinden, auch abgeſehen von der Möglichkeit, die vorhandenen Erz⸗ 
orräthe leicht und wohlfeil erforderlichen Falles von andern Gruben in 
Oberſchleſten, Polen u. ſ. w. zu ergänzen. Auf Grund genaueſter Kenntniß 
md unparteiiſcher Beurtheilung der einſchlagenden Verhältniſſe kann Referent 
die Verſicherung geben, daß Beſorgniſſe, wie ſie in Anlaß des Unfalles der 
jarleygrube geäußert worden, der thalſächlichen Begründung und Recht⸗ 
en fi bis jetzt entbehren. Da die Reparation des Unfalls in beiten Hän- 
0 


n iſt, fo ſteht zu erwarten, daß außer den eigentlichen Koſten derſelben 
Nabe enderer Art nicht zu beklagen fein werden. 

f Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 29. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe war zumeiſt 
mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäftigt, das ſelbſtſtändige Geſchäft blieb äußerſt 
geringfügig. Die Stimmung war matt, namentlich für einheimiſche Werthe, 
während ſich für internationale Speculationspapiere bei herabgeſetzten Courſen 
eine etwas feſtere Haltung kuudgab. Laurahütte rückgängig und offerirt. — 
reditactien 426— 425,50 — 426,50 bez., Lombarden 253,50 bez. Schleſ. Bank: 
jerein 102 Go., Bresl. Discontobank 80 Br. Oberſchleſ. Eiſenbahn 141,50 
bez. Laurahütte 105,50 —106—105 bez. 


Breslau, 29. April. 
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5 t Amtlicher Broducten-Börjen-Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feit, get. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine —, pr. April 143,50 Mark Gd., April⸗Mai 143,50 Mark Gd., Mai⸗ 
i 143,50 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗Juli 143,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
144 Mark Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 145 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. laufenden Monat 174 Mark 
d., April⸗Mai 175 Mark Gd., 177 Mark Br., Mai⸗Juni 177 Mark Br., 
175 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 
Hafer G. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 Mark 
Br., April⸗Mai 156,50 Mark Br., Mai⸗Juni 156,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
157,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 
Raps (pr. 1000 Aloar) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 
‚Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 54 Mark Br., 


0 Breslau, 29. April. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht pon 
Carl Friedländer] Am Hypothekenmarkte fehlte es in den letzten 
Wochen nicht an ſichern erſteren und zweiten Eintragungen auf ſlädtiſchen 
und ländlichen Beſit, welche ſich zur Begebung eigneten und war das Hypo⸗ 
ttzheken⸗Geſchäft daher während des ganzen Monats April ziemlich lebhaft. 
; r feinſte erſte Stücke ftellt ſich der Zinsfuh auf 4% — 5 %, in entlegenen 
tadtgegenden werden für erſte Stellen bis 6 % Zinſen bewilligt; bei zweiten 
Eintragungen wird der Zinsfuß nach Beleihungsgrenze und Lage des Pfand⸗ 
grundſtücks normirt. — Das Grundſtück⸗Geſchäft war in letzter Woche wie⸗ 
r recht animirt und ergab in allen Stadttheilen Beſitzwechſel; noch lebhaf⸗ 

eſtaltete ſich das Bauplatz Geſchäft und finden, da es weder an Angebot 
achfrage fehlte, faſt täglich Verkäufe mit und ohne Hilfsbaugelder ſtait. 


Berlin, 28. April. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Producte 
d Metalle.] Die ſeit einigen Monaten andauernde Stille im Geſchäft 
auch in den abgelaufenen letzten zwei Wochen keinerlei Veränderung er⸗ 
ren, und kann man auf eine Wendung zum Beſſeren nur dann rechnen, 
un Conſumenten, wie dies ſonſt zu geicheben pflegte, mehr, als den noth⸗ 
igen Bedarf decken und hierdurch die Umſätze größere Dimenſionen er⸗ 
en. Preiſe einzelner Metallſorten befeſtigen vorübergehend ihre Tendenz, 
rmögen jedoch einen dauernden Höhepunkt nicht zu behaupten. — Kupfer 
igend. In England Chili 81 Pfd. St. Wallaro 9I—92 Pfd. St. Urmeneta 
3 R „St. Engl. 88 Pfd. St. Hieſiger Preis für engl. Marken Mk. 91 bis 
r. 50 Kilogr. Mansfelder Raffinade Mk. 92 pr. 50 Kilogr. be 
üitte. Detailpreiſe 3—4 Mark höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität 
. 77—84 pr. 50 Kilgr. loco. — Zinn ruhig. Bancazinn in Holland 51 
bis 51% Fl. Hier Bancazinn Mark 96 bis 98 pr. 50 Klgr. Straits 
England 96 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität Mk. 95— 98 
50 Kilogr. Secunda Mk. 90 pr. 50 Kilogr. Im Einzelverkauf ver⸗ 
ißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 72—75 pr. 50 Klgr. — Zink 
teife feſt. In Breslau W. I. von Gieſche's Erben Mk. 24,—24, 25, ge: 
gere Marken Mk. 23, 25 pr. 50 Kilogr. In London ohne Nachfrage. 
am Platze erſtere Mk. 25, 50 bis 26, —, letztere Mk. 25 pr. 50 
90 Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink Ml. 16, 50 bis 
? loco pr. 50 Kilogramm. — Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
shütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 21, 50—22 pr. 50 
0. Kaſſe. Loco hier Mk. 23—23, 50. Harzer und Sächſiſches Mk. 
24.50. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 26, 25—27. St. Andres Mk. 
26. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. ruchblei Mk. 19—19, 50 
0 Kilogramm. Roheiſen. Der Markt in Glasgow bleibt in 
lter Tendenz. Warrants 68 Sg. .  Langloan und Coltneß 
78. Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
fen Mk. 5, 30 bis 5, 70 pr. 50 Kgr. Engliſch Roheiſen Mk. 4—4, 20 
e Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mark 3, 70—8, 90 pr. 50 Kilogr. 
ei⸗ 92 5 Mk. 4, — bis 4, 20 pr. 50 Kilogr. Graues Holz⸗ 
Roheiſen Mk. 5, 30, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4, 50 bis 
0 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qual. mit 4, 75 
5, 25 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes Mark 9, 50 pr. 50 
logramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark 11—12, — pr. 50 Kilogr. ab 
erk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 13, — bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
Dimenfion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene Mk. 7 
50, der Verwalzen Mk. 4, 75—5,25 je nach Lage des Abliefrrungs⸗ 
— Kohlen und Coaks feſt. Engiſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach 
t werden hier bis Mk. 84, Coaks Mk. 70 —75 per 40 Hectoliter bezahlt. 
ſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 75 —2, pr. 50 Kilogr. 
5 Leopold Hadra. 


1 eser 38 April 
W 15 n. 
preis 153. G. 


— Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 
21 kündet — Ctr. 


April 153 G. April⸗ Mai 150 
a 149, 50 * u. G. Juni⸗Juli 149 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 
N 48, 5 z. u. B. Auguſt⸗September 148, 50 B. Spiritus (pr. 10,000 
Liter &) hart gewichen. Gekündet 15,000 Ltr. Kündigungspreis 51, 80. 
April 51, 80 G. April⸗Mai 52 bez. u. B. Mai 52 bez. u. G. Juni 
53, 20 bez. u. G. Juli 54, 40 bez. u. B. Auguſt 55 bez. u. B. Sepiem⸗ 
Ar 599 3 G. October 54. November —, —. — Loco Spiritus ohne 
„ l 


Nürnberg, 27. April. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markt blieb 
d chäft bis Mittags auf 40 Ballen beſchränkt. Außerdem gingen auch 
15—20 Ballen 73er und ältere ab. — Nachſchrift 1 Uhr. Geſchäft 
mſatz 100 Ballen. Notirungen lauten: Marktwaare prima 131 bis 
„ ſecunda 131—133 fl., Wolnzach Siegel 145— 152 fl. Württemberger 
145—150 fl., fecunda 130—140 fl., Aiſchgründer prima 135—138 fl., 
inda 125— 130 fl., Hallertauer prima 146—152 fl., ſecunda 132—138 fl., 
ler prima 138 — 144 fl., ſecunda 122—130 fl., Hersbruck ⸗ Altdorfer Ges 
Sbopfen 133—136 fl., Oberöſterreicher prima 112—118 dir ſecunda 

110 fl., Spalter Stadt nominell 170—180 fl., Spalter Land, nächſte 
140150 fl., leichte Lage 133—138 fl., 1873er 55—70 fl., ältere Jahr⸗ 
hänge 8—15 fl. Saaz Stadt dort. . W. 56. K. 230—240 fl. Saaz Bezirk 
dortf. nominell 255— 230 fl., Saaz Kreis dortſ. nominell 201 —210 fl. 


Breslau, 29. April. [Jahresberichte.] Wir befinden uns gegen‘ 
n der Periode, in welcher die Mehrzahl der Actiengeſellſchaften ihre 


[Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] T 


Generalverſammlungen abhalten. Den Hauptgegenſtand in denſelben bildet 
ſtatutenmäßig und nach den e des Handelsgeſetzbuches die Vor⸗ 
legung der Bilanz und der Bericht über den Geſchäftsgang. Die General: 
verſammlung iſt der einzige Ort, wo der Actionär Gelegenheit findet, feine 
Rechte ee gg vor allem das Recht, ſich Aber die erzielten Reſu Itate 
auszuſprechen und etwaige Anträge daran zu knüpfen. Leider wird die Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes den Actionären ſehr oft dadurch unmöglich gemacht, 
daß man ihnen zumuthet, ſofort Decharge zu ertheilen, ohne ihnen die 
nöthige Zeit zu laſſen, den Jahresbericht, der in der Generalverſammlung 
in den meiſten Fällen nicht einmal zur Verleſung gelangt, zu prüfen. 
Sonſt hielten es die Actiengeſellſchaften als Ehrenpflicht, die Bohren ie 
wenigſtens acht Tage vor der Generalverſammlung der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, jetzt aber erleben wir Tag für Tag Generalperſammlungen, in 
welchen der Jahresbericht zum Vortrag kommt, der den Actionären erſt am 
ſelben Tage oder Tags vorher zu Händen gekommen iſt. Dieſen iſt dadurch 
auch für die Generalperſammlung Stillſchweigen auferlegt. Wir ſollten 
meinen, daß den Mitgliedern, insbeſondere aber dem Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsraths der betreffenden Geſellſchaften unbedingt die Pflicht obliegt, der⸗ 
artigen Mißbräuchen entgegenzuſteuern. 


H. Breslau, 29. April. [Actien⸗Geſellſchaft Bergwerks- und 
Hütten⸗Geſellſchaft „Vorwärts“.] In der heut Vormittag im kleinen 
Saale der alten Börſe ſtattgefundenen ordentlichen Generalperſammlung wurde 
von einer Verleſung des gedruckt vorliegenden Jahresberichts (deſſen weſent⸗ 
licher Inhalt bereits mitgetheilt wurde) Abſtand genommen. Anweſend waren 
13 Aclionäre, welche 319 Stimmen vertraten. Mit der Vertheilung des 
Reingewinns erklärte ſich die Verſammlung nach den Vorſchlägen des Auf⸗ 
ſichtsraths einverſtanden und ertheilte bezüglich der Bilanz die Decharge. Von 
den 32,402 Thlrn. Reingewinn werden 1000 Thlr. dem Reſervefonds zuge⸗ 
ſchrieben, der ſich ſomit auf 25,610 ½ Thlr. beläuft, 20,000 Thlr. werden zu 
Abſchreibungen verwendet, 1410 Thlr. auf neue Rechnung übertragen und 
been AR als Iprocentige Dividende zur Vertheilung an die Actionäre 

eſtimmt. 

Der Bericht wurde mündlich ſeitens des Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
Geh. Commerzien⸗Rath v. Ruffer erläutert. Zu Rechnungs⸗Reviſoren 
wurden gewählt die Herren A. Müller und O. Loeben. Die theilweiſe 
Abänderung der Statuten, welche auf der Tagesordnung ſtand, wurde von 
derſelben abgeſetzt, da die diesbezüglichen Anträge ſeitens des Auſſichtsraths 
zurückgezogen worden.; 


H. Breslau, 29. April. [Schleſiſche Vereins bank.] Die heut ab: 
ehaltene dritte ordentliche General⸗Verſammlung wurde von dem Vor⸗ 
Abenden des Aufſichtsrathes, Bankier Ledermann, mit der Mittheilung 
eröffnet, daß 3,500,000 Thaler Actien zur General⸗Verſammlung angemeldet 
und 710 Stimmen bei derſelben vertreten ſeien. Es wurde zunächſt der Ge⸗ 
ſchäftsbericht pro 1874 zur Verhandlung geſtellt, deſſen weſentlichſte Poſitio⸗ 
nen bereits mitgetheilt worden. Zu dem Berichte findet ſich nichts zu be⸗ 
merken. Seitens der Reviſions⸗Commiſſion des an wird durch 
S. Pringsheim berichtet, daß die vorgenommene Reviſion des Bilanz⸗ 
Conto und des Gewinn: und Verluſt⸗Conto die vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung der Abſchlüſſe mit den Büchern der Bank ergeben und daß die Com⸗ 
miſſion daher die Ertheilung der Decharge beantragt. In der Discuſſion 
über dieſen Antrag wird von einem Actionär Auskunft über die Betheili⸗ 
gung der Bank bei dem ſchwediſchen Hüttenwerke und bei der Poſen⸗Kreuz⸗ 


burger . Director Dr. Honig mann berichtet, daß der Conſortialbe⸗ 275 


trag bei erſterem Werle voll eingezahlt ſei, daß die Werke bereits in Thätigkeit 
getreten, bei der ſchlechten Conjunctur in Eiſen aber ein Erlrag derſelben noch 
nicht erzielt werden konnte. Auf die genannte Bahnſtrecke ſeien 70 pCt. einge: 
zablt, der Reſt werde im Laufe d. J. zu zahlen ſein, da die Bahn mit Ende d. . 
in Betrieb treten ſoll. Nach dieſer Auskunft wird die Decharge ertheilt. 
Es folgt nunmehr die 0 der Gewinnvertheilung. Der erzielte Ge⸗ 
winn beziffert ſich auf 196,296 Thlr. und wird beantragt, denſelben in fol⸗ 
gender Weiſe zur Veetheilung zu bringen: 5 pC. Dividende an die Actionäre 
mit 120,000 Thlr., Verſtärkung der Specialreſerve mit 70,000 Thlr., Rück⸗ 
1 in den ſtatutenmäßigen Reſervefonds 5000 Thlr., auf neue Rechnung 
1296 Thlr. — Actionär Schitte beantragt unter dem Hinweiſe, daß die 
Lage der Conſortialbetheiligung nicht ungünſtiger, als im v. J, geworden 
und es daher keines ſo 5 Specialreſervefonds bedürfe, die Auszahlung 
einer Dividende von pCt.; dabei fielen noch immer 46,000 Thaler 
der Special⸗Reſerve zu. Actionär Landau erklärt 19 gleichfalls gegen eine 
zu hohe Special:Referbe, weil andere Banken fie auch nicht haben, weil fie 
Fuſionsgelüſte unterſtützt und mit § 34 des Statuts nicht in Einklang zu 
bringen ſei. — Actionär Heimann erachtet dieſe Ausführung für nicht zu⸗ 
treffend. Als die Fuſionsverhandlungen ſtattfanden, war von dem Auſſichts⸗ 
rathe bereits die Bildung dieſer weiteren Specialreſerve angenommen. Nach 
eingehender Discuſſion über die gegenwärtigen wahrſcheinlichen Werthe der 
Conſortialbetheiligungsohjecte, ihrer möglichen Ertragsfähigkeit in den folgen: 
den Jahren und die Nothwendigkeit der Dotirung des Special⸗Reſervefonds 
in der vorgeſchlagenen Höhe, wird der 2 — auf 6% Dividende mit allen 
gegen 6 Stimmen abgelehnt, die Gewinnvertheilung nach obigem Vorſchlage 
einſtimmig genehmigt und einſtimmig beſchloſſen, die Statutsänderung und 
event. Aufſichtsrathswahl einer folgenden General⸗Verſammlung zuzuweiſen, 
da die gegenwärtige für jene Aenderung nicht beſchlußfähig iſt. 


H. Breslau, 29. April. [Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.] 
Die heut abgehaltene General⸗Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
des Auſſichtsrathes, Geh. Rath Dr. Löwig, geleitet. Derſelbe wies zunächit 
auf den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht pro 1874 hin, aus dem wir 
bereits das Weſentlichſte mitgetheilt haben und von deſſen Vorleſung die 
Verſammlung Abſtand nahm. Im Anſchluß an denſelben richtete Herr 
Roſen ba um zunachſt die Bitte an die Vorſtände, nunmehr mit Neubauten 
einzuhalten, ſowie an ein Heruntergehen mit den Arbeitslöhnen zu denken 
und bei den Einkäufen die ſtrengſte Calculation obwalten zu laſſen. Der 
Vorſitzende erwidert, daß dieſe Fragen auch von den Geſellſchafts⸗Vorſländen 
gebührend den ardic werden und ſicher die erforderliche Berückſichtigung 
finden werden. ctionair Kielmann wünſcht eine definitive Er⸗ 
klärung darüber, daß fortan alle und jede Neubauten unterbleiben ſollen, 
ſowie eine Erwägung der Frage, ob nicht der Banquier⸗Credit durch auszu⸗ 
gebende Prioritäten zu beſeitigen ſein könnte. Herr Director Klamt erklärt, 
daß alle Beamte gewiſſenhaft in jeder Beziehung ſich der größeſten Spar: 
ſamkeit befleißigen; der Vorſchlag zur Ausgabe von Prioritäten erſcheint ihm 
nur ausführbar, wenn ſeitens der Actionäre Geneigtheit vorhanden fein 
follte, dieſelben zu übernehmen. Herr Director Junker begründet die Noth⸗ 
wendigkeit der bisherigen Neubauten und erklärt, daß die Saarauer Erwei⸗ 
terungsbauten nur ausgeführt wurden, um dem Bedürfniſſe zu genügen, 
nicht aber um altere Einrichtungen zu erſetzen. 

Herr Roſenbaum bemerkt, daß der Eindruck, den er mit einigen andern 
Actionären bei einem Beſuche der Saarauer Ctabliſſements bezüglich dieſer 
erhalten habe, ein ungemein günſtiger geweſen ſei. Der Vorſchlag des Herrn 
Kielmann, die Ausgabe don Jane betreffend, erachtet Redner für 
nicht erſprießlich. Herr Director Junker giebt noch befriedigende Erklärun⸗ 

en bezüglich künftiger Neubauten ab. Herr Kaufmann Poſer hält die 
Ausgabe von Prioritäten für 771 5 Herr Director Klamt ſpricht noch 
ſeinen Dank über die freundliche Beurtheilung aus, welche die Geſchäfts⸗ 
5 und die Lage des Unternehmens innerhalb der Verſammlung ge: 
unden. 

Hiermit wird der Gegenſtand verlaſſen. Es folgt die Wahl von Ver⸗ 
waltungsrath⸗Mitgliedern. Durch das Loos ſcheiden aus die Herren Kaufm. 
„Poſer, Commerzienrath Schneider und Geh. Rath Dr. Löwig. 
Außerdem ſind 2 Mitglieder neu zu wählen. Gewählt wurden die Herren 


G. Gao Schneider, Dr. Löwig, Kaufmann Roſenbaum und v. Elsner⸗ 


ronow. Die Bewilligung von 1500 Thlr. für den Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Beamten und Arbeiter wurde ausgeſprochen. Schließ⸗ 
lich wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. 


H. Breslau, 29. April. [Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗ 
Geſellſchaft.] Bei der heute Nachmittag 4 Uhr im Café restaurant ab⸗ 
gehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung waren 61 Actionäre mit 394 

timmen vertreten. Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Conſul Leo 
Molinari, eröffnete die Verhandlungen mit der Mittheilung, daß dem Be⸗ 
ſchluſſe der vorjährigen General⸗Verſammlung entſprechend 2000 Stück Actien 
angekauft und kaſſirt worden ſind. Es folgte der Geſchäftsbericht pro 1874. 
Derſelbe bittet, por Allem zu bexlückſichtigen, daß das Geſchäftsjahr 
1874 für den Waarenhandel im Allgemeinen ein ganz beſonders un⸗ 
vortheilhaftes war. Der Umſtand, daß aus dem Jahre 1873 anſehnliche 


Waarenbeſtände und Engagements für fremde Rechnung mit herübergenom⸗ P 


men werden müſſen, durch deren Realiſation der Gewinn im Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte weſentlich geſchmälert wurde, fo wie die Verluſte der Stettiner Com: 
mandite verhindern die Geſellſchaft eine Dividende zu vertheilen, wozu ſie 
ſonſt der erzielte Gewinn in den Stand geſetzt haben würden. Einer der 
n Verluſte kann erſt 1875 zur Verrechnung kommen; es ſind dafür 
1,655 Thlr. in Reſerve geſtellt worden. Es find ferner in Anbetracht, daß 
die Verhaͤltniſſe fortdauernd ſchlechter geworden find, noch 10,000 Thlr. 
auf Special⸗ Reſerve gebracht, fo daß die Reſerve für Dubioſa auf 
63,000 Thlr. erhöht iſt. Der die Geſelllchoft treffende Verluſt der Stettiner 


Commandite iſt mit 39,216 Thaler abgeschrieben und um den bei einer Li⸗ 
quidation unausbleiblichen Ausfällen zu begegnen, eine gleiche Summe in 
Reſerve gebracht. Soweit ſind die im Ganzen im Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto figurirenden 60,871 Thaler auf Special⸗Reſerve⸗Conto abgeführt. 

Die Berliner Commandite iſt aufgelöſt. Die Bilanz ſchließt ab mit 
1,102,594 Thlr. Im Debet beträgt das Caſſa⸗Conto 16,760 Thlr., das 
Conto-Gorrent:Conto 517,893 Thlr., das Cambio⸗Conto 59,960 Thlr., das 
Effecten⸗Conto 20,290 Thlr. leigene Effecten 6080 Thlr.), das Waaren⸗Conto 
104,478 Thlr., das Grundſtück⸗Conto 210,897 Thlr.; im Credit das Actien⸗ 
Capital⸗Conto 600,000 Thlr., daß Conto⸗Corrent⸗Conto 55,116 Thlr., 
das b ed Bande 121,965 Thlr., das Accepten⸗Conto 211,104 Thlr. 
Special⸗Reſerve⸗Conto 113,871 Thlr. — Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
balancirt mit 145,434 Thlr., davon im Debet u. A. Handlungs⸗Unkoſten⸗ 
Conto 31,407 Thlr., Verluſt im Conto⸗Corrent⸗Conto 12,701 Thlr., Ver⸗ 
luft des Stettiner Handels⸗Geſellſchafts⸗ Capital ⸗Conto 39,216 Thlr., 
für Ausfälle reſervirt 60,871 Thlr., im Credit⸗Intere ſſen⸗Conto 21,646 Thlr., 
Propiſions⸗Conto 6092 Thlr., Gewinn an Waaren 18,140 Thlr., Gewinn 
im Effecten⸗Conto 67,572 Thlr. Grundſtücks⸗Ertrags⸗Conto 8472 Thlr., Ver⸗ 
luſte 22,876 Thlr. Von der Vorleſung des Berichtes wird Abſtand genom⸗ 
men. Actionär Bildhauer bemerkt zu demſelben, daß dem Vernehmen 
nach die Special⸗Reſerve 113,871 Thlr. bereits in Verluſt gegangen ſeien 
und bittet um Auskunft darüber. Director Weidemann weiſt auf die 
vorliegende Bilanz hin. Ein Actionar Ullrich erbittet ſich Auskunft 
darüber, warum aus dem Bericht nicht zu erfahren ſei, in wiefern, 
wie angeführt ſei, die Ludwigsdorfer Kunſtmühle das gleiche Re⸗ 
ſultat wie in früheren Jahren ergeben und die Commandite in Katto⸗ 
witz mit erwünſchtem Erfolge gearbeitet habe. Derſelbe Redner wünſcht 
1 wiſſen, welche Schritte geſchehen ſeien, um den Commanditiſten 

eumann in Stettin für die dortigen Verluſte in Anſpruch zu 
nehmen. Director Weidemann weiſt bezüglich der erſten Anfrage auf 
den Bericht hin und bemerkt auf die zweite Anfrage, daß die 
Direction unter allen Umſtänden die erforderlichen Maßregeln ergreifen 
werde. Rechtsanwalt Lubowsky beantragt: 1) den Vertrag zwiſchen dem 
Verwaltungsrath und dem Vorſtand der Stettiner Commandite, Baumann, 
den Actionären, wenn auch nicht dre ſo doch ſpäter vorzulegen; 2) einen 
Sachverſtändigen, welcher außerhalb der Geſellſchaft ſteht, zu beſtellen, um 
die Bücher der Commandite in Stettin einzuſehen und dann feſtzuſtellen, ob 
und welche Regreßanſprüche nach Inhalt des Vertrages zu machen ſind. 
Auf eine weitere Anfrage bemerkte Director Weidemann, daß die Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin außer dem bereits in der Bilanz 1 ehDEh Verluſte von 
22,000 Thlr., noch ein weiterer Verluſt von ca. 21,000 Thlr. treffen könne. 
Im weiteren Verlaufe der Discuſſion wird der Direction der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß der Jahresbericht nicht genügend klar und nicht bereits einige 
Tage vor der General⸗Verſammlung zugänglich gemacht worden ſei. 

Bei dem demnächſt folgenden Gegenſtande der Tagesordnung, Beſchluß⸗ 
faſſung über die vorgelegte Bilanz, ſowie Ertheilung der 
Decharge, ſoll der oben erwähnte Antrag des Herrn Rechtsanwalt Lu⸗ 
bowsky zur Discuſſion gelangen. Der Antragſteller bittet, gimuaufcsen, und 
die Ertbeilung der Decharge bis dahin auszuſetzen. Der Vorſitzende erklärt, 
dieſen Antrag, da er nicht ſtatutengemäß rechtzeitig eingebracht worden ſei, nicht 
zur Discuffion ſtellen zu können. Der Antragſteller erklärt, er müſſe es dann 
den Actionären überlaſſen, ob fie ſchon heut Decharge ertheilen wollen. Die Ab⸗ 
ſtimmung bezüglich der Ertheilung der Decharge ergiebt, daß von 388 Stimmen 

mit ja, 113 mit nein abgegeben find. Die Decharge iſt dem⸗ 
nach ertheilt. Der Vorſitzende erklärt hierauf Namens des Verwaltungs⸗ 
rathes, daß ſich derſelbe dem Antrage des Herrn Rechtsanwalt Lubowsky 
anſchließe und dem entſprechend vorgehen werde. 8 
1 folgt demnächſt die Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichts⸗ 


athes. 
Statutenmäßig ſcheiden aus die Herren S. Kauffmann, D. Lipp⸗ 
mann und A. Mark. Dieſelben wurden wiedergewählt. 

Hierauf wird zur Verhandlung des von einigen Actionären geſtellten An⸗ 
trages auf Auflöſung der Geſellſchaft geſchritten. Actionär Ed. 
Sachs weiſt auf den gleichen, bereits im vorigen Jahre geſtellten, damals 
aber abgelehnten Antrag hin. Die Geſellſchaft habe bis jetzt einen effectiven 
Verluſt von 160 — 170,000 Thlr. und wer nach den gemachten Erfahrungen nicht 
für die Liquidation flimme, ſchädige feinen eigenen Beſitz. Redner bittet die Actio⸗ 
näre, welche für Liquidation ſtimmen wollen, ihre Stimmen, falls etwa ein Gegen⸗ 
antrag geſtellt werden ſollte, überhaupt nicht abzugeben, um die Verſamm⸗ 
lung dadurch in Bezug auf dieſen Antrag be chlußunfähig zu machen. 


r 


ür die Liquidation ſpricht im Weiteren Herr Kopiſch und Herr 
2 Schäfer ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
der Verwaltungsrath nicht ſelbſt die Liquidation beantrage. Der Vor⸗ 


ſitzende erklärt, daß der Verwaltungsrath keinen bindenden Beſchluß in 
Bezug auf die Liquidation gefaßt, es vielmehr jedem Einzelnen überlaſſen 
habe, nach eigenem Ermeſſen zu ſtimmen. Rechtsanwalt Lubowskp erklärt, 
daß es aber doch erwünſcht erſcheine, zu wiſſen, wie die einzelnen Mitglieder 
des Verwaltungsratbes zu dem Antrage ſlehen, um zu erfahren, welche Aus⸗ 
ſichten vorhanden ſeien, deuſelben durchzubringen. 

Der Vo ſitzende entgegnet, eine Abſtimmung ſei innerhalb des Verwal⸗ 
tungsrathes nicht erfolgt, eine Auskunft über die gemachte Anfrage ſei alſo 
unmöglich; im enigegengefehlen Falle würde er ſich aber auch nicht für be⸗ 
rechtigt erachten, dieſelbe zu geben. Hierauf tritt der Schluß der Discuſſion 
ein und es wird zur Abſtimmung geſchritten. Von 245 abgegebenen 
Stimmen lauten 213 gegen und 32 für die Liquidation. Da ſomit 
nicht das ſtatutenmäßige Drittel aller Stimmen erreicht iſt, ſo iſt ein giltiger 
Beſchluß nicht zu Stande gekommen. Es wird den Statuten entſprechend 
binnen 4 Wochen eine neue Verſammlung einberufen werden. Schluß der 
Verſammlung 7 Uhr. 


1Schleſiſche Centralhank für Landwirthſchaft und Handel.] Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1874 befinden ſich im Inſeratentheil. 


[Zum Falliſſement Bävenroth.] Die Vorſteher der Stetliner Kauf⸗ 
mannſchaft haben, wie der „B. B. C.“ mittheilt, den Regulirungscours vom 
26. April 11 53 M. für Frühj.⸗Spiritus feſtgeſetzt. Demnach wird Cridar 
ſchließlich auf ſeine Stettiner Engagements die Differenz bis zu 53 M., und 
nicht, wie er beabſicht, bis zu 59 M. zahlen müſſen. Die Berliner Gläubiger 
verlangen die Differenz bis zum Durchſchnittspreiſe des 27, d. h. der dem 
Falliſſement folgenden Börſe, alſo bis ca. 52 M. Sie ſtützen ſich 89 die 
in den gemachten Schlußſcheinen ſtipulirte Proviſions⸗Klauſel, welche beſagt: 
Herr B. zahlt 1¼% Proviſion für den Kauf, doch hat der Commiſſionär 
etwaigen Wiederverkauf franco Propiſion zu beſorgen, und 
leiten hieraus ein Mandatsverhäliniß ber. N. dieſe Anſchauung richtig, 
ſo iſt auch nur der Preis des 27. von circa 52 Mk. maßgebend, weil dem 
Mandatar unbedingt die Möglichkeit gelaſſen fein muß, den Verkauf auch 
auszuführen, die Moglichleit aber er mit der Börſe vom 27. vorlag. — 
Uebrigens ſcheint die große Majorität der Berliner Schiedsrichter auch letztere 
Deduction zu theilen, was inſofern weſentlich iſt, als dieſen Schiedsrichtern 
ſchlußſcheinmäßig die Entſcheidung der „Preisfrage“ obliegt. 


[Die Mitteldeutſche Credit⸗Bank in Meiningen] erklärt, daß fie 
beim Bävenroth'ſchen Falliſſement nur gegen ſichere, ſofort realiſirbare Unter: 
lage mit geleiſteten Vorſchüſſen betheiligt fei. — Der Verluſt, den die Bank 
bei der Poſener eee echsler⸗ und Disconto⸗Bank erleiden ſollte, ſei 
bereits im vorjährigen Abſchluß vollſtändig abgeſchrieben. 


F Ueber das Geſellſchafts- und Privat⸗Vermögen 
der Kaufleute Friedrich Carl Ludwig Bävenroth und Hermann Otto 
Bävenroth; in Firma C. [F. Bävenroth, zu Stettin. Zablungs⸗ 
einſtellung: 26. April er. . Verwalter: Kaufmann H. Flemming 
zu Stetiſin. Erſter Termin: 8. Mai cr. 


Auszahlungen. 
[Schlefifhe Vereinsbank.] Die Dividende pro 1874 in der Höhe von 
5 pCt. gelangt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. (S. Inf.) 


Vorträge und Vereine. 3 


H. Breslau, 29. April. [Breslauer Zweigverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung.] Die geſtern im Prüfungsſaale des Eliſabetans ſtatt⸗ 
gehabte Generalperſammlung des Vereins wurde von Paſtor Weingärt⸗ 
ner mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in welcher er des Verluſtes ge⸗ 
dachte, den der Verein durch den Tod ſeines hochverdienten Vorſitzenden, 
aſtor Letz ner, erlitten. 5 

Die 28. Hauptverſammlung des Hauptvereins fand, wie der demnächſt 
von Paſtor Weingärtner vorgetragene Jahresbericht hervorhebt, am 22., 
23. und 24. 1 a. pr. in Stuttgart unter Theilnahme der ſchleſiſchen 
Abgeordneten, Rentier Kern⸗Strehlen und Juſtizrath Speck⸗Landeshut 
ftatt. Bei ihr konnte berichtet werden, daß im vorhergehenden Jahre 1132 
Gemeinden mit 209,390 Thaler unterſtützt wurden. Die Summe aller bis⸗ 
herigen Vereinsunterſtützungen beträgt 3,787,332 Thaler, die an 2427 Ge⸗ 
meinden vertheilt wurden, in Preußen an 826, im übrigen Deutſchland an 


497, in Oeſterreich an 800 und außerhalb dieſer Länder an 304 Gemeinden. 
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rung der beiten Beziehungen zwiſchen beld 1 
erwiderte dankend, daß er die ausgedrückten Gefüßle der Freundſchaft 
und guten Nachbarſchaft theile. 
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2 wel 
16,/17. Juni vorigen Jahres nahmen als Jeg 
Rübſen per April —. 


Frankfurt a. M., 20. April, Abends. — Ubr — Min. [Abendborſe⸗ 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Erevit-Actien 213, 87. Oeſterreichiſ 
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men dem Vereine überwieſen. Der Frauen: und Wie e e hatte 1 
frıny. Staatzbahn 272, 12. Lombarden 126, 62. Silberrente 68, 2 
1860er Looſe —, —. Galizier 213, —. Cliſabethbahn — Ungarlooſe —. 

5 ey 


Bürgermeifter begab ſich heute zum Infantenpaare und beſchwor das-] .. Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtadter —. 


ſelbe, den Dom nicht zu beſuchen. Don Alfonſo und Blanca blieben] bierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader . Nordweſt —, —. 
S 6 Soft zu Haufe. Der böhmische Feudaladel räumt Don Alfonfo ein Palais Effecteubank —. Erebitachien —. Raaberloofe — Meiaingerlooſe —. 
Doguslawitz mit je 20 Thlr., Kloster Liebenthal, Ullersdorf, Mys“ in Prag ein. Das Wiener „Vaterland“ if völlig raſend. Die Früchte Comptantcourſe —. Deutſcheöſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 
i 5 5 der Bismarckſchen Hetzerei und die Inſulten gegen den Erben von|Rbeiniihe —, —. Joſephbahn —, —. Credit feſt. 7 
Zuülz mit 31 Thlr.; 30 Thlr.] Cuenca in der liberalen Preſſe kommen zur Reife. Hamburg, 29. April, Abends 9 Uhr 5 Minuten. [Ab endbörfe] 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Zig) (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ g 
Verſailles, 29. April. Permanenz⸗Commiſſion. Der Präſident kaner —. Italiener — Lombarden 316, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 0 
Krauſe, Profeſſor Dr. Räbiger, Diakonus Schultze und Kaufmann Audiffret theilte ein Verzeichniß noch zu erledigender Vorlagen behufs] Actien 213, 75. Oeſterreichiſche Staatsb. 680, —. Oeſtereichiſche Nord⸗ 
Feſtſtellung der Tagesordnungen für die Nationalverſammlung mit und | weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ 
zeigte an, das Präſidialbureau habe vorbehaltlich der Genehmigung der fund Dise. — Mhbein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, — Neue Rheiniſche 
Nationalverſammlung die Baupläne für die Einrichtung der Sitzungs- —. Bergiſch⸗Marliſche — Köln Mindener —, —. Laurahütte 105, 


5 Räumlichkeiten für beide Kammern genehmigt. An die Regierung |75. Dortm. Union — — ländiſche Spanier — 1860 a: 
Aus R Union Inländiſche Spanier — —. er Looſe 

Paris, 29. April bag e, ee wurde keine Frage gerichtet. (W. T.⸗B.) 8 —. Mindenlooſe —, —. Unentſchieden, ſtillſtens. Glasgow 67, 6. E 

808,000. i ili . 2 . tetiger. / 
5,808,000. Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Bunahme22,494,000, Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. etiger 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 927,000. Notenumlauf Zunahme 22,328,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 5,133,000. Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 910,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 29. April. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,180,760 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 26,842,530 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21,023,290 Pfd. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) . Paris, 29. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 

Berlin, 29. April, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, d. Bresl. Ztg.) pct. Rente 63, 95. Neneſte Hpct. Anleihe 1872 103, 35. do. 
Actien 426, —. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 546, —. Lombarden 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 71, 25. do. Tabaks » Actin —, —. 
253, —. Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 672, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


Sterl., Portefeuille 18,400,377 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 17,713,869 —, —. Cöln:Mi 1 ini 27 iſch⸗ R 3 l ee 2 
Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsſchatzes 5,485,113 Pfd. Sterl., Noten: Märliſche 22 5 ee Gar Course) Gent a bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 321, 25. do. Prioritäten 
zejerbe 8,401,965 Pin. Sierl., Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl,| Berlin, 29. Npril, 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſe.] Credit. 257, „. Türken de 1865 43, 70. do. de 1869 282, —. Turkenlooſe 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven — %- Actien 425, 50. Staatsbahn 546, —. Lombarden 253, —. änier 124, 25. Spanier inter. — Spanier exter. — —. Franzoſen — —. 


34, 80. Dortmund 21, 75. Laura 104, 75. Discontocommandit 164, 25. Credit mobilier —. Ziemlich feſt, geringes Geſchäft. Franzoſen träge, X 
1860er Looſe „ Gedrü t. 2 r Lombarden feſt. 7 N 
Berlin, 29. April, 12 Uhr 25 Min. . Credit 1 
Actien 427, —. 1860er Looſe 116, 75. Staatsbahn 547, —. Lombarden London, 29. April, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
255, — Italiener 71. 20. Amerikaner 98, 80. Rumänen 35, —. 5pro: Conſols Mai 93, 13. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 12, 13. Spt 


cent. Türken 43, 20. Disconto⸗Commandit 167, —. Laurabütte 105, 50. 5 r 
Dortmunder Union 20, 75. Köln⸗Mind. Stamm ⸗Actien 113, 50. Rheiniſch⸗ Ruſſen de 1871 101%. dto. de 1872 101%. Silber 57 4. Türk. Anleihe de 


Brieflaſten der Redaction. 
Mit Bezug auf den Leitartikel in Nr. 193 der „Bresl. Ztg.“ 
über die Orden und Congregationen geht uns folgendes intereſſante 
und von hoher Bildung zeugende Schreiben zu, das wir wort⸗ und 


fehlergetreu zur Ergoͤtzlichkeit unſerer Leſer mitzutheilen nicht verfehlen. 118, —. Berg.⸗Märk. 87, 50. Galizier 106, 50. Ruhig. 1865 434.  6pCt. Türken de 1869 541%. 6pGt. Verein. St. per 1882 
Es lautet: Weizen (gelber): April-Mai 186, —, Juni⸗Juli 187, 50. Roggen: April | 102. Silberrente 68%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 
„Hiermit ſpreche ich mein Bedauern aus das der Miſtgeſelle F 1 et April: Mai 54, 30, Septbr.Octbr. Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 
feinen Namen zu nennen nicht die Curage hatte, es iſt der reine „Berlin 29. April. lechluß⸗Conrfel Ziemlich FR Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 3 . Bankauszahlung —, — 
Gallenerguß. und ſtrotzt von liegen und Verleumdung ſchlecht wird 5 Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. Pfd. Sterl. ; i 
einen dabei wenn ein folder Menſch noch die Frechheit beſitzt ſich 0 A 6 in Ba 4 0 55 5008 1 u vom 29. | 28. „ ͤK—KK„ß„ß„. — — TERN VEIT ESCHTT EIERN. 
i eſt. Credit⸗Actien „ 27, Sl. .. 85, - 85, Felearapdiſche Hitterunaähericte e Te 
als Katholik zu unterſchreiben. Er hatte lieber für die unterſchrift Deit. Staatsbahn 547, — 547, 50 ee 105, 50 108 | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. April. 
ein Kerl mit ein paar recht lange Ohren oder Herner Malen ſollen. h : \ „ 5 . — A BBrrb Besbeeh . 
b ten Sie daß R ' Lombarden 256, 50 254, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 25. 45, — Bar. 2 Abweich. Wind⸗ 8 
’ eſ. Bankverein „50 „ ien kurz 183, 65 r t. ar. vom richtung und 
In der Zukunft ſollten Sie daß Renomee Ihrer Zeitung wahren Schleſ. Bankverein 102, 50 102, 50 Wien k 183, 60 0 D ae ichtung Allgemeine 
ji fo etwas lieber dem Körner auf 5 u reſp. Miſthaufe 5 5 70 52 25 a Pn: 182, 90 182, 45 19 5 eaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
eben rgebenſter au ef. Vereinsba $ „ [Warſchau age 281, 50 | —ñxP: en 
8 5 ch Ba Serbant 74, 50, 73, 50 Nb 8 en 18, 300 28 90 e Haprrgndaf 887.8 Auswartige Se N De 
aber ſchwarze Sorte.“ ff. „ „0 8 Petersburg 337,1 0,2 — 88. schwach bedeckt. 1 
15 2 8 25 See Pe een nr 113,70, 114, — 8 Mets 28% 27% I im. 0 bewölkt Yen 
i J oc preuß. „50 165, 5 ... 113, 70, 114, — 2, 7 SW. „ ſ bewölkt. = 
e Oepeſchen. 3 re Staatsſchuld 90, 70 590, 20 [Helder ......... 106, 75 106, 75] 8 Stodbolm 380% 19) — MD. schwach. |bemältt E 
\ ee ojener Pfandbriefe 94, 60) 94, 50 [Oſtdeutſche Bank.. 74, — 74, — 8 Sludesnas — | — „| — En 3 1 
Berlin, 29. April. Abgeordnetenhaus. Zweite Beratung des] Oeſterr. Silberrente 68, 70 68, 700 Disconto-Comm... 165, 10 165, 50 8 Gröningen 338.6 8.2 — SW. ſtille. bewölkt. 2 
Geſetzentwurfs, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und | Seſterr. Bapierrente 64, 60 64, 60 Darmſtädter Credit 133, 50 134, 90] 8 Helder 338,60 7,11 — SW. ſchwach. — e 
das Verfahren in Verwaltungsſtreitigkeiten. 88 1 bis 8, 10, 12, 13, Tark 54 1865 Anl. 43, 30 43, 30 Dortmunder Union 21, 75 22, — 8 88 99 8 8. ſchwach. halb bewoͤlkt. 1 
15 bis 82 wurden nach den Commiſſionsanträgen genehmigt. $ 9 ln Siu Pond 5 0 755 20 e — 20 2 87,75 8 4 ur er EN 0 ae 2 
wurde mit dem Zuſatzantrag Sauckens angenommen, wonach der Ober! Rum. Eff. liga. 35, — 34. 90 . 81, 80 — — I org. WERTE Skin eur 5 
präſident, die Regierungspräſidenten und die Vorſtände der königlichen] Oberſchl. Litt. A.. 143, — 141, 70 Moritzhütte —. — 40, —] 6 Memel 335,9 32i— 0,4 Windſtille. bedeckt. > 
Polizeibehörden zu Mitgliedern der Provinzverwaltungsgerichte nicht | Breslau⸗Freiburg . 83, 25] 84, 20 Waggonfabrik Linke 55, 90) 54, 25] 7 Königsberg [335,4 44 0,0 W. ſchwach. bedeckt. Fe 
wählbar find, $ 11 wurde geſtrichen, $'14 mit dem Antrag Saudens | R-D-U.-St-Actie 113, 75| 113, 30 Oppelner Cement 27, —| 27, —| Danzig 336, 5 Lil) — bedeckt. “3 
. 2 R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 113, 50) 113, 50 Ver. Br. Oelfabriken 54, 60 54, 75] 7 Coͤslin 337,2 40 — 0,7 NW. mäßig. bedeckt. en 
angenommen, wonach das Provinzverwaltungsgericht bei Anweſenheit en (Bar * ; Er 3 8 | x 
beider ernannten und dreier gewählten Mitglieder beſchlußfähig iſt und Bergiſc⸗ Marsch 85 75 87 70 ee e 6 4 3350 42 — 03 15 1855 a = 
a ergiſch⸗Märkiſche 775 4 uttbu 335, 21 O, W. ſtark. ezogen. a a 
die Stimmenmehrheit entſcheidet. Bei § 82 wurde die Erhebung des Nachbörſe: Creditactien 429, — Franzoſen 547, —. Lombarden 256, Berlin 337,2 6,0 1,4 W. mäßig. een beit. x 2 
Competenzeonfliets für unſtatthaft erklärt. Der Juſtizminiſter ſprach] 50. Discontocomm. 167, —. Dortm. 21, 70. Laurabütte 106, —. 6 Poſen 334, 64) 1,7 NW. mäßig. ſraͤbe. Be. 
ſich gegen den § 82 in der vorgeſchlagenen Faſſung aus. Fortſetzun Anfangs ſtill, Schluß beſſer bei ziemlich lebhaften Umſätzen. Lombarden 6 Ratibor 338.6 5,9 1,2 NW. ſchwach. trübe. —e 
Dee SIEHE morgen, 3 a 9 ſſteigend. Deutſche Bahnen beliebt, höher. Banken theilweiſe beſſer. Berg⸗] 6 Breslau 332,4 6,1 1.1 NW. mäßig. trübe. = 
1 gen. i ; werke gedrückt. Anlagen feſt. Geld flüffig. Discont 3%. 6 Torgau 335,4 48 02 NW. ſchwach. bedeckt. IR 
Berlin, 29. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß als] Frankfurt a. M., 29. April, 1 Uhr 10 Min. ([Anfangs⸗Courſe.]] 6 Münfter 336,4 5.8 13 SW. ſchwach. zieml. heiter. 95 
Beweis der Befriedigung über die geſtern der deutſchen Flagge in] Creditactien 213, —. Staatsbahn 272, 75. Lombarden 126%. Galizier 6 Köln 337.1 8.1 23 S. ſchwach. beiter. 72 Be 
Guetaria gegebenen Genugthuung und die dadurch erledigte Guſtav⸗ Züemlich e —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —, —. ee za I: | 30 2,7 5 tn 1 5 trübe. 2 
. 375 al. 2 . Fe 
Affaire die Kriegsſchiffe Albatroß und Auguſta aus den ſpaniſchen Ge⸗ Frankfurt a. M., 29. April, Nachm. 2 U. 36 M. [Schluß ⸗Co u 7 Wiesbaden 3347 70 NW. (dad: !bemölft. 3 


* 


wäſſern zurückgezogen werden, und daß der Nautilus dort allein Oeſterr. Credit 213. Franzoſen 272, 50. Lombarden 126, 50. Sue 

a. Beh 1 8 5 177, —. Eliſabeth 169, 50. Galizier 212, 50. Nordweſt 139, 
erlin, 29. April. er jüngſte, im „Staatsanz.“ vom 28. . 

u 55 fängt f 2 Apel —. Amerik. 1882 99 Ruſſen 1872 103.  Hufl. Bodencredit 91%. 


publicirte Schriftwechſel des Oberkirchenraths mit dem Cultusminiſter I - 5 5 
wird in Regierungskreiſen dahin aufgefaßt, daß dem Oberkirchenrathe Darmſtädter 136. Meininger 83%. Frankfurter Bankverein 78%. Wechs⸗ 


Schlesische Actlen-Gesellschaſt 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Um übertriebenen Befürchtungen bezüglich des Betriebes der Werte 


9 
daran gelegen habe, das Einverſtändniß mit dem Cultusminiſter hin⸗] Schlei. Vereinsbank 91%. Schluß feſt. ; e 
ſichtlich der Wahrung der ſelbſtſtändigen Fortentwickelung der evange⸗ en, 29. April. [Schluß ⸗Courſe.] Sill. . der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
liſchen Kirche zu conſtatiren. a Rent 185 0 le Ei 120 Be ee De 1 8 Berichte über die Betriebsſtörung einer Waſſer⸗ 
F „55 70, taats⸗Eiſenbahn⸗ altungsmaſchine in rley, en 
. Graz, 29. April, Früh. Den gegen Alfons und Gemahlin an] National⸗Anleben ... 74 75 74, 80 Acne lernt ate. 300, 300, 25 5 De Bi 12 5 5 1 0 6. in 925. 105 ö 
en vorhergehenden Tagen ſtatigehabten Kundgebungen, welche die] 1860er Looſe 111, 20/111, 80 Lomb. Eiſenbahn . 141, 75140, 25 Sana atgeeee Word a 4 d e nr 91 
Polizei leicht unterdrückte, folgten geſtern Abend größere Ausſchreitun⸗ 1864er Looſe 137, 700137, 80 Londoe“˖n 111, 15/111, 20 Zeitung“ angereg en, ſieht ſich der Unterzeichnete zu der 18 
gen, welche ein Einſchreiten des Militärs nothwendig machten. Die Credit⸗Actien 234, 50235, —[Galizier 235, 500235, 25 theilung veranlaßt, daß die ſehr bedeutenden Erzbeſtände der Gefelle 
in der Nähe von Alfonſo's Wohnung maſſenhaft angeſammelten Arbei Nordweſtbahn 155, 50/156, —}Unionsbant. ....... 111, 60/112, 60 ſchaft den Betrieb der Hüttenwerke unter allen Umftänden auf länger 
terhaufen wurden durch ſtarke Huſarenpatroulllen und ein Infanterie: Auge e 181 55 e RE 168 85 5,8877 als neun Monate vollſtändig ſicher ſellen. Die getroffenen Dispo 
Bataillon zerſtreut, wobei zahlreiche Verwundungen und Verhaftungen] Franco... .... 49, 25 49, Bone nt — 2 ſtionen laſſen mit Beſimmtheit erwarten, daß der Betrieb der Galmei⸗ 2 
8 gruben des Scharleyer Thales in bedeutend kürzerer Zeit wieder im 


„ 29. April. ([Anfan 8 ” Courſe.] Zprocent. Rente 68, 80. 


vorkamen. Nachts elf Uhr wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 27g. d., I Stats 


Paris 
Anleihe 1872 103 


Nom, 29. April. Die „Opinlone“ erfährt: Bei den lungen 1 „18 ne 1 vollen Umfange aufgenommen werden kann. a 1190 ç C 
Unterredungen des Königs mit dem deutſchen Kronprinzen ſei natürlich en 75. Lombarden 317, 50. Türken —, —. Spanier —, — Lipine, den 28. April 1875. 2 
die politiſche Lage beſprochen, und ihren Informationen nach eine voll⸗ London, 29. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 13. Italiener Der General ⸗Direetor. 


Scherbening. 


H. Im Lobetheater bewährt „Schönröschen“ nach wie vor eine bede 
tende Zugkraft. Das Haus war bis jetzt ſtets ſehr gut beſucht und giebt di 
freundliche Stimmung des Publikums, ſowie der vielfache Applaus En 15 
davon, daß das Stück gefällt und amüſirt. Die Direction hat es auch in 
keiner Weiſe fehlen laſſen und keine Koſten geſcheut, um die Ausſtattung jo 
glänzend wie möglich herzurichten. Das Enſemble iſt tadellos, das Spiel 
geht glatt und mit der nöthigen Verve, die Chöre ſind gut eingeübt, kurz es 
feblt nichts, um den Abend angenehm und unterhaltend zu machen. err 
Pauli und Frl. Weiſer brilliren wie immer in ihren Rollen, Nor vorzüg⸗ 
lichen Spiel iſt faſt der Erfolg des Stückes zuzuſchreiben. Die Wiederholun⸗ 
en können, wie wir hören, nur noch dieſe Woche ſtattfinden, da u ink > 
Proben zu einer Novität faſt beendet find. 16039) 


ſtändige Uebereinſtimmung der Anſchauungen und ein vollkommenes ARE Lombarden 1274. Amerikaner 102. Türken 43, 09. — Wetter: 


gegenſeitiges Vertrauen an den Tag getreten. Dem Kronprinzen werde S 


n. 
der wahre Ausdruck der öffentlichen Meinung nicht entgangen fein, | jz ge 21 A 2588 88 9070 2% an 


daß Italien ebenſo empfänglich für die Freundſchaft mit Deutfchland | virte Anleihe 117%. Bonds de 1887 , 123%. Crie 29%. Baumwolle 
ſel, wie es ſich zur Ehre rechne, einem fo tapferen und ausgezeichneten] in Newyork 16%. do. in New-Orleaus 15%. Raff, Petroleum in Newvort 
Fürſten feine Gaſtfreundſchaft zu erweiſen. 137%. Raff. Petroleum in Philadelphia 15%. Mehl 5, 20. Mais (old 
Neapel, 29. April. Die Journale verſchern übereinstimmend: Zuger 8). etre d feen . „cm Malte Wilen) 16. Spe ber 
Der Abſchied des Königs vom Kronprinzen war ein überaus herz- kear) 124. facht 6. Schmal 1 
licher. Der König überreichte dem er ein werthvolles Ges * 1 — 1 5 April. e Leben fun 1 4 Ir: —. 
i eſſin. als ,— i⸗Juli 187, —. en matt, April⸗Mai m 
ſchenk (imitirte etruskiſche Vaſe) für die Kronprinzeſſi == 148, 50. J er u 5 Nadel matt, Mori, Mal 54, 20, 


vr 

a 
en 
1 


London, 28. April. Heute fand die feierliche Einführung des Mat Juni 54, 20 5 irt i 
Prinzen von Wales als Grvßmeiſter der Freimauerlogen zu Albert — 5 3, 60, e 20. paſer April 


Hall ſtatt. Mehr als 12,000 Perfonen waren gegenwärtig. Aus | Mai 180, uni⸗Juli 167, 50, hn’ * 13 5 
Schweden, Irland und Schottland waren Deputatlouen eingetroffen. Ben . pril. [Getreide⸗Markt.] (Schluß ⸗ Bericht.) We ze Ha 8 Glavier Institut, . 
ar Ig, 


Von der großen Loge in Genua waren Glückwunſchtelegramme einge⸗ rubig, 65, Juli 19, 50. — Roggen ruhig, Mai 15, 85, Juli EFF nn rn ner 2 


gangen. Die Ceremonie dauerte zwei Stunden. Abends fand ein 5, — 1 Kabel rubig, „logs — —, Mai 30, 10, October 30, 909. ,oV. ͤ—ww⸗..p ¼—— . T m 
Flügel und Pianinos 


’ 
Hafer: Mai 19, 35, Juli 17, 90. 
Banket ſtatt. Amſterdam, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
i zu 440 Thlr. 460 Thlr., 500 Thlr., 550 Thlr., zu 240 Thlr., 
280 Thlr., 320 Thlr. ete,, von 


Nom, 29. April. Ein königliches Decret zieht die Geſetzvorlage!] loco —, pr. Mai 264, —, pr. November —, —. Roggen loco —, pr. Mai 
betreffend die Bezahlung der Ausfuhrzölle in Gold zurück. — Ming: 1 50 Heri Juli 805 r Ze loco —, pr. Mai —, 
hetti reiſte nach Florenz ab, um die deutſche Kronprinzeſſin zu be⸗ 29. Write icht. Julius Blüthner 
sind jetzt wieder vorräthig. [597 
Theoder Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse Nr. 30, 


; Glasgow, 29. Schlußbericht.] Ro eifen 67, 6. ö 
grüßen. Die „Opinlone“ conſtatirt den ſpontanen und freiwilligen Pari 29. April. Ne e n 2 per April 53, 

Charakter der von der Bevoͤlkerung dem deutſchen Kronprinzenpaar 75, per Mai 53, 75, per Mai⸗Juni 54, 25, per Juli⸗Auguſt 55, 25. 
allerwärts erwieſenen Huldigungen. Weizen behauptet, per April 25, 50, per Mai 25, —, per Mai⸗Juni 25, Mr 


Naguſa, 29. April. Der Gouverneur von Bosnien, Derwiſch⸗ 25, Per Inli Auguß 25, 50. Spiritus ruhig, per April 54, 50. Mai⸗Auguſt 


55, —. Wetter: Schön. 
Paſcha, wurde vom Kaiſer empfangen, drückte die freundſchaftlichen. Stettin, 29. April. „Dep. d L .⸗Bl.) Weizen: matt, 
Gefühle des Sultans für den Kaiſer aus und erneuerte die Verſiche⸗ 1 eo on a Da Se in 


Stollwerck ſche Gefundheits-Chofolade , Malz, iſen⸗, Prinzeifine 
nen⸗Chokolade 6 Sgr.; Stollwerd’fher Magenbitter. Breslau, * 


per April⸗Mai 191, —, per al. Juni 191, —. Roggen feſt, per April Iner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 


em Kaufmann Herrn Singakademie. 


or Reich au Breslau zeigen wir] Morgen Sonnabend, eraselse 3 
en und 3 Uhr: Probe mit Orchester im 
42] |Springer’schen Saale. Die hoch- 


143 
An Heilborn und Frau. geehrten Mitglieder werden ge- 
— beten, eine halbe Stunde früher zu 
Helene der 


erscheinen. [6025] 
N idor Pr Y Ag JI off Gr 
f 175 Fr. z. © Z. d. 2. V. M. 12 U. St. 
Coſel. Breslau. 


BT; IV. 
Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend halb 11 Uhr wurde Hötel de Silesie. 


leine geliebte Frau Louiſe, geb.] Auf vielſeitige Aufforderung wird das 
Ben. bon einem kräftigen Mädchen e Pafſtonsſpiel 
ſchwer aber 1 92 — entbunden. noch einige Tage fortgeſetzt. 


, S eee Oberammergauer 
Paſſionsſpiel, 


en 
Durch den am 27. h. erfolgten Tod 

von der weltrenommirt. altbairiſchen 

Geſellſchaft unter der Direction von 


des 3 des Kgl. Impfinſtituts 
J. B. Schneider. 


Herrn Dr. v. Zarotzki 
jerſelbſt ‚bat die unterzeichnete Verei⸗ 
mit 40 Perſonen aufgeführt. 
Näheres die Tageszettel. [6018] 


igung einen herben Verluſt erlitten. 
is zuletzt treu den Ideglen feiner 
Du end 12 — er ſich durch ſeine wahr⸗ 
N edle Sinnesart und aufrichtige 
Freundſchaft ein bleibendes Andenken 
5 Eat feiner de 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: 


Sinfonie-Concert. 
Anfang 7 Uhr. [6021] 
Entree & Perſon 25 Mrkpf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Freitag: 


Abſchieds⸗ Concert 


Ci t Der 
Loncert-Sänger-Gefellfchaft 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
d 


un 
Concert 
der Preslauer Concert-Kapelle 


unter Leitung 
ihres Directors Herrn Bilſe. 
Anfang 7% Uhr. [6022] 
Zur Aufführung, kommt: 
Arie aus „Freiſchütz“ von Weber, 
geſungen von Fräul. Hofer. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Morgen Sonnabend, den 1. Mai, 
r Eröffnung des Gartens: 


Großes € Concert 


Leitung 
des Capellmelſerg Herrn C. Fauſt. 


NB. Abonnements⸗Karten für dieſe 
Concerte ſind zu ermäßigten 
Preiſen im Comptoir bei Gebr. 
Rösler zu haben. [6016] 


Selt:-Garten. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des age Sem A. Kuſchel. 


0 Die alten Herr 


N Am 28. d. M. entſchlief nach Bee 
Leiden unſer braver Sohn und Bruder, 
der Buchhalter Oscar Kane im 
F . 4356] 
2 A. Klausnitz, nebſt Familie. 
5 Beerigung: Sonnabend Nachmit⸗ 


5 Uhr. 
Trauerbaus: Ziegelgaſſe 6. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nacht 1 Uhr wurde meine liebe 
rau von 55 langen Leiden durch 

den Tod erlöſt. [6032] 

reslau, den 39. April 1875. 

. e Jar Auſchütz, Maſchinenmſtr. 


Im Namen der interbliebenen. 


Heut früh, 5 Uhr ftarb unfer f 
geliebter Vater und Schwieger⸗ 


vater, der Kaufmann und Stadt⸗ 
älteſte . [1896 


Emanuel Selten 
in Gr.⸗Strehlitz, nach Bine 
Strankenlager, 68 Jahre alt. 
Gr. 1 1 April 1875. 


bauenden Ginterbtichenen. 


T Am 28. Abends 9 Uhr verſchied 
nach langen und ſehr ſchweren Leiden 
unſer innig geliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Gre ale der Kaufmann 


Valentin Berg 

Bauerwitz, im 66. Lebensjahre. 
es zeigen die Tiefbetrübten allen 
Bean und DROHEN erge⸗ 


5 Die Hinterbliebenen. 
Bauerwitz, den 29. April 1875. 


Am 20. d. M. verſchied nach kur⸗ 
a 895 unſer en it 
glie 


Stan Fanny gabiſch, 

) geborene Freund, 

deren Andenken wir Her in Ehren 
alten Beben, 


1 5 

5 des race en Vereins. Entree A Peiſon 2 5 Pf. 

AR kater or Komet E 

e Din Breslauer Aetien⸗ 
ö en 555 Archidigco⸗ Bier⸗Brauerei. 
fee een mt Großes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [6017 
Entree & Korfon 1 Sol f 


Ein halbes Loos pr. Lott. Nr. 
24755, 4 Loos 63463 iſt mir am 28. 
d. M., Vormittags abhanden gekom⸗ 
men. Vor Ankauf wird gewarnt. 

J. Simon, Stockgaſſe Nr. 9. 


Turn⸗ z Verein. 


Ordentli 5 ar tverſammlun 
Batıs 30. Wel 1895 
Abends 8 Uhr, im cafe estauran 
Carlsſtraße 3 
Ta b 
Wahlen des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
Reviſoren und der Turnraths⸗Mit⸗ 
glieder. 5870 
Rechnungslegung und Entlaſtung 
des Kaſſenwart. Antrag auf eine 
Ehrenmitgliedſchaft. 
Antrag zur Vervollſtändigung der 
Bibliotbek. Mittheilungen. 


Architecten⸗ und 


Ing enieur⸗Verein. 
ah den 1. Mai, e 
Verſammlung und Abendeſſen 


Kinder tgärfen- „Verein. 


Vorläufig können Zöglinge nur noch 
in aged Kindergärten Aufnahme 
finden: Sog. II. Tauenzienſtr. 61, XI. 
alte Taſchenſtr. 20 und XII. Mattbias⸗ 
kunſt 3 Gen à 3 M. monatl. 
Honorar. — King. III. Fr.⸗Wilhelmsſtr. 
60, IV. Kloſterſir. 86 VII. Matthiasſtr. 
81, VIII. Gellbornſtr. 17 u. X. Stern: 
ehe „à 1 M. monall. Honorar. 

[6044] Der Vorſtand. 


Hotel zum Schwert, 
Raeuſche⸗Straße 2, [4653] 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtun era 
erſch 


‚Geburten: Ein Sohn: Dem 
20 Prof. Dr. Weſiphal in Berlin. 
2 Breite: Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

D. Hr. v. Cieſielskli in Berlin. 
erw. Frau Hauptm. Kludt in Ber⸗ 

Hr. e e v. Lehſten 
Rehna. Bee Oberhandels⸗Ge⸗ 
ts⸗Rath a. D. Hr. Dr. Kosmann 
Stettin. en Kreis⸗ „Gerichts⸗ Rath 
ts in Stettin. 


tadi-Theater. 


30. April. Bei er: 

, ER reifen: „Der Kauf: 
mann von Venedig“ Schauſpiel 
in 5 Akten von 902 Ueber⸗ 
ſetzt von A. W. v. Schlegel u. Tieck. 
abend, den 1. Mai. Mit voll⸗ 
. „Oberon, 

0 der Elfen.“ Große roman⸗ 
che Hege mi mit. Tanz in 3 4 


N 44 Hell. Muſik von C. M. 


it Singſang in eenem oh bon 
nold Mansfeldt. Muſik von 


Br 
Sonnabend, den 1. Mai: Viertes 
Gaſtſpiel der Carl Schultze ſchen 
15 Geſellſchaft:„Eine Oorfgeſchichte“, 
oder: „Was Gott zuſammenfügt, 
un der Menſch nicht ſcheiden.“ 
jändliches Charakterbild mit Ge⸗ 
in 4 Aufzügen a 6032 


0he „Theater. 


ag. Zum 7. M.: „Schönröschen“. 
nnabend. „Schöntdschen. 6030] 


Neue Gemeinde⸗ Sionagoge,| 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Während der Sommer: Monate beginnt der Morgen⸗Gottesdienſt 
an den Sabbaten Vormittags 8 ½ Uhr. 16014] 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 
Ober ſchleſiſche Siſenbah u. 


Mit dem 1. Mai cr. wird die hieſige Eiſenbahn⸗Commiſſionskaſſe aufge: 
50 75 c Abe die Geſchäfte derſelben von dieſem Tage ab auf die hieſige 
aupt⸗Kaſſe ü 
Die nach dem gedachten Zeitpunkte fälligen Einzahlungen ſind demnach 
nunmehr bei der ee Hauptkaſſe zu leiſten. 
Breslau, den 29. April 1875 [6037] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Dberichlefiiche Eiſenbahn. 


Zum Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Verbandtarife tritt am 10. Mai cr. ein 
Nachtrag II mit Specialtariffägen für Flachs⸗, Hanf: ꝛc. Sendungen von 
Oſtbahnſtationen in Kraft. [6040] 

Breslau, den 22. April 1875. 


Königliche Direction. 
Liebich's Etablissement. 


Sonntag, den 2. Mai, bei günſtiger Witterung: [6033] 


Eröffuung des neu reſtaurirten 
Sommer⸗Gartens. 


Sämmtliche Waarenbeſtände, Rohmaterialien, Maſchinen, % 
Werkzeuge ꝛc. der Lampen, Metalldruck⸗ und Lackirwaaren⸗ 
Fabrik von Emil Schulz & Comp. werde ich von beute 
ab in großen kr kleinen Poſten per Caſſe ausverkaufen. [1901] 

Hainau i. Schl., den 28. April 1875. 


Carl Becker. 
Zweite Schleſiſche 


1Pferdeſchau 1 


zu Breslau am 3., 4. und 5. Jun, 


We mit RE Verlonfung. Hauptgewinne find: 
17 Appännſge Bun age, 
2fpanni 
ferner 50 Reit: de W Pferde, 100 goldene 15 ſilberne Herren ⸗ und 
Damenuhren, Regulatoren, Gewehre c. [6020 


Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) 


find zu haben bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße Nr. 28. 


Thierſchau⸗Feſt in Leobſchütz. 


Der e Jur zu 1875 1 


| Juni 1875 
ſein achtes 2 ierſchau⸗Feſt, 
verbunden mit Gewerbe⸗Aus 


sſtellung, Wettrennen, vi 
miirung, Verlooſung von land- und hauswirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſtänden. 

Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden, Oeconomſe⸗Commiſſarius 
Troschke, zu richten; Looſe a 1% Mark durch den Vereins⸗ 
Secretär Inſpector Doerrer hierſelbſt zu beziehen. [1809] 


Der Vereins Vorſtand. 


Meine Wohnung befindet ſich nicht 
mehr im Gente 5e. Hoſpital, ſon⸗ 
dern Höſchenſtraße Nr. 10, und bin 
ich Früh von 8—9, und Nachmittags 
von 3—4 Uhr zu ſprechen. [4276] 


Dr. Herin 


Bekanntmachun 
In unſer e e 


bei Nr. 327, 
Berficherun . Geſelſchaft bur n · 
gia, Actien⸗Geſellſchaft, 

en folgendes: 
ls Stellvertreter des Directors 


Benin iſt 


pract. Arzt ꝛc. Ser 210 de 8 jeder 11 
eden Trier Ne i erren Juliu uguſt Günther 
Jeden Freitag, Nachmittag 3 Uhr, und Julius Thieme im Erfurt 


eichnung für die Geſellſchaft 
DE tigt; 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 26 April 187 
Königl. Sfabt⸗ Gericht Ni. I. 


In ar etannfmadhung. | 13917 
In unſer Ba 55 5 egiſter Ih 
heute bei Nr. 1074 

Breslauer Kae Actien⸗ 


n Folgendes üs tec wor⸗ 


itf der Aubiſ ph 
mit friſcher Kuhlymphe. 
Dr. Tschoertner, 

Sadowaſtraße 14. 154127 


Für Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten 8—9, 2—4 Uhr. [4843] 
Dr. Sprenfurtß, Deue Graupenſtr. 17. 
Impfungen: Mittwochs 3—4 Uhr. 


pPpPenſion Weg 
wird für ein Mödchen von zehn 
Jahren geſucht, am liebſten in einer 
evangeliſchen Lehrerfamilie, wo ſelbe 
verſäumten Unterricht nachholen und 
weitere Ausbildung genießen kann, 
auch von anderen Kindern nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 
Offerte mit Bedingungen bis 7. Mai 
erbeten unter Heine, Frankfurt a / O. 
[4349] 


den: 
Die General: Berfammlung vom 
30. März 1875 hat die Yuflöfung 
der . und deren Liquida⸗ 
tion beſchloſſen 
Die Liquidations⸗Commiſſion be⸗ 
ſteht aus drei Mitgliedern, nämlich: 
. Dem Director Carl Scherzer, 
2. dem Direckor AldertSchweltzer 
3. dem Bankier Siegmund Sachs, 


„Goldener Adler.“ ſämmtlich zu Breslau, 
f Kin nanı Cast ee 17 5 
aufmann Carl Heinrich Lud⸗ 

Bekanntmachung. 25 


ee ärger zu 

Alle Urkunden und Erklärungen 
der Liquidations⸗Commiſſion ſind 
für die . wenn 
fie mit der Firma der © eſell ſchaft 
unter Hinzu ügung des Beiſatzes 

in Liquidation“ unterzeichnet ſind 
und die Unterſchrift von zwei Mit⸗ 
gliedern der Liguidations⸗Commiſſion 
oder einem Mitgliede und dem Stell⸗ 
vertreter tragen. 


F 
Ben Hedwig a 10 a 

Oelſchen werde ich am 5. M 
deren Bauergut Nr. 20 zu Selten 
hiſigen Kreiſes in der 170 von 2 Uhr 
Mittags bis 6 Uhr Abends an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkaufen. 
Hypothekenbuchs⸗Auszug ſowie Auszug 
aus der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
rolle können in meinem Bureau ein⸗ 
fg et werden. Den Zuſchlag behält 
ſich die Verkäuferin in jedem Falle 
vor. Anderweitige Kaufbedingungen 
unterliegen der freien Vereinbarung. 
Die Beſichtigung des . iſt 
jeverzeit geſtattet. 479 

Steinau a. O., den 22. Malz 1870 

Der Königl. e 
Tſchentſch 


ermächtigt, die der Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen unbeweglichen Sachen auch 
anders als durch öffentliche Verſtei⸗ 
gerung zu veräußern 
Breslau, den 26. April 1875. 
Königl. 3 Abth. I. 


Klini v. Staate conceſſio⸗ 


nirt. Gründl. Heilg. 


rtnäckigſter Fälle 
Grablrenz E für 8 Ml. N. Sppb. Gg, Nia, e 
mit 1 und Schrift; — ] Impotenz ꝛc. Dirigirender 17 Dr. 
auch mit A — Porzellan⸗ Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
ſchilder. Stammkufen. briefl., ohne Berufsſtörung. 57785500 
Gartetahn, Floſterſtr. , anden gratis. [5050] 


N 


Bekanntma 8392 
In 41 5 8 . 
iſt heute bei Nr. 1 
Breslauer Bier- Confum - Verein 
Bavaria, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
3 Folgendes eingetragen wor⸗ 


Bi bisherigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder 

1. Kaufmann Robert Ulrich, 

2. 8 Alexander Biene⸗ 8 


wald, 
3. Kaufmann Julius Kirchner 
9 5 ihr Amt freiwillig nieder⸗ 


du interimiſtiſchen Stellvertretern 


7. dir den erſten Director der 
Kaufmann Bruno Zenker zu 
Breslau, 

2. für den zweiten Director der 
er age Carl Menzel 
aſelb 

3. für den Controleur der Hand⸗ 
ſchuhmacher⸗Meiſter Theodor 
Schommartz ae Eee 

Breslau, den 26. April 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abit I. 


Bekanntmachung. [977] 
Toncurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗ 3 e 
den 28. April 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handlung 
Pitſch zu Bunzlau iſt der kauf⸗ 
de Concurs eröffnet und der 
Tag der Bien 5. Art 187 
auf d 75 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Bf, iſt der Juſtizralh Heinzel hier 


Die ee e der Gemeinſchuld⸗ 
nerin 5575 au N Gakern in dem 

50 f den 1 1875, Ba 

la 11 Uhr vor dem Herrn A 
ations⸗Gerichtsrath Sümieder 
Terminszimmer Nr. I. des hie⸗ 

Ken Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
e dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
Etwas berſchulden, wird aufge eben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz In Gegenſtände 

s zum 31. Mai 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Ka 5 machen und Alles, 
mit Borbeh all ih rer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Wanne und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
ene aben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
2 . zu machen. 

I. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche 975 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
is zum 8, Juni 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der e inner halb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
an den 30. Juni 1875, Vormit⸗ 1 
8% 10 Uhr, vor dem Herrn Ap⸗ 
ellas erichtsrath Schmieder 

im Terminszimmer Nr. I. des hie⸗ 

ſigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
18 1 den Accord verfahren 


way. 80 leich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum ER September 1875 

einschließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in: 
nerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen ein Termin 

auf den 27. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 

Appellations⸗Gerichtsrath Schmie⸗ 

der im Terminszimmer Nr. I. des 

ieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb | O 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Ne Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 


Die Liquidations⸗Commiſſion iſt wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte König und Juſtiz⸗Rath 
e hier zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlag 
| Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


| ° 
| ichere Hilfe 
für Ge Zoe, De. 


51,2. pec.⸗Arzt Niller, (mehr als 
30 fahr. Prat Ausw. briefl. [4332] 


. ee 

In dem Concourſe über das Pri⸗ 
batbermögen des Handelsgeſellſchafters 
Kaufmann Sigismund Ren von 
Lewin hat der Vorſchuß Verein zu 
Neinerz, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, nachträglich einen, bei der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation des Arſenik⸗, 
Berg⸗ und Hüttenwerks „Reicher Troſt“ 
zu Reichenſtein erlittenen Ausfall ſeiner 
Hypothekenforderung von 64,446 Mrk. 
87 Pf., ſoweit der Verein bei der 
Concursmaſſe der Handelsgeſellſchaft 
Brieger & Sonnenfeld einen Aus⸗ 
fall erleiden ſollte, ohne Beanſpruchung 
. Vorrechts an emeldet. 

Der 1 zur Prüfung wie Sote 

derung iſt auf 
den 11. Mai 11 U Vormlitiags 


vor dem e Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. 15 anberaumt 
worden, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt worden. 

Glatz, den 26. April 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commi ir des Concurſes. 
elſcher. 


Bekanntmachung. 
In 5 Karen Heuler iſt ſub 
laufende =, ge Be 
che 
zu Waldenburg u 79 5 deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Joſeph Anton 
Reichelt am 22. April 1875 A 
gen worden. 
Waldenburg, den 2 ae 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 . Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Conrad 
Riemer, zu Frankenſtein, in Firma: 
„Conrad Pfeiffer vormals A. Jung“ 
iſt durch Beſchluß von heut der Tag 
der Zahlungseinſtellung ander weit 

auf den 2. März 1875 
gef worden. [982 
Frankenſtein, den 27. 75 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 


„Belauntmachung. 


Die Beſpannung der Opteng- 
wagen mit je 1 Pferde nebſt Geſchirr 
und 1 Kutſcher zur Beſprengung der 
ſtäptiſchen Straßen im Sommer 1875 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten find mit 
einer Bietungs⸗Caution in Höhe von 
- 50 Mark bis 3 den 4. Mai 

Vormittags 9 Uhr, in un⸗ 
Bun Stadt⸗Haupt⸗ Raſſe abzugeben. 

Bedingungen liegen in unſerer 
Raths dienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 28. April 1875. 

Der Magiſtrat [976] 
hieſiger Wee Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Die 2. Lehrerſtelle 


an der ſtädtiſchen 1 ⸗Anſtalt 

105 n beſetzt werden. Gehalt 
1050 Mark und Wohnungsentſchädi⸗ 

gung. Aufbeſſerung iſt geſichert. Be⸗ 

ee ungsgeſuche ſind an uns une 

rei 

Roſbenburg O. L., den 28. Apr 18 5. 

Der er Magiſtra at. 


Bekauntmachung 
Der Küſter⸗ und Glöckner often 
an der biejigen evangeliſchen Kirche, 
welcher an fixirten und unfixirten Ein⸗ 
nahmen ohngefähr 600 Mark jährlich 
und freie Wohnung gewährt, iſt zum 
1. Juli d. J. neu zu beſetzen. 

hitertoogungei erechtigte haben 
unter Vorlegung ihrer Srugmifle bei 
uns ſich zu melden. 

Münſterberg, den 28. April 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bau⸗Techniler. 


n Bau⸗ on niler, welcher ſowohl 

petit, als t eh zu arbeiten 
illens iſt, kann ſich baldigſt bei uns 

behufs längerer Beſchäftigung melden 

unter Ueberreichung ſeiner Zeugniſſe. 

Höhe der Nemuneration wird der 

Verabredung vorbehalten. [983] 
Kattowitz, den 23. April 1875. 

Der Magiſtrat. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar Auction. 


Montag, den 3. Mai, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr 175 werde ich 
Oblauerſtra e 65, 1. Etage, im 
ee 
comfortable Nuß b. „Einrichtung, 
bene. in 1 eleg. hochlehn. grünen 
EN mit 6 Stüblen, 1 
wi, 1 kleinen Buffet, 1 T Hit 
1 Kronleuchter, Ti chen, 1 Roll⸗ 
5 1 1 Nußb.⸗Pianino von jebt 
vollem Ton, Vertikow, Lampen, 2 
Oelgemälde bekannter Meiſter ꝛc., 
ferner: mehrere elegante Zimmerem⸗ 
richtungen in Mahag. und Nußb., 
ai Pfeilerſpiegel, ein: und 
zweithür. Schränke, Tiſche, Stühle, 
einzelne Sopha, Regulatoren de., 
große zweithür. Garderobenſchränke, 
2 Damenburea u 
ſowie 1 eichenen Miniſtertiſch, 1 eif. 
W 1 Mahag.⸗Flügel, 2 Eis⸗ 


ſchrän 
meifibietenib gegen ſofortige Agb 00 
verſteigern. 

Der Königliche Auct. Cenmif, 


G. Hausfelder. 


% FR. 1 42 72 


5 g Zweite Seilage zu Mer. 197 der Becstaner Zeitung. — _Sreitag, den 30: Wil 1875. 
Schlesische Central-Bank 
für Landwirthschaft und Handel. 


Activa. Bilanz-Eonto, Passiva. 


Thlr. Sgr.] Pf.] Thlr. Sgr.] Pf. Thlr. Sgr.] Pf.] Thlr. Sgr. 
An Grundſtück⸗Conto. Per Atte : wenn share nee rhenser een 1,000,000 |. — 
a. Gründſtücke Neue Dperftraße 10, Berlinerplatz 12, Schwerdt⸗ Per eee C 175,000 | — 
ſtraße 10, 12 und 14 „ „„ „„ 501,386 | 16 | — Her /// 37,476 1 
b. Gräbſchnerftraße 13 208 Holteiſtraße N RER ee 122,613 | 14 | — eee PMÄ EN RR 15,483 2 
dazu Koſten für neu angelegte Gas⸗ und Waſſer⸗Leitungen 289 | 21 | 7 122,903] 5 7 Per Conto⸗Corrente ⸗Conto: 
aß, Gefcäftselenflien-Eonto: 3 25 | 15 | ; per Gente, 3 . 334,041 | 15 
den⸗Utenſilien, lere Säcke und Faſtagen , 2 
üreau: und Boden⸗Utenſilien, leere Säcke un ast Een 781 7 4 14843 12 — EEC ͤ V.... era denne he 20,251 
An Pferde» und Wagen ⸗C onto 2,900 — — 1 
0 5 Abſchreibung 145 | ee 2,755 —— 
An Caſſa⸗C ont „j | 32408 | 8 3 
An Fremde Waluten-Eonto ----.-»222-2:2 20H 00a ennn ran n ee 2,808 4: 
riet E0NtE =. Wiesen esnaecenanesnen de rednenee 7,722 11 9 
An Pesſel⸗ Kent 93,593 25 6 
— roducten⸗Cont g „„ 116,814 | 11 | 6 
lachs⸗ und Hanf⸗Contti ggg nenn 7,18 8.1. 
89 Ele othekenbeſitz⸗»Contoo „ 1 * er 
en Pe m ng EN RE ERIC 5,036 14 — 2 
Conto⸗C 3 
e Debitores incl. Fliliale˙e ns. | 670,006 | 19 | 10 I | 
| | [158351 | | 5 | 1582,251 | 19 5 ö 
re ae ———l 


Breslau, den 31. December 1874. 
Der Nufſichtsrath. Die Direction. | 
G. v. Wallenberg-Pachaly. Philipp Scherbel. pp. Klepper. 


Vorſtehende Bilanz iſt von uns geprüft und BR 8 ya der 28 5beuſchaſt übereinſtimmend gefunden worden. ö 
slau, | 


Die Delegissen des uf ſichts rathes. 
HR. Ablass. O. Freund. | 


Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 


Wir. Sgr. Pf.] Tir. Sgr. pi. Thlr. Ser. Pf.] Thlr. Sgr. P. 
An Gefhäfts-Utenfilien-Eonto: ar. Pf Per Bortrag oT ernennen | 1,379 3 —. 
1 e ae en: 781 7 4 Per Tonto dubiofer Forderungen 1 
ferde ⸗ und N ‚Santo: Eingang auf a Forderungen 660249 
15 chreibung ge rr ee ee 145 — | — ||! Ber Grundſtück⸗Conto a 
r BR 332 9 | 3 Einnahme an Miethen ck enden 23,0428 8 
— 5 — ee CCC 2,455 — 8 0 laufende linken 0b 2,949 | 25 | 6 20,092 | 13 
BERNIE I . Bea sehe 17,809 | 9 
22 2Ustee lien Mörcueongen and: andere. IREDBTE ER] E54 | re 
z und ALDEUSIODNE -- son n0n un rasen en r nen 000 55 er e nConto 
A Se uten Se 16,588 | 8.) UU % / ww 77822 
Gehälter, Miethe, Steuern, Diäten und Reiſekoſten B. 35 ‚372 14 6 Per Flachs⸗ und Hanf Conto b 1142 153 11 1 7 
Gerichtskosten, Porto, Schreibmaterialien 2c. 2c. 9,98 22 3 Ver Wechſel⸗Eonte i 
An Conto⸗Corrente⸗Conto: a Gewinn abzüglich Zinſe nnn . 5 
Verluſt der Filiale Fin 777 ² 1,622 911 Per Eonto-Eorrent-Eonto 13 
E No era 6.803 | 16 9 8,425 26 8 Gewinn der Berliner Filiallll kk „ a 
— — — —— 
An NeingewinunMMu . nen | | 20,251 — ][ 3 | E 
1 115,443 | 1¹ | 1¹ | | 
l | ar 
Breslau, den 31. December 1874. 
Der Nufſichtsrath. Die Direction. 
G. v. Wallenberg-Pachaly. Philipp Scherbel. pp. Klepper. 
Vorſtehendes Gewinn- und u ⸗Conto ift von uns geprüft und richtig befunden worden. [6013] 


Breslau, den 22. April 18 


Die Delegirten des uffichtsrathes. 
RR. lan. O. Freund. 


Ueber Heilun Alle Mitglieder der „Bavaria“, die für deren Fordbeſeden a 
Asthma. theilt nähere us Genoſſenſchaft, wollen zur beutigen General: Verſammlung in der, 


Attien-Geſellſchaft 


4 Nova“ 

„Breslauer Zoblogiſcher Garten, v BI NEIEERANT eanae 525 Meere Wiler 

ei Bunzlau — — '', 

Zu beziehen durch alle Buch⸗ S me ner Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 

* g handlungen. Ein Agent, am biefigeu * gut Herrmann Thiel, Junkernſtraße 8 2.4 Etage. 
ordentlichen General⸗ Versammlung ee . eipacführt, wird geſucht. Offerten 6 ib S 
28. Mai d. J Nachmitta 3 4 Uhr, Reiter und Jäger. Eine Er⸗ſub B. 86 an die Exped. der Bresl. uckerruben⸗ Samen, 
11 Borte, WPres in drei Büchern. 1 5 ein. 14347] [Quedlinburger Imperial, ſowie Schleſiſchen, von letzter Ge 

2 gend 1. — * De ee ee werben = Aus der Säb ee ae! es —— [Garantie der Keimfäbigkeit, offerirt zu cwilen Preiſen 171 

ctionäre hiermit eingelade us der Säbeltaſche ein 171 
Jeder a tionär hat ſich als folder durch Vorzeigen der auf ihn lautenden alten . rt Haus⸗ Verkauf. Louis Star Ke E 5 
Actie zu legktinizen. lungen. 8. Preis Ein Haus im beſten Bauzuſtande, = . 
1) Geſchaftsbericht des 3 Kir: das Jahı 1874. karte re 2 2 5 auf belehter Straße . des Marl: N - — We 
Lee 1, Keim, a Bla, ne m Bet Ay nom 8 e Ina Budo Erste Schlesische Fabrik | 


Contos pro 1874 und die Ertbeilung der Decharge. 
3) Wahl dreier Mitglieder des Vertwaltungsratbed. 


1875. 
Wega, 6% 2. pelt enge: eh op aa A Verlag von Eduard Trewendt 


nebſt freier Wohnung, iſt für den 
Preis von 5600 as zu verkaufen. 
Wien nach Ue greinlommen, 


für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets am Lager. | 


Das Directorium. eee ese be. 1850 Meinecke, 
Ein maſſives zweistöckiges [5996] Albr e htsitraf e Nr. 13. 


Schlesische Vereins-Bank. 


Durch Beſchluß der heutigen General⸗Verſammlung iſt die Divi⸗ 
dende für das Jahr 1875 auf 5 pCt. feſtgeſetzt. 
Die Auszahlung derſelben mit 6 Mark auf die Actie erfolgt vom 
1. Mai er. ab 
in Breslau an unſerer Caſſe in den Vormittagsſtunden, 
„Berlin beim Berliner Bankverein und 
dem Bankhauſe Jacob Landau, 
„ ee 1 k. k. priv. allgem. öſterr. Boden Credit. 


Fabrikgebäude, 


hf den Front, nahe am Waſſer, 
ar t den Parterre⸗ Räumen des neben⸗ 
x enden Wohnhauſes zu einer kleinen 

rikanlage oder jeder Werkſtatt f welches folgende Vortheile bietet: 


aſſend, kfurt a. O., iſt ſo I 

5) ae dit u en 1 0] Geringer Raumverbrauch, 

rde ſich Beſitzer activ und mit ge Geringe Anlagekosten, 

4 8 event. betheiligen. Näheres unter Einfacher und bequemer Betrieb, 
Grosse Dauerhaftigkeit, a 


Für Männer, 
die in Folge bon geheimen Ju 


endſünden, zu dus 
em Genu 5 an, 4897] 


wäche 


= Zeugungd- und Nerven: 
ſtems leiden, bietet einzig 
1117 7550 und dauernde WIE. 
das B 


. 53 bei Rudolf Moſſe, Frank⸗ 


1 a 8 5 90 furt a. O., Breiteſtraße 28. (5. 870) 
l an eſeitigun — — —ʃ—. ; 
" Frankfurt a. M. beim Frankfurter en En wi chwäche. oon Ein fit langen Jahren beftebenbes Grosse Leistung d Pn. gewöhnliche, abe en, 


Kohle verdampft 7% Pd. Wasser, wofür wir garantiren), 


igarren⸗ Geſchäft Trockener Dampf, 


1525 ee e „ DIE Maschinenbau-Actten-Geselischäßt" 43 
N 885 tes. Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein, 


„Hamburg bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
gegen Einreichung des mit arithmetiſch er Nummerverzeichniſſe 
zu begleitenden Dividendenſcheins Nr. 

Breslau, den 29. April 1875. [6038] 


Schlesische Vereins-Bank. 


Tel 

Gehen Finden von 6 Sgr. 
{ont in Briefmarken) an Fried» 

tto, Buchhandlung in 

ke zig, erfolgt franco Züſen⸗ 

dung ın Eouvert. 


9 N Te TERN 


ORAL” Sr: * 
* 4 


AAT 


N GRIMAULT & Ge APOTHEKER IN PARIS 


ie Matico⸗Capſeln von Grimault. & 


ſie umſchlie 


der Aesculap- Apotheke. 


Ein Vorwerk, 
dicht an der Stadt Hirſchberg 
mit ca. 50 Morgen Acker und 


Wieſen, maſſiven Gebäuden iſt 


zu verkaufen 
und bald zu übernehmen mit 
lebendem und todtem Inventa⸗ 
rium. ähere 


Auskunft er⸗ 
theilt der [5997] 
Particulier Hartmann, 
Cunnersdorf 

b. Hirſchberg i. Schl. 


Ein Haus 
mit Garten an der Chauſſee, 
in einem großen Kirchdorfe des 
Frankenſteiner Kreiſes, neu er: 
baut, gut eingerichtet, auf wel⸗ 
chem ſeit einigen Jahren ein 
Specerei⸗ und Reſtaurations⸗ 
Geſchaft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt wegen Krank⸗ 
beit des Beſitzers bald zu 
13 ver aufen. 
N zahlung 3000 M. Näheres 
durch Gerichtsſchreiber Goldbach 
in Schönwalde bei Peterwitz 
auf portofreie Anfragen. [6029] 


In einer Propinzialſtadt des Groß⸗ 
erzogthums Poſen iſt das erſte 


Gaſthaus 
r Stadt, womit ein ſchwunghaftes 
pchank⸗ und Materialgeſchäft ver: 
nden, unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
ungen zu verkaufen oder m 17 


Nh. bei Friedmann & Alport in 
poſen. 2 
Mein Fabrik⸗ 
grundſtück, a 
orzüglich gelegen circa 8 Morg. 


koß, mit maſſiven Gebäuden, 
Jampfbetrieb, zu jedem induſtriellen 
leſchäft geeignet, gegenw. zur Fabrik 
an Knochenpräparaten benützt, will 
h bei geringer Anzahlung und feſter 
hpothek verkaufen. Preis 16000 Thlr. 
Taxe 20000 Thlr. — Reelle 
aufer wollen ſich direct behufs wei⸗ 
rer Auskunft an mich wenden. 
Ich würde auch ein kleines Grund⸗ 
ck mit in Qablung nebmen. 

J Neinhold u ; 


Fiaabritbeſitzer in Guben. 


if 
fle 
1 


inländische Fonds. 


ch wirkſamer, als alle ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gege 
beten, die Etiquette Grimault & Com 


CO-CAPSELN] 


Schell-Fische, 
See-Dorsche 


empfiehlt [6041] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 
Feine 


Tafel-Butter 


das Pfund 1 Mark 40 Pf., 
empfiehlt 6042] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 
Catan. Apfelsinen, 


schönste, süsse, vollsaftige Früchte, 
in Origin.-Kisten und ausgepackt 
billigst bei [6023] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [6012 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 42. 


Circa 300 Mille [4352] 


gute Mauerziegeln 


N 


Alle die Capſeln, welche 
den Copaivbalſam in flüſſi⸗ 


ger Form und in einer Hülle 
von Gelatine enthalten, ver⸗ 
urſachen Aufſtoßen, Uebel⸗ 
keiten und Magenbeſchwer⸗ 


0 omp. allein derurſachen keinen dieſer Uebelſtände, weil fie den 
ickten Copaivbalam it Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die Hülle von Kleber (Gluten), 
b, löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. — Auch ſind ſie weſent⸗ 

n veraltete und chroniſche Schleimflüſſe. 
p. zu verlangen, um jede Nachahmung zu beſeitigen. Depot 10 8400 


Es 


2 Wagenpferde, 


braun, 3“, wovon eins complett 
geritten, 4 und 5 Jahr alt, wer⸗ 
den zuſammen oder einzeln ſo⸗ 


ei verkauft 
ei Caſſirer. 


„Kloſterſtraße 60, 
16035] 


Ein ſelbſtgezogener 
Nappenwallach, 


5 Jahr alt, 3 Zoll groß, für 
ſchweres Gewicht, 


wird zu kaufen geſucht. 
C. B. poſtlagernd Breslau. 


Ein 6zölliger, kräftiger 


[4344] 


angeritten, 


ſehr fromm, für Stabsofficiere 


geeignet, iſt auf dem 


Domin. 


Groß Vorwerk bei Groß: 


Stre 


blitz 


5998 


zu verkaufen. 


uſpector Grüner daſelbſt giebt 
uskunft. 


Stellen-Anerbieten und 


Für 
Mode⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 


uche. 
Inſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 


mein feines Manufactur⸗, 


und 200 Mille Feldofenziegeln werden ich pr. 1. Juli d. J. eine gewandte 


Verkäuferin. 


gegen ſtets baare Zahlung franco 
Bauplatz Alexanderſtraße in Lieferun⸗ 
gen gekauft. 


Nur ſolche, welche mit der Branche 


Offerten an Kaufmann Herrn Lukas, bekannt find und es durch gute Atteſte 


Alexanderſtraßen⸗Ecke. 


Schweinswolle 


aben jeden Poſten abzugeben, 
> f lr. pr. Ctr., [5047] 


J. Ritter & Com 


Ausgefallene und abgeſchnit⸗ 
tene Frauenhaare werden 
immer gekauft Weidenſtr. 8. 


11895 


ren, ev., gegenwärtig auf Ju bel 


Ztg. 
Breslauer Börse vom 


beſtätigen können, wollen ſich, unter 

Beifügung einer Photographie, melden. 
Schwiebus, im April 1875. 

A. F. Geisler. 


el⸗ 


Stütze der Hausfrau, in 


Gef. ef u. A. R. 76 an die Exped. 
der Bres 


inländische Bisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen, 


— — 


Nichtamtl. O. 


eiii 


12 
107.3 
pu 253,50 ba 
pu 547 B. 


— * 


mtl. Cours. Nichtamtl. C. 5 Amtl. Cours. 
4% 105,40 B. — Freiburger 4 89,50 B. 
a] = — do. Litt. Er | 95,75 B. 
4“ | 98,70 B. — He. Litt, K. 4% | 94,50 ba 
3% 91 B. — do. Litt. J. 47 94,75 B. 
30 136,50 G. — Oberschl. Lit. E. 3 85 C. 
4 — — do. Lit, Cu. D. 4 92,75 bzG. 
444 100,75 B. — do. 1874. 4 98,75 B. 
37 85,50 B. ar do. Lit. F..... 4½% | 100, 
4 | 95,25 bad. — do. Lit. G. 448 — 
—. 34 — — — do. Lit. H..... 4½ | 101,25 bz 
...14 | 94,10 B. — do. 1869 ... . 5“ 103,50 G. 
. 14%, 101,10 br@. — do. Ne. Zwb.. 36 — 
3 — — do Neisse Brieg 4 — 
4 — [B. — Cosel-Oderbrg. | 4 — 
4 I. 96,50 8. II. 94 — do. eh. St.-Act. 5 — 
44 101 d. — R.-Oder- Ufer. . 5 103,30 etw. bz 
. Auclündisobe Eisenbahn- Nollen. 
1 — 194,500. — 
e eee Lamlerden 4 [252225450 be 
Fr 4 
1. 7 — 2 a ee 4 —.— 
ad umänen-St.- 
e do. St. Frier. 8 — 
4 93 B. — Warsch.-Wien. 4 — 
4% 99, 75 dz — 
4 9595,25 bz — Ausländische Elsenbahn-Prlorltäte-Obllgatlouen. 
5 Get bz = Kasch.- Oderbg. | 5 
5 1 — — do. Stammact, | — 


4 Ausländische Fonds. 


. (1881) 6 
(8850 % — 
6 [gek. — 
0.15 — 


6878880 be B. 


70 d. 
| 81,25 ba 
rsch.-Wien. — 
’ Anl, 1865 7 


2 
-Schw.-Frb. 
do. neue 
erschl. ACD |3 
he, B. 3 


E. 5 34 C. 
Eisenb 4 113,25 B. 

P 5 113,75 B. 
0 „ do. 5 D 


4 | 84,10815 bz 
8 


| inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- 
1 Prioritätsaotlen. 


142etw.1,50 bz 


I Krakau-0.S.0b. 4 

do. Prior.-Obl. 4 
Mähr.-Schl..... 

Central-Prior. . | 5 


8 
> 
a 


IS? 
® 


a 
>> 
er 
2 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 


— 
— 
A 
— | 


Obrseh, Crd.-V. 


do. Centralbk. 
do. Vereinsbk, 


Oesterr. Credit) 4 


811 


Bank-Aotiem, 


BEBERIEREER 2 


88 
& 


1 
* 
8 


8. 9 


4 
* 


8 
80 


a 8 


11888 
* 


5075 0. 
pu426 826,50 ba 


Ei jun es Mädchen aus anſtändiger 
Familie, erfahren in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, ſucht Stellung zur 
Stütze und Geſellſchafterin der Haus⸗ 
frau oder als Repräſentantin und zur 
ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts; auch iſt dieſelbe befähigt, jün- 
geren Kindern Nachhilfe bei den Schul⸗ 
arbeiten und dem Clavierunterricht zu 
ertheilen. Hohes Salair nicht bean⸗ 
ſprucht, wohl aber eine familiäre 
Stellung erwünſcht. Gefl. Offerten 
sub M. 8. 19 poſtlagernd Frank⸗ 
furt a. O. [6026] 
Ein tüchtiger Buchhalter u. Nei- 

ſender ſucht anderw. Engagement. 
Gefl. Offerten unter O. K. 87 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4359] 


Kaufmänniſches, landwirth⸗ 
ſchaftliches ſowie techniſches Per⸗ 
ſonal findet ſtets [4345] 

Offene Stellen 

im Placirungs⸗Inſtitut 


„Germania“, 
12 Reuſcheſtraße Nr. 52. 
Für die General⸗ Agentur einer 


Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt wird ein 16924 


Bureau⸗Chef, 


welcher auch im Außendienſt Verwen⸗ 


dung finden ſoll, geſucht. 
Offert. unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit sub Chiffre R. 1108 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Exped. Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Poſamentir⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche firm, ſucht per Juli ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Offert. unter 
L. K. 13 poſtlagernd Lublinitz. [4357] 
Ein junger Mann, gegenwärtig in 

der Manufacturwaaren: Branche 
thätig, ſucht per 1. Juli anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten unter F. M. 
24 poſtlag. Langendorf, R.⸗B. Oppeln. 


junger Mann, der mit der 


in 
E Band⸗, Poſamentir⸗ und Strick- B 


garn⸗Branche vollſtändig vertraut, 
nachweislich mehrere Jahre in Schleſien 
und der Lauſitz auf Reiſen thätig war, 
findet am 1. Juni oder 1. Juli c. a. 
höchſt vortheilbaftes Engagement. 
Adreſſen mit L. 88 beſorgt die sr 
pedition der Breslauer Ztg. [1903 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit im Wagrengeſchaͤft gearbeitet hat, 
und eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, 
ſucht eine Stellung, gleichviel welcher 
Branche, wo er gleichzeitig in den 
Büchern arbeiten lann. Gef. Off. w. erb. 
unter W. 85 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für Commis, 


Buchhalter und Verkäufer vermittelt 
tellen [1897 
Das Berliner Placement⸗Comtoir, 
Berlin, Neichenbergerſtr. 169. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feclions⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Commis 


per 1. Juli c. 


1894] 
Gleiwitz. 


29. April 1875. 


Industrie. und diverse Aotlen, 


100 8.-R. 282,10 ba 


Weohsel-Courte vom 28. April. 


Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 175,70 


do. do. 3 2M. 174,60 
Belg.PL100Frcs. 3 kS, | — 
o. 100Frcs. 3 2M. — 
Lendon IL. Strl. 3 |kS. 20,61 
do. do. 3 3K .] 20,42 
Paris 100 Fres. 4 kS. | 81,80 
1 4 E — 
Warsch 100 8.-R — |8T. | 281,50 
Wien 100 fl... 4 2 183,60 
do. do. 444 2M. 182,30 


Ein junger Mann, in der Band⸗, k 


Julius Sröntel, 


Ci erlernte 
Maſchinenmeiſter 


findet in meiner Buchdruckerei dauernde 
Anſtellung. 4330] 


F. W. Jun er, 


Breslau, Harrasgaſſe 2. 


Ein Werkmeiſter 


für Maſchinenbauwerkſtätten, ſowohl 
landwirthſchaftliche als andere, dem nur 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung. 

Gef. Offerten fub N. 1463 an Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau. (6027 


Werkmeiſter geſucht. 


Für unſere Dreherei und Reparatur⸗ 
Werkſtatt ſuchen wir zum baldigſten 
Antritt einen tüchtigen Meiſter 

1 und Gießerei 

von S. Huldſchinsky & Söhne, 
Gleiwitz. [1857] 


Formermeiſter 
geſucht. 
Wir ſuchen einen tüchtigen 
Formermeiſter, der wo möglich 
die Anfertigung von ſchmied⸗ 
barem Guß kennt, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. [1880] 
Gleiwitz. 
S. Huldſchinsky & Söhne. 


Ein zuberläffiger [4338] 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet bei hohem Salair dauernde 
Stellung bei ra eg 
Uhrmacher, Gr.⸗Glogau. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet ſofortige Stel- 
lung als Lehrling in J. U. Kern's 
Buchhandlung, Blücherplatz Nr. 6/7, 
reslau. [5838] 


1 Lehrling 


Sohn anftändiger Eltern, findet gegen 
Vergütigung ſofort Stellung. 

[4343] Si. Sober. 
Weiß⸗ u. Wollw.⸗Engros. 


1 Lehrling, 


von achtbarer Familie, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
ſich in dem Calonialwaaren⸗ u. Delica⸗ 


teſſengeſch., Neudorferſtr. 74, melden. 


Ein junger Mann, 
Mitte Zwanziger, gelernter Land» 
4 wirtb, mit Gymnaſial⸗Bildung, 


ſucht als Eleve Stel⸗ 
im Forſtfache. [6028] 


lun 
Gefl. Offerten mit Angabe 


der Penſions⸗ Anzahlung sub 
Chifire L. 1461 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


B. 
B. 


G. 
G. 
G. 


| 
| 


Verauiworllicher Nebactenr: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Für mein Poſamentirwaaren⸗En⸗ 
gros⸗ und Detail⸗ und Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft Jude ich 5 898 


1189 
einen Lehrling 


bei freier Station. 
Ad. Epſtein in Grottkau. 


Vermielhungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein feinmöbl. Zimmer 
zu vermiethen den 1. Mai Matthias⸗ 
P 


Sommerwohnung. 


2 bis 4 Zimmer für ruhige Miether 
find zu haben Pöpelwitz Nr. 51, 
Hochparterre. [4337] 


riedrich⸗Wilhelmſtraße 3a, Ein⸗ 
gang Fiſchergaſſe 26, iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, mit. 
Waſſerleitung verſehen, a Hey 


zu Vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Jeuenzienitrage 24, 3. Etage, iſt 
ein möbl. Zimmer zu bermiethen. 


Zu vermiethen iſt Carlsſtr. Nr. 3 
die 1. Etage von Johanni a. c. ab. 
Näheres daſelbſt. [4355] 


Holteiſtraße 42 (nächſt der Zim⸗ 
merſtraße) iſt per Juli 1 Wohn. 95 3 
Zimmern, Cab. u. Küche zu verm. 


Schuhbrucke 


iſt eine Wohnung im 3. Stock für 
200 Thlr. z. verm. Näheres Meſſer⸗ 
gaſſe 7, im 2. Stock. [4350] 


Ein herrſchaftl. Ouartier, 


Bel⸗Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
darunter 1 Salon mit Balcon, 3 Ca⸗ 
binets, Speiſekammer und ſonſtigem 
Zubehör; einem Ba er Pferdes 
ſtall für 3 Pferde mit Kutſcherkammer 
und Futtergelaß, iſt wegzugshalber 
Große Feldſtraße 30 zum 1. Juli 
er. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Striegauer Platz 5/7, Ecke Ber⸗ 
linerſtr. iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſerleitung ꝛc., 
Stallung und Wagenremiſe zu verm. 

Näheres beim Haushälter 850007 
daſelbſt. 5000 


Große helle Räume, zu Fabrikan⸗ 
lagen, Lagerböden, Arbeitsſäle, Remi⸗ 
fen, freie und gedeckte Lagerpläße 
ſind zu vermiethen Striegauerpla 
5/7. Näh. beim Haushälter ea 
daſelbſt. [5091] 


3 große n Keller 
ſind per 1. April zu vermiethen. Näh. 
Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. 


Carlsſtraße 8, Ecke Königsſtraße, 
it 1 Eckladen und Keller, 

1 kleiner Laden [5628] 
fofort oder per 1. Juli zu vermiethen. 


Preise der Cerealien. 


| Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Feststellungen 

** 111 4 2 — der städtischen Marktdeputation 

do. do. Prior.|6 | — — pro 100 Kilogramm.) 

do. A. Brauer. Waare feine mittle ordinärs 
N 8 5 — 4 — — — 
2 Malssctien 4 . — Weizen weisser, 

do, 3 4 — — do. 

do. Wagenb. G. 4 | 55 3. — Roggen, 
do. Baubank.. 4 — — Gerste, 
Donnersmhütte 4 |’ — 32 G. Hafer, ......... 

| Laurahütte....|4 108 B. pu 105,508105bz | Erbsen, 

ee 1 — — 8 

.. Eisb.-Bed.|4 | — = 
Oppeln — 4 221 — Motlrungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengles. 4 — — ernannten Commission 

do. Feuervers, |4 | — 655 G, zur Feststellung der Marktpreise von 

7 ar H = 8 5 Raps und Rübsen. 

do. Kohlenwk. a Bd Pro 100 Kiligramm netto, 

do. Lebenvers. — — H. Pf. M. Pf. M. Pf. 
do. Leinenind. 4 — 88 B. . « 25 | 50524 50 122 50 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen 24 — 22 — 19 50 
do, Zinlch.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen 24 — 22 — 119 50 
do. do. St.-Pr. 4 — — Die ee änzren 22 75 21 | 25119 | 25 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 55 B. Schlag lein 27 — 125 50 123 | 56 
Ver. Oelfabrik. 4 55 B. — - 
Vorwärtshütte. |4 — — 

| — — Heu 5,20 — 5,40 pro 50 Kile. 
Fremde Valuten, Roggenstroh 28—29 Mark 

Ducaten — — x 
20 Fre. Stücke — — pr. Schek. à 600 Elgr. 
ee nn 184,10 bB. — 
öst. Or. 2 ur * 

do. % Gulden.| — — Kündigungs-Preise 
fremd.Banknot.| — — 
einlösb. Leipzig — — fur den 30 April. 
Russ. Bankbil R — Roggen 143,50 Mrk., Weizen 174, Gerste 160, 


Hafer 156,50, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 51. 


Börsennotiz von Kartotrel-Splrttus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 


loco 50 B., 49 G. 


dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,80 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,90 G. 
Zink Godullamarken 22,40 in Posten bx. 


